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rein 


fire zu zu Ende! 


Nady mehr, als 2:jährigem jührigem Kampf hat Siüdafrifa 
wieder Friede. — Die Briten müfjen den Boe- 
ren beffere Bedingungen zugeftchen, ald vor 

Boeren legen die Waffen 

nieder, erhalten aber die Gewehre zum Selbit- 

ſchutz zurück. — Holländiſche Sprache aner: 
kaunt. —Sobald wie möglich Selbſtregierung! 

— In England freut mau ſich rieſig über den 


zwölf Mouaten! — 


Frieden. 


London, 2. Xuni.Uinternie 
dbagemwefenemZudrang theil- 
te beute Nachmittag um 2 
Uhr 40 Min. im britifden 
Unterhbauspderfegierung 
führer Balfour, ErfterXord 
desSchatzamts, offiziell die 
FriedensBedingungenmit, 
welche in Südafrikaverein— 
bariwordenſind. Dieſe Be— 
dingungenſindfolgende: 

Die Burgher-Streitfräfte) 
legen ihre Waffen nieder 
und liefern alle ihre Ge- 
mehre, Kanonen und Krieg? 
munitionauß,mwelde fieim, 
Befigoderunter Kontrolle, 
baben. | 


' Abihluf 


Chicago, Montag, den 2. Zuni 1902.—5 Uhr:-Ausgabe. 


= 


In allen englifchen Provinzen fin- 
den Freudenfefte Statt, und an vielen 
Arten ließen die Ortsrichter fämmtli- 
he Gefangene, welche Eleinerer Verge- 
ben angeklagt waren, frei. Miele der 
Provinzial = Börfen machten um die 
Imbiß-Zeit zu, und die Kinder in den 

Schulen murbden allenthalben nad 
Haufe geichidt. 

Heute Abend finden große Tradelzü- 
ge Statt, und die Yluminationen, mel- 
che eigentlich erft für die Krönungs- 
feier vorbereitet worden waren, werden 
Ichon heute Abenb probirt. 

Aus Paris mird mitgetheilt, Herr 
2ends, der befannte diplomatische Boe- 
ven = agent, habe fich, ala die fFrie- 
ben&bedingungen (im Auszug) befannt | 
wurden, ziemlich befriedigt über diefel- | 
ben geäußert. 

oe Rom wird gemeldet, daß Papft 

,‚ ala ihm die Nachricht vom Frrie- 
— in Südafrika übermittelt 
wurde, geſagt habe: „Ach hoffe, daß 
ia einſt meine Augen über dem Melt- 
5* werde ſchließen können.“ 

London, 2. Juni. Es werden noch 
weitere Einzelheiten über die Süd— 
machen twerben.“ afrika -Friedensbedingungen mitge- 


Wie fehr König Edward darauf aus theilt, u. A. auch die wichlige Beſtim— 
war, daß noch rar ſeiner Krönung der miung, daß die Frage des Suͤmmrechts 
Friede in Sudafrita zuftande fäme, | für bie Eingeborenen erjt entfchieben 
und welchen Einfluß fein Diesbezügli- | erden fol, nachdem die Gelbitregtes 
ches Bemühen auf das jegige Ahkoms | Tung im Iransvaal und Dranje-Land 
men übte, das wird man wahrfjcheinlich erablirt iſt. 
erſt erfahren, wenn die privaten Me— Gerüchtweiſe verlautet, daß General 
moiren der jetzigen Regierung der Oef⸗ | De Wet die Friedens— 
fentlichteit iibergeben merben. nicht unterzeichnet habe. 

Bereit8 am ſpäten Neuer Kommandenr der 13. 
Nachmittag rief . a Diviſiou. 
des Friedens türmiſche Berlin, 2. Jum— Generalmajor Gra 
Freuden und Sundgebungen auf | v. Fish kn bisheriger —— 


den Straßen u. ſ. w. hervor, und in 
den Kirchen wurden Dank-Gottesdien— beut ber 3. Garbe-ftanallerie-Brigabe, 


jte abgehalten. lleber die fFriedend-Be- | xr 2 in smii 
dingungen mwaren allerlei mibderfpre- — — in Münſter ernannt 
chende Angaben verbreitet, bis heute 

Nachmittag die obige, offizielle Verkün— 


jeſtät zur Förderung der Wohlfahrt 
ihres gemeinſamen Vaterlandes Platz 


Samſtag | 
bom | 


Sturm - vem Schwarzen Meer. 


Ulle Kriegdgefangenen 
follen fo bald, wie möglich, 
nah Südafrifa zurüdges! 
bracht werden, ohne Verluſt 
der FreiheitoderdesEigen— 
thums. 

Kein Prozeß ſoll gegen 
Gefangene ftattfinden, aus 
Bermwennbdiefelben ber Ber: 
legung ber Ariegäregeln 
[huldigfind. 
Holländiſch ſoll auf 
Bunfh der Eltern in den 
Schulen gelehrtund nöthi 
genfallsin denGerichtshö— 
fengebraudtmwerdbe;n. 

Gewehre werdenden Bur- 
ohber3 zu ibrem Schuß ge- 
ftattet. 

Militäriſche Beſetzung 
ſollſobaldwiemöglichauf— 
gehobenwerden, undanihre 
Stelle Selbſtregierung tre— 
ten. 

Der Transvaal ſoll nicht 
beſteuertwerden, umdie Ko— 
ſten des Krieges zu decken. 

DieSummevon 3 Millio- 
nen Bfb. St. (über 15 Mil- 
lionen Dollars) foll zur 
Neu=DBerforgung der Boe» 
ren-Farmengeliefert wer— 
den. 

Rebellen können nachden 
GeſetzenderKolonie, zu wel—⸗ 
cher ſie gehörer prozeſſirt 
werben. Die Gcmeinenun- 
teribnengehende3&6timm- 
rehts auf Lebenzzeit ver— 
luftig. Keine Todezftrafe 
wirbperhbängtmerben. 

©o ijt denn ber fübafrifanifcheftrieg, 


ı dung die Sache Harftellte. 

Ein Böbelhaufe konnte e8 nicht un- 
terlaffen, gegen die Wohnung des be- 
rühmten Journaliſten und Boeren— 
freundes Wm. T. Stead anzurücken, 
um die Fenſterſcheiben zu zerſchmet— 
tern. Doch verhinderte die Polizei, daß 
es zum Aeußerſten kam. „Dieſe Idio— 
ten!“ äußerte ſich Stead nachher da— 

rüber. „ſeinerzeit warfen ſie mir die 
Scheiben ein, weil ich für den Frieden 
war, und jetzt, da ſie den Frieden ha— 
ben, wollen ſie daſſelbe thun 

Die Unterzeichnung der Friedens⸗Be⸗ 
dingungen durch die beiderſeitigenVer— 
treter erfolgte in Pretoria. 

Einer Depeſche der Londoner „Daily 
Expreß“ aus Utrecht, Holland, zufolge, 
ſoll Präſident Krüger, als er geſtern 
Abend kurz nach 9 Uhr in Kenntniß 
geſetzt wurde, daß der Friede erklärt 
ſei, ausgerufen haben: „Mein Gott, es 
iſt unmöglich.“ 

Das Blatt fügt hinzu, Herr Krüger 
und ſeine Umgebung hofften, daß ih— 
nen geſtattet werde, nach dem Trans— 
vaal zurückzukehren; doch ſei dies nicht 
wahrſcheinlich. 

(Die Nachrichten, welche in den letz— 
ten Tagen aus Holland über den 
Stand der Dinge veröffentlicht wur— 
den, zeigen, daß man dort darüber beſ— 
ſer unterrichtet war, als in Londoner 
unoffiziellen Kreiſen, namentlich was 
die Friedensbedingungen anbelangt.) 

Kitcheners Botſchaft wurde nicht ſo— 
fort nach ihrem Eintreffen veröffent— 
licht, ſondern zunächſt von einem Clerk 
des britiſchen Kriegsamtes an den Kö— 

‚.nig geſandt. Erſt gegen 5 Uhr wurde 
die Veröffentlichung der kurzen Depe— 
ſche Kitcheners geſtattet. Eine Ab— 
ſchrift davon wurde amKtriegsamt, und 
eine andere am Kolonialamt angeſchla— 
gen. Dieſe zwei Papierſtückchen waren 
Alles, was London noch am Sonntag 
von dem großen Exeigniß erfuhr. 

Ihr Inhalt verbreitete ſich aber wie 
ein Lauffeuer, und gegen 6 Uhr wußte 
man in ganz London, daß der Süd— 


nachdem er über zwei Jahre und ſieben 
Monate gedauert hatte, zu Ende! 
Samftagnadt um halb 11 Uhr haben 
die Boeren = Konferengvertreter die 
Hriedend-Artifel unterzeichnet, cbenfo 
Lord SKitchener und Lord Milner. 
Ganz Britannien mit Ausnahme Ars 
lands ift heute wild vor Freude. Auch 
die Boerenfreunde freuen fich; denn 
bie Boeren haben, mie aus obiger offi= 
zieller Mittheilung hervorgeht, beträcht- 
lih mehr herausgefchlagen, -ai3 man 
noch vor Kurzem zugeben wollte, und 
bie NRebendart des oe Shamberlain, 
daß ihnen „auch nicht ein Fetzen von 
ihrer, Unabhängigkeit gelaffen merben 
folle,“ ift beinahe — Vielmehr 
erhalten die Boeren „ſobald wie mög— 
lich“ wieder zivile Selbfiregierung, 
freilich unter britifcher Oberhoheit. 

Am Sonntag Nachmittag lief die 
erite Meldung Kitcheners von der In: 
terzeichnung ber „Uebergabe- Bedingun- 
gen“ beim britifhen Krieggamt ein. 
Unverzüglich wurde biefelbe an König 
Edmarb im Budinghbam-Palats über- 
— und dieſer ſandte bald darauf 
— Botſchaft nach Südafrika, 
welche kurz nach Mitternacht bekanni 
gegeben wurde: 

„Der König hat die willkommene 
Nachricht bon ber ‚Einftellung der 
Beinbfeligkeiten in Südafrika mit un- 
enblicher Befriedigung erhalten, und 
‚Se. Majeftät erwartet vertrauenäpoll, 
baß auf ben Frieden raſch die Dieder- 
berftellung des Wohlftandes in 


| neuen Domänen folgen — * un 34 
die — — * 


afrika-Krieg vorüber ſei. Die Bewoh— 
ner des Oſtends ſtrömten nach dem 
„Manſion Houſe“, dem Meklka der lär— 
menden Patrioten, und kamen gerade 
rechtzeitig, um den Lordmayor von 
London, Sir Joſeph C. Dinsdale, zu 
ſehen, welcher auf einen Balton trat 
und verfündete, daß bie „Uebergabe- 
Bedinaungen“ in Gübdafrifa unter- 
zeichnet worden feien. 


| 
| 
| 
| 


ne Meinen 
— 
— 


Odeſſa, 2. Juni. In den — 
Tagen berichte lehr ftürmifches oe 
auf dem Schwarzen Meer. Viele yahr- 
zeuge gingen unter, jedoch nur Fleıne 
Segelboote, und bie Zahl der lim= 
gelommenen fjcheint nur gering zu 
ein. 
— 1): 9... 


Inland. 


57. Kongreß. 
MWafhinaton, D. K., 2. Juni. Die 
Seneraldebatte über die Philippinen- 
Borloge ift jegt im Genat zum. Abz 
En: gelangt, und der Senat; ter ıtm 
1 Uhr Vormittag wieder zufammen= 
rat fegte die Debatte unter der Fünf: 
zehmminuten-Regel fort. 

Waſhington, D. K., 2. Juni. Mafon 
bon llinois und viele Andere hielten 
im Senat noch furze Reben iiber die 
Philippinen-®orlage.. Auf Antrag 
Lodges murde ein Zufaß betreffs 
der öffentlichen Ländereien auf den 
Bhiltppinen-Infeln angenommen, mo= 
nad feine folche Ländereien an irgend 
eine Korporation pachtmeife oder 
ſonſtwie üherlaſſen werden ſollen, bis 
die amerikaniſche Philippinen-Kom— 
miſſion ein Geſetz über die Veräuße— 
rung dieſer Ländereien erlaſſen hat, 
und dasſelbe vom Präſidenten und 
dem Kongreß gutgeheißen worden iſt. 


Ausſtellung geſchloſſen. 


Charleſton, S. K., 2, Juni. Aus⸗ 
gangs der Woche erreichte auch die Aus— 
ſtellung dahier ihr Ende. Um Mitter— 
nacht ließ der Ausſtellungs-Präſident 
Wagner alle elektriſchen Lichter aus— 
drehen, die Trompeter blieſen Zapfen⸗ 
ſtreich, und es wurde ein Salut abges 
feuert, womit die „South Carolina 
Anterftate & Weit Indian Erpofition“ 
al3 gemwefen in die Gefchichte überging. 
Ste war am 1.. Dezember v. X. eröff: 
net worden und hat mithin feh® Mo- 
nate gedauert. Die Ausſtellungszeit 
war eine jehr lebhafte und brillante für 
die Stadt Charlefton. Während ber 
eriten Hälfte diefes Zeitraums erfreute 


| 
‚tft zum Kommandeur der 13. Diptfion 


| zu behelligen. 


fich die Ausstellung feiner —— 


Proſperität, während der letzten Mona— 
te aber fanden ſich die Beſucher der 


Ausſtellung in großen Maſſen ein. In 
finanzieller Hinſicht war das Unterneh-⸗ 


men kein Erfolg, und die Aktionär: 


werben bon dem Gelde, welches fie fub- | 


ffribirt haben, nichts zurüderhalten, 
Die Bonda-Inhaber werden ‚auch einige 


Unter vielen Yubelrufen bielt ber Verlufte zu tragen haben, im Ganzen 

Zorbmanor eine furze ——— aber iſt das Defizit mäßig. 
er die Hoffnung ausſprach, daß London Zugunſten der Bahngeſellſchaften 
ſeine Werthſchätzung der guten Nach⸗ entſchieden. 
richt dadurch zeigen werde, daß es ſich Waſhington, D. K. 2. 
halte. $ oht uns jeht Theke Sr QBundes-Dbergericht entſchied heuie den 
einen langen und glüdlicen Frieden | Progehfall ber zmifchenftaatlichen Ber- 
beten.“ 

Dann wurden Hochrufe auf den Kö- 
nig und auf viele Andere außgebradit. 
Bald jah man allenthalben die Flaggen | 
meben, und Progefjionen durchzogen | 
börnerblafend die Straßen. 

London, 2, Juni. Man glaubt in 
offiziellen reifen dahier, daß auch der 
Kommandant Fouche und andere Boe⸗ 
renführer in der Rapfolonie, welche an 
der Konferenz in DBereenigung nicht 
theilnahmen, aus freien Stüden fid) 
den Friedens = Abmachungen anfchlie- 
Ben werben. 

Indeß hält man e8 für äußerjt un 
wahrſcheinlich, daß * britiſche Trup⸗ 
pen aus Südafrila rech teitis für die 
Krönungsfeier nach England gebracht 
* können. 

in merlwürdiger Umſtand iſt es 
die alfererfie Rasri 


Burlington-e & Duinch- Bahır und an= 
dere, bezüglich des Rechtes jener Kom: | 
miffion, die, von dem Eifenbahnen in 
| Chicago auferlegte Durchbeffrberungs- 


Richter White gab die Entſcheidung ab, 


alſo die, von der Kommiſſion vefügte 


auf 31 pro Waggon für ungiltig. 
Gaftro beitellt Waffen. 


New Horl, 2. Juni. E3 wird Bier 
ber gemeldet, daß Präfibent Caftro 
bon WBenezuela bei 
länbifchen Drum 10,000 Mauier- 
emehre und 5 Millionen Salven 
Munition beftellt habe. In Willem: 
ftab, Euraffao, von wo dieſe Runde 

mi, tt man barin einen Be: 


| dom hit Des 


Zweites Kapilel 


Dom großen Kohlengruben-Streif. 
— Pumpenlente u. |. w. ftehen 
ang, 

Scranton, Ba., 2. Juni. Der ans 
gekündigte Streit der Mafiniften, 
Xeiger und Pumpenleute bes Lada- 
wanna⸗Thales, im Verein mit denjeni- 
gen aller anderen Kohlengruben der 
Hartlohlen = Region Penniglvaniens, 
hat heute begonnen. 

Erhebungen, melde in dem Thale 
bon Pittiton bis nach Foreft City an= 
geftellt wurden, ergaben, daB reichlich 
in ber Hälfte ver 150 Gruben-Anlagen 
| diefes Gebietes nahezu die Halbe Force 
Mafciniften und Pumparbeiter noch 
an der Arbeit war, dah die SHeizer 
yon beinahe fümmtlich geftreift hat- 


Hazleton, Ba., 2. Yuni. Nad) jpä- 
teren Berichten von den Kohlengruben 
ftellten alle Heizer und Pumpenleute bie 
Arbeit ein, fowie auch 98 Prozent ber 
Mafchiniften i in diefer Region. Gomeit 
feine importirten Nicht-Gemerkfchaftler 
eingefiellt werben fonnien, um die 
Feuer und Pumpen zu bemannen, mur- 
den Gruben-Borleute in diefen Dienft 
gepreßt. 

Hearriaburg, Pa., 2. Juni. Genug 
Mafciniften, Heizger und Pumpenleute, 
um die Kohlengruben vorlleberſchwem⸗ 
mung zu bewahren, gingen heute in 


Abmachungen den Gruben des LytensThales an die 


Arbeit. Die Meiſten jedoch, welche bis— 
her dieſe Stellen verſahen, legten bie 
Arbeit nieder. Es iſt Ausſicht auf 
einen langen Kampf vorhanden. 

Ueberall herrſcht vollkommene Ruhe 
und Ordnung 

Blairsville, Pa. 2. Juni. Die Ver— 
ſuche, einen Streif unter den Gruben⸗ 
arbeitern in dieſem Diſtrikt herbeizu⸗ 
führen, veranlaßten ein Erſuchen um 
einen gerichtlichen Einhaltsbefehl, wel— 
cher die Führer verhindern ſoll, die an 
der Arbeit befindlichen Leute irgendwie 
Der Gerichtshof erließ 
vorläufig eine Aufforderung an die 
Beklagten, Gründe anzugeben, weshalb 
ein ſolcher Einhaltsbefehel nicht bewil—⸗ 
ligt werden ſolle. 

Sämmtliche Gruben ſind mit ver— 
—— Arbeiter-Force noch in Be— 
trieb. 


Wegen telephoniſchen Süßholz⸗ 

raſpelus. 

New York, 2. Juni. Polizeirichter 
Marſhall in Moum Vernon verur— 
theilte Alice Myers, eine junge Dame, 
zu 60 Tagen Counth-Gefängniß, weil 
ſie mit einem verheiratheten Baumei— 
ſter in Port Cheſter telephoniſch Lie— 
besgeſpräche geführt hatte. Vor meh— 
reren Monaten hatte Frl. Myers den 
Baumeiſter getroffen. Darauf machte 
ſie ſeine Telephon-Nummer ausfindig, 
und dann klingelte ſie beſtändig ſein 
Haus an und erſuchte ihn, mit ihr zu— 
ſommenzutreffen. Gewöhnlich aber 
wurden die telephoniſchen Botſchaften 
von der Gattin des Baumeiſters be— 
antwoztet, welche ſich alle Mühe gab, 
den Damen der Verehrerin ihres Gat— 
ten zu ermitteln. So erzählt ſie we— 
nigſtens ſelbſt. 

Frl. Myers' Anwälte erwirkten übri— 
gens bald ihre Freilaſſung auf einen 
Habeaskorpus-Befehl. 

10 Perſonen verletzt. 

Marfhalltoron, Ja., 2. Xuni. Beim 
theilmeijen Entgleifen eines Zuges auf 
der Northmweitern-Bahn unmeit Otig 
wurden 10 Perſonen ſchwer verletzt, 
und einer dieſer, Kapitän Cook von 
San Franzisko, wird wohl nicht mit 
dem Leben davonkommen. Alle Verletz⸗ 
ten befanden ſich im hinteren Schlaf⸗ 
wagen. 

Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 
— ———— —— 


2ofalberidpr. 
Berdädtiger Todesfall. 


Der Koroner wurde heute Vormilt- 
tag von Dr. Kalacensti dahin benad- 
tichtigt, daß die Nr. 26 Tell Place 
wohnhafte Frau E. Kalkanski plötzlich 
und, wie er glaube, keines natürlichen 
Todes geſtorben ſei. Der Arzt wurde 
erſt nach dem Hauſe gerufen, als die 
Frau ſchon todt war, und nach einer 
oberflächlichen Unterſuchung weigerte er 


ſich, einen Todenſchein auszuſtellen. Der 


Juni. Das 


lehrs⸗Kommiſſion gegen die Chicago-⸗, 


Gebühr für Lebendvieh zu ermäßigen. | 


und biefelbe betätigt die & Entfdeidung J 
'ded Kreis-Appellationsgerichte3, ertlüzt | 


einer deutſch⸗· 


Koronersarzt Leininger unterfuchte die 
Leiche fpäter ebenfall& und foll angeb» 
lich bei diefer Gelegenheit an dem Kör- 
per der Zodten Beulen und blaue: fFle- 
den entbedit haben, welche feiner Anficht 
nad) wohl bie Folge von Schlägen mit 
einem ftumpfen Jnjtrument» fein fön= 
nen. Dete‘tives der Rawfon Straßen- 
; Bezirkätmache find mit der näheren Un- 
terfuchung tes alles betrau: worden. 


* Unter der Anklage verfuchter 
Nothzucht murbe heute der 18jährige 
Frant Miller vom Friedensrichter 
Jandus im Schlachthausrevier unter 
$5000 Bürgfehaft den Großgefehmore- 


Ermäßigung der Frachigebühr von K2 | Ten übermiejen. 
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Anfänglich Ruhe auf dem Streit: 
gebiete. 


Am fpäteren NMathmittag ein fleiner 
Kramall. 


Auf dem Fleifchmarkt in der South 
Water Str., welcher fih am Südmelt- | 
ende derfelben, zwiichen Franklin und 
Market Str., befinbet, herrichte heute 
eine faft feiertägliche NAuhe. Die Nie- 
derlagen der großen Schlahthaugfir- 
men, welche fich dort dicht beieinander 
befinden, find ohne ale Waarenpor- 
räthe und die Angeftellten haben des⸗ 
halb gute Zeiten. Sie ſitzen auf Tiſchen 
und Kiſten herum und unterhalten ſich 
über die Sachlage. Wie unheimlich 
ihnen dieſelbe erſcheint, geht wohl da⸗ 
raus am beſten hervor, daß die Leute, 
deren größter Fehler ſonſt die Zurück- 
haltung nicht iſt, faſt nur im Flüſter- 
tone mit einander verkehren. 

Eine ſtarke Polizei-Abtheilung, un- 
ter perſönlicher Führung des Inſpek-— 
tor Hunt, diente heute Vormittag als 
Bedeckung für acht hoch bepadte Fleifch- 
wagen, die von verſchiedenen Schlacht- 
haus⸗Firmen nach dem Güterbahnhof 
der Illinois Central-Bahn, an der 14. 
Straße geſchickt wurden, von wo aus 
das Fleiſch nach verſchiedenen Plätzen 
an genannter Bahn befördert werden 
ſollte. Die Magen, bon Bureauanges | 
ftelten der Firma gelenkt, find unge- 
hindert an ihren Beftimmunggort ge- 
langt. m der Gegend ber 20. Straße 
tiefen einige Qeute den Nothfutfchern 
Hohnmworte zu, wofür fie in Haft ge- 
nommen mwurden. Nachdem man fie 
auf der Revierwache fich ein menig 
hatte ängftigen laffen, gab man fie mies 
ber frei. In Haft behalten"und wegen | 
Unfugs gebucht wurde dagegen ein ge= | 
mifler inne, der fich — er ift oder war | 
Kutjcher eines Ablieferungs-Wagens | 
eines großen Gelchäftes der unteren | 
Stadt — durch feinen Korpsgeiit zu | 
dem Berfuche hatte verleiten laffen, dem | 
Tleifchmwagen mit feinem Fuhrmerk den 


| 
| 
| 
| 
| 
} 


Beſte 


Deutſche - Seitung 


Anzeigen. 


14. Jahrgang. — Ne. 129 


Jiener Kulfcher:Verdand. 


Derjelbe umfaßt d die Lenker von 
Ablieferungswagen gro» 
ber Ladengeichäfte. 
Berlangt Unerfennung derlinion, 


Zohnjulage und fürzere 
Arbeitszeit. 


1. Die Gefchäftsleitung verpflichtet 
fih, ald KRutfcher für Ablieferungsma- 


ı gen nur Mitglieder der Depcrtment | 


Store Delivery Driver!’ Local Union 
Nr. 15 anzujtellen, oder jolche Perjo- 
nen, welche jich becpffichten, innerhalb 
bon zwölf Stunden nad) ihrer Anitel- 
lung um Aufnahme in die linion nad» 
aufuchen. Bei der Anftellung von Leu— 
ten fol Mitgliedern der Union der 


| Vorzug gegeben werden. Leute, die me= | 
| gen Geſchäftsflauheit 
tion geſtellt“ worden ſind, müſſen bei 
der Anſtellung zunächſt berüchfichtigt | 


werden, und zwar in der Reihenfolge, 
mie fie „abgelegt“ morben find. 
2. Der Mindeftlohn für einen Ruis 


Icher fol betragen: in den eriten jechs | 
nah jechs | 
ı Monaten $13.50 die Woche, und nad) | 


— 812 die Woche; 
Ablauf eines Jahres $15 die Woche. 


3. Ein Kutjcher, der einjährige Erz | 


fahrung im Ablieferungsgeſchäft nach— 
zuweiſen vermag, ſoll den hier feitges | 
ſetzten Höchſtlohn erhalten. 


4. Die tägliche Arbeitszeit ſoll 11 


Stunden betragen, unterbrochen durch 
eine einſtündige Pauſe für das Mittag— 
eſſen. 
halbfache des gewöhnlichen Lohnes zu 
zahlen. 

5. Firmen, welche von ihren Kut- 
ſchern verlangen, daß dieſelben Unifor⸗ 
men (CLivreen) tragen ſollen, müſſen 
dieſe ſelber ſtellen, und zwar ſollen die 
Uniformen die Schutzmarke der Schnei⸗ 
der-Union aufmeifen. 


6. Angeftellte, welche gegenwärtig | 
einen höheren Zohn beziehen, als er | 


„sur Dispofie | 


Yür Ueberzeit ift das Anbderts | 


Weg zu nerfperren. | hier vorgefehen wird, follen durch diefe 
Das Abladen der Wagen auf vem | Vereinbarung in ihren Bezügen um 

Bahnhof ging ogne Störung von jtat> | nichts verfürzt werden. 

ten. Neugierige, die jich beim Eintref- | 7. Länger ala zehn Tage vom Da- 

fen der Wageı in ver Nähe angefa:n- | tum der Ablieferung jollen gegen Kut— 

melt hatten, vertrümelten ji, Tobald | fcher feine Anfprüche wegen berlorener 

fie der mit Polizijien hefebte: Omnis | Waaren geltend gemadt werben 

buſſe anſichtig wurden, welche den Laſt⸗ können. 

wagen folgten. 8. Für jeden Stall ſoll ein Ob— 


— —⸗—— — 
Anſtößige Parteigängerei. 
Dem Mahor ſind Klagen zugegan— 
gen über anſtößige Parteigängerei, de— 
ren ſich angeblich der Polizeileutnant 
P. D. O'Brien, die Sergeanten Farrel 
und Burns, ſowie die Schutzleute La— 
cey und Delacey in der —— 
ſchuldig gemacht haben ſollen. Einge— rhalbfach bezahlt mwer- 
reicht worden find die fraglichen Be- | —“ — — 
ſchwerden von James Quinlan an der | Bedingung gearbeitet werden dürfen. 
Spite einer Aborbnung vom bierzehn | 10. Die Union verpflichtet 
Anhängern des Mr. McCarthy, der in | menn immer e3 ihr möglich ift, fo viele 
genannter Ward mit Hilfsporfteher | KRutfcher zu ellen, tie benöthigt wer- 
Solon vom Straßenamt um bie poli= | yon mögen. Auch haben die Mitglieder 
tifche Führung ringt. Herr Quinlan | die Intereffen der von ihnen bedienten 
fagt, daß er und feine Freunde nicht | Firmen nad) Kräften zu wahren. 
bag Mindefte gegen Mayor Harrifon 11. Den Firmen fol das Recht zu- 
hätten, daß fie aber von demjelben er= ftehen, alle anzuftellenden Kuticer jel- 
warteten, daß er e3 Mitgliedern ber | 
Polizeimacht unterfage, durch Anwen: | 
dung von Bullbofertattiten perwerfli- 
er Art, einem anftößiaen „Voß“ die 
Stange zu halten. Herr Duinlan jagt, 
er fei überzeugt, daß Polizeileutnant 
D’Brien fih nicht einmal gern zu fol- 
en Dienften hergebe. | und einem oder mehreren Kutichern zu 
Man muntelt übrigens, daß dem | Streitfragen kommen follte, die nicht 
guten D’Brien ala Zohn für feine Be- | direft erledigt werden fönnen, fo ſoll 
mühungen bie Beförderung zum Kapi⸗ | die Angelegenheit einem Schieds⸗Aus⸗ 
fän in Ausſicht geſtellt worden ſei. Auf ſchuſſe unterbreitet werden, für welchen 
der Liſte der Anwärter ſteht O'Vrien | ein Mitalied von der Firma, ein zwei⸗— 
ztemlich hoch, aber den Vorrang vor | teö von der Union und das dritte bon 
ihm haben zimei Veteranen bes Bürger- | | den beiden Erften zu erwählen ift. Bis 
trieges. Diefen fol es nun nah:gelegt | zur Entſcheidung der Schiedsrichter, 
worden jein, 
zurüdgutreten. Man foll bereits bei 
ber Zivildienſtkommiſſion angefragt 
haben, ob es angängig jein würde, daß 
die Veteranen dem O'Brien Platz ma⸗ 


ten erwählt werden. Pflicht deſſelben 
fol e8 fein, darauf zu jeben, daß die 
Unionregeln und die Stallorbnung bes | 
obachtet werben. 

9. Für Arbeit an Sonn- und gefeß- 


| ber getroffenen Auswahl berftändigen 
a den fraglihen Mann mieber ent- 
Laffen, falls von der Union gegen ten= 
felben Einwände erhoben merben. 
12. Falls es zmwifchen einer Firma 


erklärt, noch eine Arbeitsſperre ber— 


hängt werden. 
13. Es wird vereinbart, daß der 
Union Nr. 15 nur Kutjcher beitreten 


mann entiweber bon dem Drganifator | 
der IInion ernannt oder von den Leus | 


lichen Feiertagen follen Mitglieder bie | 
Am Arbeitertage fol unter feiner | 


fich, | 


ber auszumäblen, doch follen fie inner= | 
halb von zwölf Stunden die Union don | 


3 | welche beide Theile al endailtig anzu= | 
—— — | erfennen haben, joll weder ein Streit | 


„Unfere Leute,“ fagte Herr Keim, 
bon der Firma Siegel, Cooper & Eo,, 
heute Mittag, „Jind vollftändig zufries 
den. Wir haben ihnen am legten 
Donnerftag einen Vorſchlag unter- 
breitet und fie haben ung einen Gegen- 
borfhlag gemadt. Die Antwort da- 
rauf werden fie mahrfcheinlich fpäter 
bolen. Wir - beichäftigen 75 bis 80 
Kutſcher.“ 

Herr C. E. Davis von der Firma 
A. M. Rotbiehild & Eo., äußerle ſich 
in folgender Weife: „Die Lohnforbe- 
rung unferer Kutfcher haben wir be- 
willigt, nicht aber die anderen fyorbe= 
rungen. Wir find fehr zu Gunften der 
| Union und mwünfchen, daß fich alle un- 
fere Leute derjelben anfchließen, aber 
wir können eben nicht geftatten, baß 
die Union uns vorfchreibt, wie mir uns 
fer Geſchäft betreiben follen.“ Die 
Firma bat 40 bis 50 Kutfcher im 
Dienft. 

In ähnlicher Weife Tprach fi ber 
| Vertreter eines anderen Gefchäftes aus, 
ı €3 fei, fagte er, unmöglich, ohne gta» 
| Be3 Durcheinander umb Geſchäftsſtö⸗ 
rungen zu verurſachen, in einem ſol⸗ 
chen Rieſengeſchäfte die einheitliche Lei⸗ 
tung durch die Entziehung der Auf⸗ 
ſicht über einen Zweig, das Abliefe— 
rungsweſen, zu beſchränken. Ein ſol⸗ 
ches Geſchäft ſei einem Rieſen⸗Räder⸗ 
werk zu vergleichen, in dem ein Räd⸗ 
chen in das andere greifen müſſe; ar⸗ 
beite eines der Rädchen nicht vor⸗ 
ſchriftsmäßig, ſo werde der geſammie 
Betrieb des Räderwerkes geſtört. 

Die Vertreter der Kutſcher-Union 

ſprachen heute Nachmittag bei den Ge— 
| Ichäftsleitern der verfchiedenen großen 

| Firmen vor und empfingen von diefen 

Gegenvorfchläge, die jich allein auf den 
ı Zohn bezogen, fomweit fie folde Vor 
Ihläge nicht jchon früher empfangen 
hatten. Sie erklärten, fie würden bie- 
jelben ihrer Union unterbreiten. Qeb- 
tere wird wahrfcheinlich eine befonbere 
| Verfammlung einberufen, da die näd- 
ſte regelmäßige erft am Sonntag ift, 

und dann.über Annahme oder Ableh- 

nung der Vorfchläge fhlüffig werben. 


— 19 — — 
Ein Stünddhen im Kunftladen, 


Im Polizeigericht an der Dft Ehi- 
cago Ave. hatte fich heute der "he 





händler Benjamin Triefor auf bie 
lage der Erpreffung zu verantmort 
ALS Anklägeriunen gegen ihn traten 
Frl. Frieda — * Nr... 282 
RN. Clart Str, und 
! ten fi, ihren Angaben zufolge, am 
Angellagten, 74 N. Clarf Str, be 
geben, nachdem fie eine bon Itiefor in 
einer Zeitung erlaffene Anzeige des 
Inhaltes geleſen hatten, daß er fünf 
junge Damen ſuche, welchen er bei leich⸗ 
ter Arbeit, die ſie überdies zu Zauſe 
berrichten Ffünnten, einen Wochenber- 
dienft von $12 berichaffen fünne. Wie 
Frl. Srandolf erklärte, wurden fie von 
Iriefor auf das Auborfommenbfte 
| empfangen, und, ehe er ihnen noch 
auseinandergefegt, melder. Art die 
Arbeit fei, die er ihmen nadhmeilen 
fönne, habe er begonnen, fie in bie 
Geheimniffe der Aunft der Por: 
zellanmalerei einzumeihen. Davon, 
daß er für die Unterrichtsflunde Be- 
zahlung erwarte, habe Triefor fein 
MWort gejagt, meshalb fie und ihre 
| Freundin aud Höchlichft erftaunt geme- 
fen feien, als er ihnen nach beenbeier 
Rettion die Summe von $3.50 abber- 
langt habe. Wie Frl. Frandolf weiter 
| angab, ſchloß Triefor, als fie fi zu 
zahlen meigerten, die Qadenthüre ab u. 
fieß die beiden jungen Damen erfi dann 
auf die Straße hinaus, nachdem fie ihn 
mit einem Dollar Löfegeld abgefunden 
hatten. Triefor erklärte feinerfeits, 
daß an der ganzen Gefhichte fein mah- 
red Wort fei. Richter Kerften fiellte 
ihn vorläufig unter $300 Bürgſchaft 
und verſchob die Verhandlung des Fal⸗ 


hre Freundin. 
| Mary Winters auf. Die Beiden —— 3 


Samftag nach der Kunfihandlung es 


chen, fich dabei aber ihre Recht3anfprü- | 
che für die beiden nächfter Bakanzen | 
vorbehalten. Die ——————— 
haben keine Luſt, einen ſolchen Handel 
gutzubeißen. Gie ſagen, wenn man es 
ein Mal zulaſſe, daß ein Veieran frei- 
willig zurüdtritt, fo fönnte bei der | 
nächſten Gelegenheit ber all eintreten, | 


Beſchwerden Quinlans feine MWichtig- | 
feit bei. Er -fagt, Duinlanı jelber räu- | 
me ein, dab D’Brien der befte Leutnant 
der Truppe fei. Derfelben Anficht Jei 
auch er, und deshalb mürde er den 
Mann bei der nächften fich bietenden | 
Gelegenheit zum Kapitän befördern. | 
An der Kinzie, nahe Ören Etraße, 
fam e3 fpäter zu einem Auflauf, als 
Bureau-Angeftellte oor Emift « Eo. 
dort fünf Waggons Tylerich entluten | 
und das Fleiſch nach ber Nienrringe der | 
genannten Yirma brachten, melde ſich 
nahe ber bezeichneten Stelle befindet. 
Die Menge, melche fich anjammelte, 
nahm g die bei d-r ungewohnten 
Arbeit jchwigenden Buchhalter eine jehr 
drohende Haltung an, und iwern nicht 
eine ftarle Polizeruktheilung zum 
Schutze derſelben angerüdt märe, fe 
mürbe e8 ihnen vielleicht bel ergangen 


m Ss mußte Gewalt gebraucht werben, 
um die anbrängenden Tumultuanten 
tn und e3 find aud) ver- 
| Verbaftungen borgenommen 


— — — 
—— — Sie: Du, 
in Orbnung? — 


Der Firma fol eg " -'" hen, 
ür jeden Diftrift oder Stall einen 
| Routeninfpeftor in Dienft zu fiellen, 
| melcher nicht Mitglied der Union zu 
| fein braucht, und dem e3 freiftehen joll, 
in Notbfällen für einen abmejenden 
Kutfcher einzufpringen. 

De Firma hat den Kutichern 
daß fo ein Rüdtritt erzwungen werde. | mit jeder Cadung Waare ein befon- 

Mayor Harrifon legt übrigens den | | beres C. O. D.-Formular zu über- 


le& auf den 11. Juni, 


* Der 41 Jahre alte Farbige 
Morris, 2806 Armour be, 


fegon Ave. und 107. Sir. 


hatte. Ein fchwerer, 


beute an den Folgen ber Derlegungen, 
melche er geftern beim Auslaben eines 
Dampfers auf der Werfie an Mus- 
erlitten 
mit Zuder ge⸗ 


—— 


geben. 

15. Den Kutſchern ſoll in Zukunft 
nicht mehr zugemuthet werden, das 
Gefſchirr ihrer Pferde ſelber zu putzen. 

Vorſtehendes iſt der Inhalt der Fot- 
derungen, melche fürzlich den Eigen- 
thümern ber hiefigen Allerweltzläden 
von der neuerdings in’ Leben gerufe- 
nen Union ihrer Kutjcher („Depart- 


| ment Store Delivery Drivers’ Union 


Nr. 15°) gejtellt worben find, und wor= 
über e8 in der „Fair“ bereit zum 
förmlichen Ausftand gefommen ift. 

Einige der Inhaber der Allerwelt3- 
| läden fprachen fich heute einem Bertre- 
ter der „Abendpofi” gegenüber dahin 
aus, daß die Verhandlungen ziwifchen 
den Kutfchern und ihren Arbeitgebern 
zu einem befriebigenden Ende führen 
würden, während anbere ein Scheitern 
berfelben borherzufehen glauben. Die 
Entfcheidung ift erft im Laufe bes 
—— zu erwarten. 
Den Hauptſtein des Anſtoßes bilden 
für bie Unternehmer allenthalben die- 
jenigen, mit. dem Anfpruch auf Aner- 
— der Union verknüpften Be— 

wodurch ihnen (den Ge⸗ 

thümern) ihres ee 

——— 
und Entlaff 


füllter Sad fiel auf den Unglüdlichen 
herab, dem die Bruft eingequeifcht 
murbe. 

* An die Spige ber Haudärzte bes 
Eounty-Hofpitals ift mit dem heutigen 
Tage an Stelle von Dr. Mendftrand 
der Dr. U.U. Golbfmith getreten. Der 
felbe erklärt, daß die neu in die Anftalt 
getommenen Affiftenten durchweg at» 
beitsmwillige, gemijfenhafte Leute zu 
fein fcheinen, die e3 mit den unternom- 
menen Pflichten ernft meinen. Dr. 
MWendftrand gab bei feinem Scheiben 
die Verfierung, daß Behandlung und 
Pflege, wie fie jekt in dem — 
Hoſpita l ſind, nichts zu wünſchen übrig 
laſſen. 

* Der Dampfer ‚Vega“ ſtieß Heute 
Morgen mit ſolchet Gewalt gegen die 
Brüde an Deering Strafe, daB ihre 
Holzbekleidung zum Theil zerirüm 
meri wurde. Die Ausbeſſerung 
Schadens wird der Stadt eima$E 


toften. —* 
Edword Vigus — ‚heute ter 

den Antlagen der Brand —— 

des Mordverſuchs im Poli m 

der 35. Sir. vorgeführt, e Broge 

auf Munich der Poligei aber Bibg 

I Juni a —* R 
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Ein Agavenblatt. 


Novelle von Seinridrgonrad. 


| (10. Fortfegung,) 

„Ah war mit Maria einmal in 
Mentone geivefen, 2. nad) üunferer 
Ankunft an ber Riviera, in jenen 
Zagen, als ich auf das Eintreffen mei=: 
ner Gelder au Deutfchland martete, 
und mwir hatten bamals von ber GSlein- 
mole bes Eleinen Hafens aus ein wun⸗ 
derbares Schauſpiel genoſſen. — Es 
war Abend, kurz vor ˖ Sonnenunter⸗ 
gang. Im Oſten, über der italieniſchen 
Küfte, jtand eine tiefſchwarze, ſchwere 
Moltenmand, aus der unaufhörlic 
furchtbar prächtige Blitzſtrahlen her⸗ 
nieder und nach allen Seiten fuhren, 
aber ohne daß auch nur das leiſeſte 
Donnergeräuſch zu hören war. Ueber 
uns und nach Weſten zu war der Him⸗ 
mel ganz heiter, nur von leichten Wölf- 
hen umfäumt, die nogı ber niebergegens 
den Sonne in einem zothen und golde- 


nen arbenfpiel glänzten, wie wir es 


nie geſehen. Kein Menſch war um uns. 
Sptachlos gegenüber einer ſolchen 
Majeftät der Natur ſtanden wir Hand 
in Hand, bis die Sonne verſchwand 
und bald die ſchwarze Nacht Alles ein⸗ 
hüllte. 

„Ich mochte Marias Namen nicht bei 
mir ausſprechen, ich bemühte mid, 
ſelbſt jeden Gedanken an ſie in meinem 
Herzen niederzuhalten, 


nach dem Platze, wo ich kurz vorher 
mit ihr glücklich geweſen war. 

„Es war ein anderes Bild, als an 
jenem Abend. Statt der bunten Däm— 
merungsglorie eine brermmende Gonne 
am toltenlofen Himmel, ftatt. ber 
feierlichen Einfamteit eine lachenbe und 
fchtwahende neugierige Menge, bie fi) 
auf dem Hafenquai drängte. Wie ich 
bon meinem Stanbpunft auf ber hohen 
Schugmauer jeh, lag im Hafen eine 
elegant gebaute weiße Dampfjacht, bie 
von allen Maften das amerifanijche 
Sternenbanner mehen Tieß, augen= 
fcheint:h im Begriff, in See zu gehen. 

„Anm Zandungsplat hielt ein Wagen; 
ein Herr von mittleren Jahren, in 
grauem Anzug und weißem Strohhut, 
wie es ſchien, der Eigenthümer des 
Schiffes, verabſchiedete ſich in fröh⸗ 
licher Stimmung von einigen Per— 
ſonen, die ihn begleitet hatten. Noch 
einmal winkie er mit der Hand zurück, 
ich hörte das wiederholte “Good bye, 
good bye!” feiner Freunde, dann 
fbrang er in das martende Boot, und 
war mit wenigen Ruderjchlägen jeiner 
Marrofen an der Jadt. Er ftieg die 
beruntergelaffene Schiffätreppe hinauf, 
und fotwie er da Ded beirat, donner= 
ten die: Meinen melfingenen Schifs- 
fanonen auf Badbord und Steuerbord 
frachend den Salut. An ben Bergen 
ringa um die Bucht rollte der Wiher- 
ball entlang, und die Menge am Hafen 
brach in ein lautes Beifallagefchret und 
Händeklatſchen aus. 

‚Plötzlich folgte dem Krachen eines 
Geſchühes ein gellender Schmerzens⸗ 
ſchrei die Kanonen verſtummten, auf 
dem Ded.des Schiffes entftand ein auf- 
geregtes Durcheinanderlau”m; ich hörte 
den lauten Ruf: „Siren Arzt! fchnell 
einen Arzt ber!” und fah, mie Einer 
der Leute in das Boot fprang und bem 
nahen Ufer zuruberte, mo fich die 
Bollemenge neugierig zuſammen— 
drängte. 

„Sofort eilte ich von meinem Be- 
obachtungsplatz nach dem Quai hin— 
unter, arbeitete mich durch den Haufen 
der Gaffer hindurch und fprang in daß 
Boot, das gerade in diefem Augenblid 
anlegte. ch bebeutete bem Mann, ber 
mich etwas verwundert anfah, ıch fei 


‘ Arzt, und erfuhr von ihm, von dem 


legten Schuß fei der Verfchluß der Tlei= 
nen SHinterladerfanone abgefprungen 
und babe den Mann, der fie abgefeuert, 
niebergeftredt. 

„Auf dem Verdef angelangt, machte 
ih dem Herrn im grauen Anzug, ber 
mir entgegentrat, eine leichte Berbeus 
gung, und ging, ohne mich um die Uns 
mejenben zu kümmern, fofort daran, 
den Verwunbeten zu unterjuchen, ber 
ohnmädtig in feinem Blute lag. Vom 
ärzıligen Standpunftt auß mar ber 
Hall einfach genug. Das abipringende 

Metallſtück hatte den linken Arm völlig 
zerſchmettert; ob das Glied würde er— 
halten bleiben können, war fraglich. 
Mir blieb nichts Anderes übrig, als 
mit den primitiven Hilfsmitteln, die 
gerade zur Hand waren, ſo ſchnell wie 
möglich einen Nothverband und eine 
Schiene anzulegen und anzuordnen, 
daß der Mann zu weiterer Behandlung 
nach dem Krankenhaus an Land ge— 


ſchafft würde. 

Als ich mit meiner Verrichtung fer⸗ 
tig war, kam der Kapitän der Jacht, 
eine breitiſchulterige, unterſetzte Schif⸗ 
ferfigur, auf mich zu, ſprach mir in 
ſchlechtem Franzöſiſch ſeinen Dank aus, 
und fragie mich, als ich in ebenſo 
ſchlechtem Engliſch ein paar Worte er⸗ 
widerie, in welcher Weiſe man ſich 


gg mich erfenntlic zeigen Könnte, 


lehnte jede Vergütung für meine 
tinge Ihätigkeit höflich, aber 


a ‚in ab, und bat ihn, nur ein weni 


riſches Waſſer zu beſorgen, bamit i 


meine blutigen Hände wachen könnte. 


„3 Tann e8 begreifen, wenn Mens« 
fen Fataliften werden und zu bem 
' Glauben gelangen, alle Ereigniffe uns 
ſeres Erdenlebens ſeien von einer höhes 
ren Mat zum Voraus bejtimmt, und 
wir mit unferer fehwadhen Kraft fün« 
nen gar nichtö oder nur fehr wenig 
baran ändern. Mein eigenes Leven 
bietet mir Beifpiele genug dafür: von 
dem, was ich geplant Hatte, ift faft 
vr Mirklichkeit geworben oder doc, 
im ganz anderer Meife oder auf ande- 
ver ‚ alö ich mir’8 dachte; das 
einbar gleichgiltige Er⸗ 
eoder Zufälle mehrmals m̃einem 

if eine ganz andere Richtung 

Ded ber amerifas 


aber ganz : 
mechanifch Ienfte ich meine Schritte | 


—— — — ——— ————— — — 


‚einen ärgerlichen Ausruf aufmerkſam 
gemacht wurde: 

Was ſagen Sie, Blacke Wir kön⸗ 
men nicht in See gehen?“ 

„hut mir leid, Herr, aber heute ift 
ſes ganz unmöglich. Ach-befomme nicht 
binnen zwei Stunden einen anderen 
Kobllenzieher für Robinfon, und Sie 
twifßen ja jelber, vaß mir ohnehin jüon 
an Mannfhaft fnapp maren. Die 
drei Mann, die mir bereit3 fehlten, 
wollte ich in Neapel erfegen; ich hätte 
mich wohl beholfen, aber für Rodinfon 
muß ich bier Erfah fchaffen Cs 
brauchte nur’ fchlechtes Wetter cinzu⸗ 
treten, und mwir fämen in ernfte Ber- 
legenheit. Laſſen Sie der Maſchine 
etwas zuſtoßen, ſo müſſen wir uns in 
irgend einem Haſen feſtlegen und kön— 
nen dann nicht zux rechten Zeit in New 
VYork ſein.“ 

Sie mögen Recht haben. Alſo noch 
einen Tag meineiwegen, obwohl es 
mir höchſt unangenehm iſt. Aber ſehen 
Sie zu, daß wir auf jeden Fall mor— 
gen — ger 
— icher, r!” 

Der Kapitän grüßte und brehte 
ih um. 

In dieſem Augenblick durchfuhr mid) 
ein Gedanke, von dem ich noch jetzt 
nicht begreife, woher er mir ſo plötzlich 
kam und noch weniger, daß ich ihn 
ohne jede weitere Ueberlegung ſofort 
ausführte. Ich trat dem Kapitän in 
den Weg und ſagte: 

„Oh, bitte, auf ein Wort, Kapitän!“ 

Er blieb ſtehen, und ich fuhr fort: 

„Sie fragten mich vorhin, in wel⸗ 
cher Weiſe Sie mir erkenntlich ſein 
könnten, ich habe Alles abgelehnt, aber 
jetzt habe ich es mir doch anders über— 
* 


Der Seemann lächelte und griff in 
die Hoſentaſche. 

„Nein, nein,“ rief ich abwehrend, 
„kein Geld! Geld habe ich nicht nöthig. 

ch höre eben, Sie brauchen einen 
Mann als Kohlentrimmer. Gut, ſtel⸗ 
len Sie mich dazu an, und Sie können 
in einer Viertelſtunde abfahren.“ 

Der Kapitän riß vor Erſtaunen 
ſeine Augen ganz weit auf und trat 
einen Schritt zurück; er mochte wohl 
denken, ich ſei nicht ganz richtig im 
Kopf. Endlich ſagte er: 

„Aber, lieber Herr, das iſt eine 
ſchwere Arbeit da unten im Maſchinen⸗ 
raum.“ 

„Ich bin jung und kräftig.“ 

„Da hat ſchon Mancher die Zähne 
zuſammenbeißen müſſen, um es in der 
Gluth da vor den Feuerlöchern auszu— 
halten.“ 

„Ich werde ebenfalls die Zähne zu— 
ſammenbeißen.“ 

„Aber im Evening Dress nd in 
Ladfiiefeln,“ fagte er mit einem 
mufternden Blit auf meinen Anzug, 
„paziert man nicht im Kohblenbunter 
herum.” 

„sh denke, ein MWollhemd und eine 
Reinenhofe mird fi mohl auf dem 
Schiff für. mich finden, und. mehr 
brauche ich nicht.“ 

Der Kapitän dachte einen Augenblid 

ad. 
„Aber warum wollen Sie denn eine 
fo harte Arbeit machen, die wahrhaftig 
nicht für einen Gentleman paßt? 

„Sc möchte nah New York. Weis 
ter fann ich Ihnen nichts jagen. Neden- 
fall fönnen Sie mich doch mohl zur 
Probe einstellen; ich hörte das Ge- 
ipräch vorhin mit an. Können Sie 
mich nicht gebrauchen, jo jeben Sie 
mich in Neapel an’3 Land. Mir ift 
das einerlei, ob ich in Neapel bin oder 
in Mentone.” 

Der Kapitän dachte wieder nad). 

„Haben Sie Papiere?" fragte er 
dann meiter. 

Südlicher Weife hatte ich Alles, 
a8 zur Legitimation nöthig tft, bei 
mir; ich nahm meinen Baß und einige 
andere Schriftftüde aus der Brieftafche 
und gab fie dem Kapitän. Er prüfte 
fie forgfältig und ließ fich ein paar 
deutfche Wörter, die ihm unbefannt 
waren, bon mir überfeten. Dann 
jagte er: 

„But, da Sie e8 durchaus mollen, 
fo werde ich mit dem Herrn ‘hret- 
wegen jprehen. Warten Gie hier 
einen Augenblid.” 

Der Eigenthümer der Yacht Stand 
noch in geringer Entfernung von ung 
auf Ded; der Schiffer ging zu ihm, 
und ich fah, mie er ihm mit vielem 
Achfelzuden und Kopfihütteln den 
Fall vortrug. Der Andere nahm ihm 
meine Papiere aus der Hand und warf 
mehrere jchnelle Seitenblide auf mid). 
Nah einigen Minuten minfte ber 
Kapitän mich beran. 

„Sie, find Deutfcher?“ fragte der 


a. 

„Arzt?“ 

„Bis jebt, ja.” 

„Und Sie fühlen einen inneren 
Drang in fi, jeht Kohlentrimmer zu 
werben?” 

Diefe Frivolität gefiel mir nicht. 


X antwortete nicht und fah bem 


Manne feit in die Augen; und-ich 
fühlte, wie mir da3 Blut dabei in die 
Wangen flieg. 

„Berzeiben Sie, ich wollte Sie n’üt 
verlegen,“ fagte er begütigend. 

Dann nad) einer längeren Paufe: 

„Sie wollen fich nach New York Hin- 
überarbeiten. Warum, wollen Sie nicht 
jagen, und baß geht ung auch nicht3 an, 
Kräftig genug fcheinen Sie zu fein. 
Wir brauchen einen Mann, um fofort 
abfahren zu Tönnen. Nhre Papiere 
find in Ordnung. Der Fall ift aljo 
nach allen Seiten hin Mar und einfach. 
Sie können eintreten. Aber menn Sie 
bie von Ihnen verlangte Arbeit nicht 
—* können, ſo müſſen Sie darauf 
gefaßt fein, baf wir Gie ohne Weiteres 
in Neapel an Land jehen.” 

(Bortfegung folgt.) 


——— 
Die Late Shore-Bahn nad) Bofton, 
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Land und Leute auf Martinique. ] fühlen fi die ingeborenen ftark zu 


Nach der Zählung vom 1. Janwar d, 
3. hatte Martinique eine Benölterung 
bon 203,781 Seelen, 16,089 mehr, alß 
bei der Zählung von 189%. Die Bes 


bölferung St. Pierre jelbft - beirug. 


26,011 und hatte um 729 zugenommen. 
yort de France hatte 22,164 Einmoh- 
ner, 6108 mehr, ald 1894. Die Bes 
völferung der franzöfifchen wie der 
übrigen fleinen Antillen beſteht vor⸗ 
miegend aus Negern und Mifchlingen, 
zum geringeren Theil aus Weißen. Die 
Nachkommen der PBflanzer, die vor ber 
Rebolution die Infeln nugbar machten, 
find biß auf einige verfchtwunden, bie 
jeßt ihre Yrmuthd mit Stolz tragen. 
Während der Revolution ging e& heiß 
ber auf Martinique. Die Pflanzer 
madten einen DBendeeraufftand im 
Kleinen. Sie ermordeten einen der Re— 
publif ergebenen Pfarrer, aber ihr eige= 
ner Anführer, Jaham Desriveaux, wur— 
de auf der „Savanne” bei Fort deFrancs 
erſchoſſen. 

Seit der Abſchaffung der Sklaverei 
war keines Bleibens mehr für die 
herrſchſüchtigen Pflanzer, und die In— 
duftriellen, die fortan deren leitende ge- 
felichaftlice Stellung einnahmen, er- 
mwiejen fich als unternehmungsluftiger 
und borurtheilöfreier, menn aud) ihre 
Gepflogenheit, die meifte Zeit des Kah- 
red in Pari3 zu verbringen, nicht dazu 
angethban mar, die Beziehungen zwi⸗—⸗ 
hen Kapital und Arbeit freumbichaft- 
lich zu geftalten. 

‚ Die freien Neger üben ihr Wahlrecht 
bielfah zu Gunften der Sozialiften 
aus, und einer der Wbgeordneten für Die 
Antillen ift 3. 3. der Sozialift Gerault- 
Richard, Die Geiftlichkeit fpielt eine 
große Rolle, nicht fo mehr in politifcher, 
als in fozialer Hinfiht. Die Frömmig- 
feit ift allgemein, aber wie in Güd- 
europa oder da, mo eine reine Negerbe- 
bölferung hriftlich, felbft proieftantifch 
geworben ift, nur äußerlich. Der Geifts 
liche richtet fein Hauptaugemert auf die 
unzähligen wilden Ehen, die unter ber 
farbigen Benölferung ebenfo leicht ge- 
[öft mie gefchloffen werden, genau mie 
in den PBarifer Urbeiterbierteln. 

‚ Die Politik ift, wie jchon angedeutet, 
ein wichtiger Faktor im Leben auf den 
„snfeln“. Die Wahlen find, tie eg bei 
dem mangelhaften Bildungegrade der 
Maffen nicht anders fein fann, ein 
wahres gerrbild des öffentlichenLebens. 
Auch die Frauen mijchen fich Binein. 
Sie fteigen auf den Markt hinab und 
fingen zu alten Negerweifen rafch ge- 
drechjelie Reime zum Lob oder Hohn 
der Ehrgeizigen, die ein Wahlamt 
ſuchen. &s heißt, fie fehüfen auf diefe 
Weiſe die Volfsthümlichkeit. If die 
Wahl vorbei, fo bildet die braune 
Scaar, in helle, flatternde Kattunge- 
mebe gekleidet, einen Iuftigen Umzug. 

sn den Dörfern herrfcht der Bürger: 
meijter faft unumfchräntt, deshalb ift 
die Wahl des Dorfhauptes ftet3 heiß 
umftritten; gibt da8 Amt doch, wie e8 
heißt, nicht nur Macht, fondern oft au 
unter der Hand ein bequemeres Eine 
fommen, al3 die mühjame Landiirih: 
Ihaft. Die jehr zahlreichen Beamten 
der Republik können daran nichts än- 
dern und drüden die Augen zu. Ernfte 
Erörterungen finden nur ftatt, wo die 
Weißen ihre Intereffen vertreten, na= 
mentlich im Generaltath, wenn e& fich 
um Sollfragen, die Zuderindufirie, den 
Kredit und andere wirthfchaftliche Fra- 
gen handelt, die einen ewig fchmeben- 
den, dem Scharffinn der Barifer Regie- 
rung und Kammern nicht zur Ehre ge= 
reichenden Streit zwifchen den Kolonien 
und dem Mutterlande bilden. 

Für Martinique haben die Kammern 
in ‚diefem Jahre einen Zufchuß von 
500,000 Franc bemilligt; ber bor= 
jährige beitrug 618,000 Francz. Die 
Kolonie hat bet einer Bank eine Anleihe 
bon 1,4 Millionen Francz aufgenom- 
men und jeuldete dem franzöfifchen 
Staatsfhaß für Vorfchüffe 4 Millionen 
Franken. Der Handel Martiniques 
betrug im Jahre 1900: Einfuhr 24,9 
Mill. Francs, wovon 10,7 Mill. aus 
Frankreich; Ausfuhr 27 Mill, bis auf 
23 Mil. nad Frankreich. 

Aus den Ver. Staaten wurden für 
rund 9 Mil. Fr. Lebenämittel, Baus 
holz, Steinfohle und Petroleum einge: 
führt. Bei der Ausfuhr erfcheint raffı= 
nirter Zuder mit 133 Mill., Rum init 
9 MU, Kakao mit 1,3 Mif. Die be> 
ften Gefchäfte machen die Einfuhrhäus 
fer, die ihre Aufträge immer metr den 
Ber. Staaten zuwenden. Die Züder- 
induftriellen find zu fehr mit Hhypothe: 
fen belaftet und durch Die hohen Rohe 
fäge einaeengt, wogegen die Runıbren= 
ner auch bei fehr niedrigen Preifen bef- 
fer fortfommen; dezhalb Hat die Brens 
nerei eine immer größere Ausdehnung 
angenommen. Die Arbeitslöbne find 
verhältnigmäßig hoch: 1.25 bis 2,50 
Fr. für ländliche, 4 bis 5 Fr. für fläd- 
Aifche Arbeiter, Neben der pflanzlichen 
Koft fpielt Stodfifh die Hauptrolle in 
dev Volksernährung, daß jedoch bieje 
Koft, wenn nicht gerade aus St. Pierre 
und Miquelon, der lebten franzöfiichen 


Befigung in Nordamerika, eingeführt, - 


einem Zoll von 60 Fr. für den Doppel- 
zentner unterliegt, ift beftändiger Ge— 
genftand den Bejchwerbe gegenüber dem 
Mutterlande, das die Zölle gebieterijch 
feftfeßt. Die aus Indien eingeführten 
Urbeiter._ erhalten geringere Löhne, 
ihre Anmwerbung gibt jevoch zu vielerlei 
Shherereien Anlaß, und die Leute find 
meniger arbeitäfähig, ald die Eingefef- 
fenen, bie ihrerfeit3 wiederum ihr Ne— 
.gerblut nicht verleugnen und lieber nad) 
den Städten ziehen, ald fehwere Feld- 
arbeiten verrichten. 
Die verfchiebenenRaffen vertragen fich 
untereinander ziemlich gut. Xroßdem 
find beimifche und offene Reibungen 
nicht jelten, wobei Einer dem Andern 
nichts fhuldig bleibt. Yunge Damen 
weißer Hautfarbe wiffen auf bem Ball 
den Armen farbiger N ent⸗ 


zinnen, und um ger 
oft mitGeringf&äßung auf den Weißen, 
der Mulatte. wieber auf ben Neger 
| t Neger fagt bon dem 


3 Mei, bingezogen. 
i 


Es iſt ſchwer, 

e zum Heeresdienſt heranzuziehen, 
zumal die Väter der meiſten Rekruten 
unbekannt find; viele finden ſich als 
Freiwillige zur Fahne, erweiſen ſich aber 
dann meift als unbrauchbar für das 
Kaſernenleben. Sie behaupten jedoch, 
falls das Vaterland in Gefahr käme, 
könne man auf ſie zöhlen. 

Die Folgen der kindergeſegneten 
Eheloſigkeit, die eine Haupteigenthüm⸗ 
lichteit der Inſelbevoölkerung bildet, 
werden zum guten Theil durch ein 
ftarf ausgeprägtes Gefühl ber Zufam- 
mengehörigleit gemilbert. Die Kinder 
lieben ihre Eltern, mögen diefe verhei- 
rathet fein oder nicht, Gefchwifter halten 
oft in lebenzlänglicher gegenfeitiger 
Aufopferung zu einander. Niemand 
ftirbt dor Hunger. Mag die Armuth 
auch noch fo groß fein, e& bleibt immer 
noch etwas GSiodfifd; für die bebürfti- 
gen Verwandten und Freunde. Ein 
Kind, das feinen Vater hat, hat dafür 
zwei Mütter, die leibliche und die Ba- 
thin, die ihre Aufgabe ebenfo ernft 
nimmt wie jene. Cine andere Eigen- 
thümlichkeit tft das Dienftöotentmejen. 
Wie in allen heien Ländern brauct | 
der Meihe eine zahlreiche Dienerfchaft. 

Auf den Antillen kennt man männ- 
liche Dienfiboten nicht, und die mweib- | 
lien find feine Plage, wenn die Hauz- 
frau die plumpen Wejen zu Ienfen weiß. 
Dre Dienftmädchen bilden eine fürmliche 
Vereinigung, aber keineswegs mie eiwa 
in Aufiralten zur Ermirkung bober 
Löhne und aller erdenklichen Dienft- 
erleichterungen, jondern zum Vergnü⸗— 
gen. Sie veranfialten Bälle und Yet: 
lichkeiten, Die fie mit einem Hocamt 
einleiten. Wufassonnert, mit faljchem 
Gefchmeide zeziert, an der Hand ihres 
Schatzes, eines Schutzmannes — 
gendarme petit bäton, der einen 
Knüttel als Waffe führt, im Gegenfat 
zu dem eigentlihen gendarme 
grosses bottes, dem geftiefelten und 
gefürchteten Vollitreder bed ftrengen 
Rechts —, ziehen fie einher, um den 
Honoratioren des Ortes ihre Aufwar—⸗ 
tung zu maden. Gamftags finden fie 
ſich ſchaarenweiſe zu dem öffentlichen 
"Ball ein, aber al3 geliitete Perfonen 
vermeiden fie e&, dem Liebften in bie 
Rumfchenten,zu folgen. Wbergläubig 
wie alle Negerinnen tragen fie ein gut 
Theil ihrer Erfparniffe zum Wahrfager, 
der übrigen? nicht nur unten diefen 
findlichen Seelen feine Rundichaft hat, 
fondern öfters heimlich bet vornehmen 
Kreolinnen borfpricht, wenn er zu Jagen 
meiß, wa? fie zu thun haben, damit eine 
Heirath zuftande fommt oder vereitelt 
wird, der Satie oder Bräutigam ein 
Amt erhält oder ein Gefchäft qui ein- 
ſchlägt. 

Das Volksthümliche tritt in den 
Städten am Morgen in die Erjchei- 
nung, wenn die Dienftmädchen zu den 
Beforgungen des Tages die Häufer 
berlaffen. Ihre Hautfarbe fpielt vom 
hellen Mulattengelb bi3 zum fogenann=- 
ten nubifhen Schwarz, und die hellen, 
hoch aufgeſchürzten Röcke, unter denen 
die goldgelben vorwiegen, paſſen nicht 
immer zu der Hautfarbe. Landmäd— 
chen, die von auswärts kommen, halten 
am Eingang der Stadt, um ihre Schuhe 
aufzuſchnüren, denn bis dahin ſind ſie 
barfuß gewandert; ſie tragen weite 
Röcke ohne Taille und wiegen ſich nach— 
läſſig in den Hüften. Eine laute Unter— 
haltung bei den Begegnungen am Mor—⸗ 
gen, das Tanzvergnügen am Samſtag, 
das ſind gewöhnlich die geſelligen Freu— 
den der Frauen, während die Männer 
ihr höchſtes Ergößen an den Hahnen— 
kämpfen finden und dabei unerſchwing— 
lich hohe Geldbeträge verwetten. 

Dann gibt es auch einen Karneval, 
der mit Neujahr beginnt und am 
Aſchermittwoch aufhört, Maskenzüge 
und zahlreiche Bälle, ſowie recht zügel— 
loſe Spottlieder bringt. Auf den Dör— 
fern wie in den Städten zieht das Bolt 
dann umher in Lappen, die man nicht 
mit der Zange anfaſſen mag, und wo 
die fehlen, in Bapierfeben eingehüllt, 
mit Perrüden auf den Krauzföpfen 
und Schminfe auf den Gelichtern, 
Männer als Frauen und Frauen als 
Männer verfleidet, Hier und da ala 
Feflnummer eine längft abgelegte Uni- 
form dazmwiichen. Befonbers beliebt ift 
der Brauch, möglichjt genau die Ge- 
fichtszüge und die Erfeinung einer 
höher geftellten PBerfon naczuahmen, 
die dann lächelnd ihr Ebenbild betrach- 
tet, jowie der Bürgermeifter von Brüf- 
jel, wenn er a8 der Theaterloge fein 
Konterfei bei einer „Revue“ auf ber 
Bühne fieht. Banden ziehen umher, 
eine Trommel voran, finaend, Tchreiend 
und Yachend; Hier und da machen fie 
Halt, um beim bumpfen Trommelthyth- 
mus einen der Tänze aufzuführen, bie 
ihnen noch von Afrifa her im Blute 
fteden. ©3 ift nicht geheuer, fich durch 
einen jolhen Maskenzug einen Weg zu 
bahnen; wer e3 wagt, wird handgreif- 
lich verböhnt. Auf den Karneval folgt 
die Faftenzeit, die ein häufiger Kitchen» 
befuch ausfüllt; dann fängt mit Oftern 
mwieber eine fröhliche Zeit an, man reitet 
auf Land, ober mer es fich leiften 
fann, fährt in einem rappeligen Fubr- 
werk hinaus. Man nimmt ein Bad im 
nädften Bach, und zivar, wie in Afrika, 
ohne Trennung der Geichlechter, man 
frühſtückt, trinkt auch eiwas über den 
Durſt, macht ein Schläfchen im Freien 
und kehrt froh und ermüdet am Abend 
heim. Jede Gelegenheit wird zu ſol⸗ 
chen Ausflügen benutzt. Bei alledem 
lommt natürlich bie Arbeit zu kurz, 
aber das forglofe Völtchen kümmert 
ih nit darum, denn menn fein 


-Kupferftüd mehr in den Zafchen Hap- 


pert, weiß der Schwarze, ivo et fich eine 
Brotfrucht, holt, dazu Faut er zur Erfri= 
hung ein Stüd Zuderrohr. Es — 
ja keinen Winter, und wer nicht arbei⸗ 
tet, lann auch ſo durchlommen. Da 
mag der Staatsanwalt wohl über bie 
—— ie: Kolonien, den Felbbiebs 


en. 
Die d, wie wir ſehen 
— hefler und mißt 
Slehter, al anberöio, ma fie fh aud) | 


| der ganze Schwarm 


Bann Bin Si 


fo plöglich getroffen hat, dag Mitleid, 
da3 die ganze Welt iänen entgegen- 
bringt in der Hoffnung, baß fie aud) 
diesmal da3 Unglüd, das einen erbeb- 
lichen Theil der Inſelbewohner dahin⸗ 
gerafft und bie meiften der andern zu⸗ 
grunde gerichtet hat, mit der Seit über- 
winden möchten, und daß fie, wie ihr 
Sprichwort fagt, in der Ufche wieber- 
finden mögen, was fie im }yeuer ver- 
Ioren haben. 


-RNömifhe Fürftin in der Tiber. 


Ein Berichterjtatter ſchreibt nach— 
träglih aus Rom über den Jon in 
Kürze in den Depefchenfpalien dieſer 
Zeitung gemeldeten DBorfall: Eine 
junge, ſchlanke, ſehr hübſche und vor— 
nehm gekleidete Dame, die ſich beim 
Ponce Siſto in die trüben Fluthen der 
Tiber geſtürzt haite, wurde durch einen 
glücklichen Zufall kurz vor dem Er— 
trinken gerettet und, da ſie ſich unter 
Thränen weigerte, ihren Namen anzu— 
geben, von dem Retter, einem jungen 
Geheimpoliziſten, mittels Droſchke ins 
Santo Spirito-Hoſpital übergeführt, 
wo gerade zahlreiche Medizinſtudirende 
bei chirurgiſchen Uebungen begriffen 
waren. Bei der unter Ilaliens ſtudi⸗ 
render Jugend herrſchenden Disziplin— 
loſigkeit iſt es ſelbſtverſtändlich, daß 
in den Raum 
nachfluihet, wohin man die Unbekann— 
te troz ihres Widerſtandes undSchluch— 
zens geleitet hatte. Mit lauter Stim— 
me tauſchte man Urtheile und Anſich— 
ten aus über die Schönheit der jungen 
Dame, die Feinheit ihrer ariftofrati- 
ſchen Bilge, ihre für eine. Jtalienerin 
felten blauen Augen und blonden Haa= 
re, den Lurud ihrer Tracht und den 
Reichtum des Gefchmeides an Ohren, 
Handgelent und Yingern Einer der 
Aerzte macht Miene, der Uinbelannten 
in Gegentsart der jungen Leute das 
maflertriefende blaue Seiventleib aus- 
zuziehen, wogegen fi die junge Da- 
me unter lauten berzmeiflungslofen 
Rufen fträubt. Inzwiſchen iſt ber 
Chefarzt erfchienen, der zunädft bie 
Studenten bittet, fich zu entfernen, was 
er auch emdlich erreiht. Da die ge- 
beimnißoolle Selbjtmordtandibatin fich 
aber auch ihm gegenüber meigert, ihr 
Snkognito zu lüften und ihm mie au 
dem berbeigerufenen nfpeftor des Bo- 
lizeibiftrift3 immer nur bie Bitte mwie- 
erholt, jie ziehen zu laflen, um zu 
Haufe ihre armen Töchter zu Füllen, 
bleibt richt andere übrig, ala fie zur 
Wache zu Tchaffen, 

Dort emeuern fich die Verzweif— 
lungöfzenen, und erft, al3 man ihr 
droht, fie jo lange in Haft zu nehmen, 
bi3 fie ihren Namen genannt, gibt fie 
nah furzem, inneren Kampfe nad: 
„5 Bin die Fürftin Beatrice Maffi- 
mo." „FZürftin Maflimo ...! Uber, 
Fürftin, was bat Sie zu diefer ver- 
hängnißvollen That getrieben?” Und 
jegt, nachdem einmal der Schleier de3 
Geheimniffes von ihrer Perfon megge- 
zogen, mirb fie, bie noch immer im 
naffen Kleide dafitt, gefprädiger, und 
indem ein jehmerzliches Lächeln über 
ihr bleiche8 Antlig gleitet, animortet 
fie: „Ich bin ein Opfer der Eifer: 
fucht, caro Signore. Mein Gatte und 
ich haben uns geftritien, und ich habe 
ihn zu lieb ... das Uebrige werben 
Sie verfiehen ... Heute früh bin ich 
zur Meffe gegangen, ich weiß felbit 
nicht, wie e3 mich unmideritehlich zum 
Yluffe trieb, aber als ich das Wafler 
unter mir dahinftrömen fah, fam mir 
der unglüdfelige Gedante, meinen 
Seelenqualen plöglich ein Ende zu ma= 
Ken ...“ Schluchzen erfticte ihre 
Stimme. Der Ynfpeftor hatte inzwi- 
Ichen das Telephon fpielen Iaffen und 
bald fährt eire Kutfche vor, welche die 
Unglüdliche nach Haufe bringt. 

Fürſtin Beatrice ift eine Tochter des 
Don Carlos von Bourbon, 1874 in 
Bat geboren und feit einer Reihe bon 
Sahren mit dem Fürften Fabrizio 
Mafimo di Roviono vermählt. In 
der römifchen Gefellfchaft erfreut ſich 
die junge Fürftin Maffimo großer Be- 
ltebtheit, während ihr Gatte die Ueber- 
leferung bizarrer Liebezabentener fei- 
nes Vaters fortjegen zu wollen fcheint. 
Das Gefchleht der Maflimo geht auf 
die Fabii Maffimi zurüd, ift alfo über 
2000 Yahre alt. Im 16. Kahrhun- 
dert ließ die Familie nach, Plänen de3 
über der Ausführung verſtorbenen 
Baldafjare Peruzzi den alien Rombe- 
ſuchern wohlbekannten ſchönen Palaſt 
auf dem Corſo Vittorio Emanuele er— 
richten, in deſſen älteren Nebengebäu⸗ 
ben Pannartz und Schweinheim 1467 
die erſte römiſche Buchdruckerei anleg— 
ten. Ein Zimmer des Palaſtes, worin 
nach der Legende der heilige Filippo 
Neri ein Kind der Maflimi vom Tode 
auferedte, warb fpäter in eine Ra= 
pelle umgewandelt, die am 16, März, 
bem Tage, da das Wunder gefchab, 
das Ziel der Wallfahrt vieler Römer 
und Fremder ift. 


Die Extravaganzen einer Brinzef: 
fin Bonaparte. 


‚Das Hab und Gut der BPrinzeffin 
Lätitia Bonaparte vonSolms-Ratazzi 
und de Rute gelangt jegt zum Verkauf, 
aber bon ihren Kaijerlichen VBerwand- 
ten jcheint offenbar Niemand ein An- 
denken von ihre zu münfchen. Bei die- 
fer Gelegenheit erzählt der Korrefpon- 
dent einer englifchen Wochenfchrift, der 
die zum Berfauf ausgebotenen Ga- 
Ken befichtigten durfte, intereffante 
a aus dem Leben -biefer erzentri- 
Ken Pringeffin. Unter den Sachen, 
die verfauft werben, befindet fich aus- 
erlefenes Porzellan und Töpferwaaren, 
und alle find mit dem Wappen ber Bo- 
naparte3 gefämücdt. Seit Jahren er- 
regte ihr ſchönes Tafelſervice die höch 
Bewunderung bei den Gäſten, die 
u 
ein Diner gu 250: 
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Spiel Karten mitzubringen, da bie 
Wirtfin «3 ablehnte, für biejen 
„Ichredlichen Lurus“ zu forgen. Das 
aber verhinderte fie nicht, etwas ſpä⸗ 
ter auch an der fündigen Zerftreuung 
tHeilzunehmen. 
* Bor zivei Jahren hatte fie einen Un- 
fall mit dem Wagen und trug eine 
leichte Verlegung im Gefiht davon. 
Obgleich fie damals 68 Yahre alt war, 
dachte fie wieder an eine Heirath und 
Ichwantte zwifchen einem jungen italie= 
nijhen Prinzen und einem jehr bes 
fannten franzöfiiden Staatämann. 
Als fie nah Haufe kam, eilte fie de3- 
halb zum Spiegel, betrachtete aufmerf- 
fam ihre Verlegungen und jagte dann 
fehr enttäufcht: „Jet merde ich mid 
für den Affen „de M.“ entjcheiden 
müffen, venn Leont mird mid fo 
nicht anjehen mollen.” Aber anfchei- 
nenb fam ber „Affe“ auch nicht, denn 
fie jtarb als Gattin eines fpanifchen 
Granden. 
Ein Jahr vor ihrem Unfall war ed 
ihr duch erfolgreiche Yntriguen ges 
lungen, eine Audienz beim Papfte zu 
befommen, die noch heute zu den amü- 
janteften Erinnerungen im Batifan ge- 
bört. Als fie in daß fogenannte 
„Chambre des Palefrenierd“ trat, und 
bie in altrofa Seide gefleideten „Ser- 
bitori“ fah, die ihr emtgegengingen, 
brach fie in Lachen aus und fragte, o 
e3 Karnevalzzeit jei. Dann fuchte fie 
in ihrer Tafche nad) dem Zulaffungs- 
brief, den fie mit ihrem Pelgmantel in 
der Salle Clömentine gelaffen hatte. 
Sie wurde jhließlich zugelaffen und 
faum. hatte fie da3 Zimmer betreten, 
fo rannte fie mit jugendlicher Lebhaf> 
tigfeit zu dem päpftlichen Stuhl, warf 
fih auf die Anie und ergriff ben Fuß 
be3 heiligen Waters, um ihn zu füffen, 
fo eifrig, daß fein meißerPantoffel auf 
den Boden fiel. Dadurch mar bie Prin- 
zeffin aber durhaus nicht auß ber 
Faflung gebracht. Sie nahm den Ban 
toffel, ehe einer der Anmefenden da— 
zwwijchen fommen fonnte, und 30g ihn 
andächtig auf den Fuß des Papited. 
Dann begann fie eine merkwürdige 
Unterhaltung über gemiffe Sünber 
und das ihnen vorbehaltene Schidfal, 
und fie ging fo weit, daß man bald das 
unterdrücte Gelächter der hohen Wür- 
denträger hörte, die ben Papft umga= 
ben. Diefer verfuchte, zwei ober dreimal 
feine unbegueme Befucherin zu entlaj- 
fen, aber e& war vergeben®. 
Schlielich deutete Die Sennora zart 
an, daß vor vielen Jahren eine Prin- 
zeffin aus dem Haufe Bonaparte die 
Ehre gehabt hatte, mit dem heiligen 
Bater zu frühftücden. Wieder erröthete 
Leo XIII. und antwortete janft: „Die 
Eennora hat Redt; e3 ift viele Jahre 
ber, daß ich in meinem Landhaufe in 
den vatifanifchen Gärten ein Frühftüd 
gab, aber e3 ift feitvem nicht wieder 
borgefommen. ch habe fogar den al: 
ten Brauch aufgegeben, jeven Tag im 
Batikan für zwölf Gäfte dedien zu laf- 
fen. Mir find jegt arm, Sennora, und 
alt, fehr alt.“ „Geben Sie niemals 
zu, daß Sie alt find,“ rief die Prinzef- 
fin und erhob fich plöglich aus ihrer 
fnieenden Stellung. In diefem Aus 
genblicd jah fie die Kardinäle lachen 
und den PBapit finfter breifchauen, und 
ohne eine fürmliche Entlaffung abzu= 
warten, z30q fie fich zurüd und ging 
geradewegs auf die Thüre zu, die man 
ihr fchon ein= oder zweimal gemiefen 
hatte. 


— — — — — 
Ein arabiſcher Markt. 


Eine in Algier lebende franzöſiſche 
Dame plauderte kürzlich in einem 
Briefe an das „Journal des Débats“ 
recht anregend über den arabiſchen 
Markt. Sie findet ihn im Vergleich zu 
den großen Parifer Märkten eng, ein- 
fa, aber auch pittoresfer. Man fteigt 
au ihm von den Höhen des Biertels 
Apha auf einer ungleichen Treppe ber- 
ab, auf deren Stufen alte blinde Ara- 
ber, die um Almofen beiteln, Birmen- 
und Orangehändler fowie Blumenver- 
fäuferirnen boden. Auf den unteren 
Stufen werden die Hausfrauen fofort 
bon einer Baade Heiner Burfchen mit 
feshaften Mugen, braunen Wangen und 
nadten Beinen beflürmt, die ihre Dien- 
fte anbieten. Yhre zuborfommende, ein 
wenig unverichämte Höflichkeit will un- 
ter allen Umständen der Dame, die zum 
Markte geht, ihre Marktaſche abneh— 
men. 

Nach kurzer Zeit hat jede ihren be— 
ſonderen Marktburſchen der ſie erwar— 
tet, begrüßt und idr folgt; er begleitet 
fie über den Markt, bleibt mit ihr vor 
den Auslagen ftehen, orbnet die Ein- 
fäufe in ber Taiche umb jchreitet ber 
Verfäuferin zur Wohnung voran. Die- 
fe Eleinen Träger find nicht teuer, 
man gibt ihnen einige Pfennige, fie fa- 
gen Dant mit einem bezaubernden Lü- 
cheln, bas ihre herrlichen weißen Zähne 
zeigt, und troflen fi wieder zu neuem 
Verdienfte zum Markt. Sie find übri- 
gens fünk, ſchmiegſam und ehrlich; 
man kann ſie ruhig allein nach der 
Wohnung ſchicken; ihre Hünde find 
nicht immer gewaſchen, aber fie find 
figer, und die Tafche, die man ihnen 
anvertraut, fehrt unberfehrt in das 
Haus zurüd. 

Eine liebenswürdige Vertraulichkeit 
berrfcht auf dem Markie. Etilette 
fennt man bort nid. Man fagt, daß 
die Zivilifation und die Demokratie die 
Schranken ziwifchen den Menfhen min- 
bern ober nieberreißen. Die Natur 
iennt fie überhaupt nicht, ba& ift noch 
einfacher. Der arabifhe Kaufmann 
dußt ohne Zeremonie feine Kundin, bie 
bad Duben erwiberi: „Liebe Frau, 
willſt du Eier, Zwiebeln, hönen % 
lat, feinen, friſchen Fiſch? 
Friſche des Fiſches und der Eier lann 
zweifelhaft fein, aber ber Wrxaber 
ſchwört Stein und Bein, daß — 28* 
find ... Man fpricht viel bon ber trü- 

und phlegmatiiden Unbeweglich⸗ 
Araber, aber die Verkäufer find 
tä fehr thätige und Bei 
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Dabei ab. S$ebermann pflegte fid) fein I nen Geflen bebienen fie ihre Kunden 


nadeinander in der Reihe ihrer Un- 
funft, ohne Webereilung und Bebor- 
ugung. 

Einige diefer Gemiüfehändler haben 
fehr fhöne duntle, glänzende und tiefe 
Augen, ein ebelgefchnittenes Gelicht und 
eine ernfte, fait feierliche Haltung. 
Stammen fie vielleicht ab bon einem 
Giegesgefährten des Propheten? Sie 
[hreien nicht, twie man in unferen Hal- 
len fehreit, fie begnügen fich mit den’ 
nothmwendigften Worten, die fie mit ei« 
ner guituralen, metallifchen, bisweilen. 
fingenden Stimme ausfprehen. Wenn 
die Runbjdaft, wenig zufrieden mit ib- 
rer Auslage oder ihrem Preife, fie ver- 
läßt, um zu einem benachbarten Händ- 
ler zu gehen, jo bemühen fie fich nicht, 
fie zurüdzubalten, und machen fich fein 
Vergnügen daraus, fie mit Schimpf» 
orten zu überhäufen. In Bezug auf 
ba3 Geld, dad man ihnen ‚gibt, find fie 
ein wenig mißtrauifch, weniger in Be- 
zug auf das, daß fie felbjt geben. Gibt 
man ein falfche Stüd zurüd, fo neh» 
men fie e3 ohne Widerrede und bieten 
es anderswo ohne Gemwiflenabifie an: 
Allah ift groß und die Welt ebenfalls, 
fie werden e3 fchon Io8 werden. Man 
fann nicht Jagen, daß diefer Kleine ara- 
biiche Markt durch den Lurus alänzt, 
den man gewohnt ift, den orientalischen 
zu nennen, noch burdh eine tabelloje 
Sauberkeit. Die Gerüche find dort an 
manden Orten und zu gemwiflen Zeiten 
febr ftark, aber darüber zerbricht man 
fh nit den Kopf. Die ftärkften 
Schreier find die Hunde, die in ftolger 
Yreibeit dort umberpromeniren und 
bon Zeit zu Zeit Kämpfe ausfechten. 
Man Spricht dort alle Sprachen der 
Mittelmeerländer, am geläufigften eine 
Art Dialekt, ein Gemifch von fpani- 
fchen, italenifchen, arabifchen und fran= 
zöftichen Worten, wie e3 auch der,Stonsg- 
kuß“ ein Gemifh von geftoßenem Reis, 
Karotien, gelochtem Hammel u. f. w. 
ift, der mit einer fehr ftarfen Sauce, 
der Mourga, übergoffen wird. Der 
Outturalafgent ift die Mourga diefer 
internationalen Mifchfprache, die man 
beim Geben von rechts und Iinf3 hört. 
Um .den Markt herum trinten Einge- 
borene mit Orangen parfümirten Mot: 
fa, Zigaretten rauchend und mit ihren 
Damen in den Kleinen, fehr primitiven 
Cafés fpielend und plaudernd. 

-——— 
Zur St. Pierre⸗Kataſtrophe. 


Der Mount Pelee, der die furchibare 
Kataſtrophe auf dem herrlichen Ei— 
land Martinique verurſachte, galt 
ſelbſt den vorſichtigſten Bewohnern der 
untergegangenen Stadt St. Pierre für 
völlig ungefährlich. Niemals hatte er 
durch das geringſte Anzeichen ver— 
rathen, daß das Leben noch nicht in 
ihm erſtorben ſei. Lange Jahre — 
man ſchrieb damals 1851 — ſind es 
her, daß er ſich das letzte Mal rührte. 
Maleriſch lag die geweſene Stadt an 
dem Fuße des mächtigen Vulkans an 
einer halbmondförmigen Bucht im 
Nordoſten der Inſel. Obwohl ſch 
zwei Jahrhunderte alt, beſaß die Stad 
nur jenes langſame Wachsthum, wie 
es allen Tropenorten eigen iſt. Längs 
der ausgedehnten Waſſerfront lagen 
die Geſchäftshäuſer freilich nur 
kleine, kaum 20 Fuß breite Holzbau— 
ten. Mitten durch die Stadt fließt ein 
kleines Flüßchen, der Rivière Blanche, 
an dem die farbigen Wäſcherinnen ihre 
Wäſche beſorgten. Steil ſtieg der Ort 
nah Norden in ber Richtung des Mt. 
Pelee empor. Hier lagen die Villen 
der befleren Klaffe der Bevölkerung, 
aber auch fie machten feinen Anfprucd 
auf arditeftioniihe Schönheit, troßdem 
bie Straßen pöllig modern angelegt 
waren. Nur die Kathedrale, das Thea- 
ter und die Handeläfammer waren ftil- 
gerechte Schöpfungen. 

Das Zentrum des gejellfichaftlichen 
Lebens war der „Eercle de St. Pierre“, 
Nur Weihe waren hier zugelaffen. Hier 
berfammelten fich Abend für Abend die 
Honoratioren der Stabi; hier fanden 
die Banfette und Feite fat. Die 
Zuderindufirie war bie entmidelfte der 
Stadt, mährend zahlreihe Kommifs 
fionzhäufer den Erport von Früchten 
bermittelten. In den Wintermonaten 
kam gemöhnlich eine fleine Schaufpie- 
lertruppe von Frankreich herüber. Dann 
begann ein luſtiges Leben unter der 
leichtlebigen Bevölkerung, das im Kar⸗ 
nebal ſeinen Höhepunkt erreichte. Kam 
jedoch der tropiſche Sommer, ſo flüch— 
tiete Jeder, der es konnte, hinauf in die 
Berge, nah „Mont Rouge“. Dort 
war die Luft erfrifchend und fühl, bie 
glühenden Sonnenftrahlen drangen 
nicht durch, und bie tropifchen Regen- 
güffe waren meniger cher mie im 
Ihale, Auch biefer reizenb gelegene 
Punlt iſt jegt ein Opfer des tüdifchen 
Qulfanz geworden. Man mag fi) 
wundern, warum fo menige mit dem 
Leben davonfamen. Dabei ift jedoch 
zu bebenten, daß auf ber einen Seite 
ber Bulkan fi erhob, auf ber anderen 
ein fteiler Berg und bavor fich Das 
Meer befand. Ein einziger Weg blieb 
offen, die Straße nad) Fort de France, 
und dieſe lag im Radius des vulkani⸗ 
ſchen Ausbruchs. Die Leute waren 
einfach wie in einer Falle gefangen; 
wohin ſie ſich wendeten, drohten ihnen 
Verderben. 


— Poetiſch ausgedrüdt. — Gaſt 
(zur Kellnerin): „Was ich hier eben ge⸗ 
effen, war doch feine „Omelette ſouf⸗ 
ée? Das war doch nur allerhöchſtens 
eine ſchwache Parodie daraufl 


DB Königs Krönung. 

Des Königs Ardnung veripricht die am forgfältige 
Ren vorbereitete und koftipieligfte Funktion moderner 
Beiten zu werden und unfer Sand fol dabei von .drei 
berborragenden, dom Präfidenten ausgewählten 
StoatSmännern beitreten werben, ielde unſeren 
Staat, unier Heer und unjere {flotte vepräfentiren 
werben. Den Seremonten werben -ebeufalls viele 
andere Leute beimohnen, melde bieDgeanzeife daudt⸗ 





WBeliefert von ber “ Associated Press.) 
Inland. 


Neues Automobil⸗Unglück. 


New York, 2. Juni. In einem Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen einem Automobil 
und einem Trolley⸗Straßenbahnwagen 
zu Rockaway Beach, L. J. wurden 4 
Perſonen jchwer verlegt, und zwar, 
wie man befürchtet, 2 berfelben töbt- 
ih. Biele andere trugen Braufchen 
und. Schnittwunden davon. Keiner 
der Infaffen des Straßenbahn-MWa- 
gens ift unter den Schwerverletzten; 
aber die bier herauggefchleuberten Jn- 
faffen des Automobil3 wurden be> 
mußtlos und. blutend aufgehoben. Ihre 
Namen find: W. M. Collard von 
Manhattan (Beine und Arme zer- 
fleifcht), A. Gilmore von Manhattan 
(Schnittiwunden am Kopf, Geficht und 
Händen), Frau A. Gilmore von Manz 
hattan (innerliche Verlegungen, wenig 
Auzfiht auf Genefung), Dorothea 
Straßman von Manhattan (8 Kahre 
alt, Quetſchwunden am Kopfe.) Hr. 
Gilmore, welcher das Automobil lenkte, 
war nicht imſtande, dasſelbe rechtzeitig 
zum Stillſtand zu bringen, die ſchwere 
Maſchine wurde 15 Fuß hoch in die 
Luft geſchleudert, und ihre Inſaſſen 
ſtürzten kopfüber nach allen Richtun— 
gen heraus, während das Automobil 
durch eine Steinmauer ſauſte! Der 
Straßenbahnwagen enigleiſte durch 
den Anprall, und Scheiben und Lam— 
pen zerbrachen. 


Brandkataſtrophe in Long Jsland 


New NYork, 2. Juni. Eine Feuers⸗ 
brunſt in Rockaway Beach vernichtete 
eine Anzahl Gebäude, und 5 Menſchen 
famen um, darunter der 32jährige 
Mar Kafter und die gleichaltrige Yrau 
Lydia MeKrow; ſpäter ſtarb auch das 
fünfjährige Söhnchen von Thomas ©. 
MeKrom fomwie der Vater. Noch zmei 
andere Perjonen find jchmwer verlekt, 
und eine unibentifizirte Leiche murbe 
noch) gefunden. Der finanzielle Ge- 
jammtoverluft wird auf $120,000 ge= 
Ihäßt. Das Feuer brach in dem Holz- 
gebäude aus, in melchem die Kajterd 
wohnten, und zerftörte unheimlich rafch 
eine Reihe Hotels und andere Gebäude, 
die jämmtlich von Holz waren. Wahr- 
cheinlich Hatte die Errlofion eines Kü- 
chen⸗Gaſolin⸗Ofens das Feuer berur- 
ſacht. 

Wiskonſiner Jahns⸗ZJünger. 


Menominee, Wis., 2. Juni. Die, 
gegenwärtig hier ſtattfindende Tag— 
ſatzung des Wiskonſiner Bezirks des 
Nordamerikaniſchen Turnerbundes hat 
Milwaukee als die Stadt gewählt, in 
welcher die nächſte Tagſatzung abgehal⸗ 
ten wird. Milwaukee wird auch der 
Sitz des Vororts für das kommende 
Jahr ſein. Das nächſte zweijährliche 
Turnfeſt wird in 1903 in Mayyille ab— 
gehalten. Während des Sommers wird 
in New Holſtein ein Turner-Tag zur 
Förderung der guten Beziehungen ab— 
gehalten werden. Eine diesbezügliche 
Abſtimmung fiel gegen den Borfählan 
aus, Frauen al3 Mitglieder aufzuneh- 
men. 


Ausland. 


Zum Borar-Streit. 


Berlin, 2. Juni. ‘Yet haben Sadj- 
berjtändige des Reich3-Gefundheitsam- 
tes eine größere Brojchüre veröffent- 
iicht, in welcher fie die Ergebniffe ihrer 
umfaffenden Erperimente betreffö der 
Schädlichkeit des DBorare3 für ben 
menjchlichen Körper aufgezeichnet ha= 
ben. Dieſe Verſuche erſtreckten ſich 
über einen Zeitraum von zwei Jahren, 
und wurden an vier Männern ausge— 
führt. Dem Berichte zufolge haben 
die Verſuche bewieſen, daß das Vor— 
handenſein von Borax im menſchlichen 
Syſtem die Aſſimilirung von Eiweiß 
und Fetten verhindert und der Erneue— 
rung der Gewebe im Wege ſteht. Eine 
einzige Doſis von Vorax bleibt acht 
Tage im Körper eines Menſchen. Der 
fortgejebte Genuß von Borar, jelbit 
wenn in nur ganz kleinen Quantitäten, 
berurfacht eine übermäßige Abgabe von 
Flüffigfeit und eine Verringerung des 
Körpergemwicht?, ohne den Durft oder 
ben Hunger be3 Betreffenden zu ftei- 
gern. In manden Fällen — fo ber- 
ſichern dieſe Sachverſtändigen — neh— 
men dieſe Erſcheinungen einen gefahr⸗ 
drohenden Charakter an. 


Frauzöfiſche Kammer. 


Paris, 2. Juni. Die neue Abge- 
orbmetenfammer hielt geftern ihre erfte 
Situng ab. Rauline von ber Rechten, 
das ältefte Mitglied, führte denVorfi. 
‘in feiner Eröffnungs-Rebe appellitte 
er an bie Mitglieber, den parlamen- 
tarifchen Trieben zu wahren. Nachdem 
er geendet hatte, murbe mit der Er» 
wählung der temporärer Beamten be- 
gonnen, bie aber in der Regel im Amte 
bleiben. Deschanel, der Präfident des 
verfloffenen Haufe, mar ber Präfi- 
-dent bes berfloffenen Haufe, war der 
Kandidat der gemäßigten Republifa- 
ner. Die Raditalen hatten Leon Bour: 
gois aufgeſtellt. Deschanel wurde mit 
303 gegen 267 Stimmen gefchlagen, mas 
angeficht3 beö Ausganges ber neulichen 
Mahlen übrigens ermariet worden 
war. Daß nad) erfolgter Wahl Bour-: 
goiß’ ber Präfident Loubet ein neues 
Rabinet bilden wird, ift ficher; iiber 
deffen Zufammenjegung verlautet je- 
doch noch nichts Beſtimmtes. Nur weiß 
man, daß Delcaſſe wahrſcheinlich als 
Minifier bed Auswärtigen im Amte 
- Hleiben wird. Die beiden Bize-Präfi- 
denten murben ebenfall® aus ben Rei- 
hen ber Rabilalen gewählt, 


Bom QAufftand in Kolombia, 


‘"Banama, 2. Juni. Die tolombijchen 
Regierungs-Ranonenboote, welche ne 
Jih ausgefandt murben, um gemilje 

Inſurgenten » Yabhrzeuge abzufangen, 
welche ang en Produlte aus dem 
ir führten 
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dere zum GSinten gebracht. Auch ol: 
Ien fie den Dri Bijvag genommen ha- 
ben, nadbem fte ihn bombarbirt, 

Kingfton, Jamaica, 2, Yuni. 
bon Kolon, Kolombia, fommende briti- 
he Dampfer „Atrato” bringt dieRach- 
richt, daß Tehte Woche in Bocas bel 
Zoro ein heftiger Kampf ftattfand. 
Die Revolutionäre follen die Stadt 
unterminirt haben, und ala die Regie- 
rung3-Truppen arglos in diefe einzo= 
gen, mwurben fie in bie Luft gefprengt, 
mobei ber größte Theil getöbtet wur- 
de. Die Aufftändifchen befinden fich 
no im Befiße von Toro. 

Kolon und Panama find nun bie 
einzigen Orte auf dem Sfthmus, die 
fich noch im Befite der Regierung be- 
finden. 

Neue Polen-Krawale 
Drohen in der Pofen’fchen Städtfchen Wre- 
fchen! 

Berlin, 2. Yuni. Wegen der Polen- 
frawalle in Wrefhen und Schrimm 
war befanntlih dur; Kabinetsorbre 
bom 16. Januar d. %. die Verlegung 
einer Garnifon nad diefen Orten an- 
geordnet worben. Diefe Maßregel fam. 
jüngft zur Ausführung, und zwar er= 
hielt Wrejchen das 3. Bataillon des 
Infanterie-Regiments Graf Kirchbach 
(J. Niederſchleſiſche) Nr. 46, und 
Schrimm das 2. Bataillon des 2. Nie— 
derſchleſiſchen Infanterie-Regiments 
Nr. 47. 

Mittlerweile drohen in MWrefchen 
neue Rramalle. Die Schul-Zuftände 
haben fich wieder fehr berfchlimmert. 
Der Geiit der Rebellion unter den pol- 
nifchen Eltern. und Schülern ift von 
neuem angefacht. Täglich finden feind- 
felige Unfammlungen vor dem Schul- 
baufe ftatt. Die Schüler betragen id 
ungeberdiger und ungehorfamer, denn 
je, und find offenbar bon den Eltern 
dazu aufgeitachelt. &3 bleibt abzumar- 
ten, melche Wirfung die nunmehrige 
Anmefenheit des Militärs auf die auf> 
rührerifche Stimmung haben mwirb, 

Die Geiftinger ihwerfrant! 
Suftand der berühmten Schaufpielerin ge- 
fährlich. 

Wien, 2. Juni. Aus Klagenfurt in 
Defterreich trifft die telegrapyıfche Mel- 
dung hier ein, daß Marie Geiltinger, 
bie gefeierte Schaufpielerin, gefährlich 
krank ſei. Ueber dieſe lakoniſche Nach— 
richt hinaus iſt nichts bekannt gewor⸗ 
den, weder betreffs der Natur des Lei— 
dens, noch auch, ob die Künſtlerin ſchon 
längere Zeit Patientin geweſen iſt. 
(Marie Geiſtinger trat mi in ber 
zweiten Hälfte der 90er Jahre unter 
Amberg in Amerika auf, und bie Zahl 
der Beimunderer der vielfeitigen Rünit- 
lerin auf beiden Seiten de3 Ogeans ift 
Legion.) 

Krieg gegen Barietes und Tingel: 
tangel. 

Berlin, 2, Juni. Bahlreiche Befiker 
bon Bariete-Bühnen und eine Menge 
AUrtiften hielten eine Proteftverfamm- 
lung ab, welche durch die fürzlichen Be- 
fchlüffe der Synodal-Konferenz veran= 
laßt war, in denen den Variete und 
Tingeltangeln der Krieg erklärt wurde. 
Die Berfammlung war eine ftellenmweife 
fehr lebhafte, und auf’3 Schärffte zogen 
die Redner über dag „Mudertfum” in 
den Shynoben ber. Schließlich wurde 
eine Petition an dag Muderthum ber- 
einbart, in melcher daffelbe erfucht 
wird, bei dem, bon den Ghnoden ber- 
langten „Reinigungs-Feldzug“ zwiſchen 
Varieté und Tingeltangel einen Unter— 
ſchied zu machen. 

Amerikaniſcher Jockey ſuspendirt. 

Wien, 2. Juni. Ein amerikaniſcher 
Jockeh Namens Van Duſen, aus St. 
Louis, welcher im geſtrigen öſterreichi⸗ 
ſchen Derby-Rennen das Lieblings⸗ 
pferd „Hazafi“ ritt, wurde ohne Wei⸗ 
teres ſuspendirt, weil er ſich ungehöri⸗— 
ge Pratktiken beim Reiten erlaubt und 
dabei das Leben von 4 anderen Jockeys 
gefährdet hatte. Dieſe Entſcheidung 
verhindert ihn, noch irgendwo in Euros 
pa oder in den Ver. Staaten zu reiten, 
Gedidhte Friedrihs des Großen 

entdedt. 

Berlin, 2. Xuni. Der Literarhifto- 
rifer Dr. Wilhelm Mangold, Brofeflor 
am biefigen Ast. Ghymnafium, 
bat einen mwerthoollen Fund gemadht. 
Er entdedte in einem geheimen Staat?- 
archiv zahlreihe unbelannte Gedichte 
Friedrich? des Großen in franzöfticher 
Sprache, darunter eine Epiftel über 
Humanität. 


Inkrafttreten des Fleiſchbeſchau⸗ 
Geſetzes. 

Berlin, 2. Juni. Das „Zentralblatt 
für das Deutfche Reich” veröffentlicht 
die Ausführungs-Beſtimmungen zum 
Fleiſchbeſchau-Geſetz, die der Haupt⸗ 
ſache nach längſt allgemein bekannt ge— 
worden ſind. Der Zeitpunkt des In— 
krafttretens des Geſetzes iſt aber noch 
immer nicht beſtimmt worden. 

Die ruinirte Weinernte. 


Berlin, 2. Juni. Der amerilani⸗ 
ſche Konſul inn Mainz, Herr Walter 
Schumann, beſtätigt in einer Zuſchrift 
über die Wirkungen ber jüngjten ftren- 
gen Witterung, baß zei Drittel ber 
beutfchen Weinnernte burdd bie ab- 
norme Maikälte ruinirt worden find. 
Dagegen werde eine bortrefflide Ge- 
treide-Ernte erwartet. 

Unfhuldig verfolgt. 

Magdeburg, 2. Juni. Das, vom 
Gericht in Magdeburg am 23. Mai ein- 
geleitete Verfahren gegen Major a. D. 
Geniol ift eingeftellt worden, meil die 
Orundlofigkeit der erhobenen Anfchul- 
digung erwiefen wurbe. Geniol follte 
ſich eines Betrugs ſchuldig gemacht ha⸗ 
* .. twurbe deshalb ftedbrieflich ver« 
olgt. — 
Hamburger Baugewerbe⸗FKonflikt. 

Hamburg, 2. Juni. Hier und in der 
Umgebung hat ſich der Konflikt im 


‘| Baugewerbe verſchärft. Die Innungen 


haben beſchloſſen, die Forderungen der 
Geſellſchaften abzulehnen. Falls die 
Arbeit bis zum Dienſtag nicht in vol⸗ 
lem Umfang a un. ift, „werben 
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und es fanden große Verkäufe 


Aunlaud. — 

— Die Burlington-, Cedar Ras 
pibE- & Northern-Bahn Toll in ber 
nächiten Zeit bon der Rod %aland- 
Bahn verfchludtt werden. . 

— Beendet ift der Streil der Bau- 
Ürbeiter in Fargo, N.-D. Die Baus 
herren zahlen den geforderten Lohn, er- 
fennen aber die Gemwerfjchaft nicht en. 

— Der Zuftand des, in Chicago fo 
mohlbefannten Rev. Dr. Hohn 
Barroms, Präfidenten de „berlin 
College” in Ohio, der vor Kurzem er= 
frantte, ift nach den neueften Nachrich— 
ten ſehr bedenklich. 

— Aus Youngstown, O., wird ge— 
meldet, daß die Angeſtellten aller un— 
abhängigen Hochöfen, ſowie diejenigen 
der „Republic Iron & Steel Co.“ im 
Mahoning- und Shenango-Thal am 
Streit find, im Ganzen eima 3000 
Mann. 

— ‘mn einer auffehenerregenben Pre> 
digt, melche Bifchof Spalbing bon 
Peoria, XU., vor der Konferenz ber 
Wohlthätigkeits-Geſellſchaften in De— 
troit hielt, befürwortete er zwangs— 
weiſe Beſchränkung der Heirathen und 
ſagie, die Frauen ſeien an drei Vier— 
ieln der Verbrechen ſchuld. 

— Verheerende Regenſtürme und 
Ueberſchwemmungen werden aus Thei— 
len von Jowa und Kanſas gemeldet. 
In der Gegend von Burlington, Ja., 
iſt der Miſſiſſippi binnen zwölf Stun— 
den um einen Fuß geſliegen und ſteigt 
noch immer. Die Hochwaſſer-Lage zu 
Wichita, Kans., iſt eine ſehr bedroh— 
liche, und dabei wird noch meht Regen 
in Ausſicht geſtellt. 

— Im Irren-Pavbillon des Belle— 
pue-Hofpitals in New VYork ſtarb 
Evans Braddy, ein Vollblut-Jndianer, 
nad einem Tobfucht3-Anfall. Brabby 
fam bor etwa einem Jahre von der 
Refervation in Whitehaufe, Va., al? 
Hilfe-Stemard auf den Dampfer 
„Briscila” von der Fall RiversLinie 
und dort verliebte er fich in die Toch- 
ter des Mafchiniften, die jevodh alle 
ſeine Heiraths-Anträge abwies. Seit— 
dem bemerkte man Anzeichen von Gei⸗— 
ſtesgeſtörtheit an ihm. 

— Fräulein Sophia Stork, eine rei⸗ 
che New Yoker Dame und Beſitzerin 
des großen Apartmenthaujes Nr. 209 
Oft 69. Str., wo ſie auch mohnte, 
machte auf fchredliche Weife in yräus 
fein X. 2. Alton3 PBrivat-Klinit ihrem 
Reben ein Ende. Sie litt an einem 
Tumor und ſollte demnächſt operirt 
werden. Dieſe Ausſicht machte ſie 
trübſinnig, und ſie ſprang, nachdem 
ſie ihre Pflegerin um ein Glas Waſ— 
ſer fortgeſchickt, aus dem Fenſter. Als 
Leiche wurde ſie im Hof aufgehoben. 

Auslaud. 

— Während det Pacific-Stürme im 
Mai ſind 300 japaniſche Fiſcher er— 
trunken. 

— Hartlebens ‚,Roſenmontag“ wurde 
im Deutſchen Theater in Berlin zum 
150. Male aufgeführt. 

— Humperdink hat eine weitere 
Märchen-Oper fertiggeſtellt, die wäh— 
rend der nächſten Saiſon zum erſten 
Male aufgeführt wird. Er hält das 
Libretto ängſtlich geheim. 

— Königin Wilhelmina von Hol— 
land unternahm ihre erſte Ausfahrt 
ſeit ihrer Erkrankung und hielt ſich 
längere Zeit im Park des Schloſſes 
Loo auf. 

— Kaiſer Wilhelm hat dem Gene— 
ral⸗Direktor der Hamburg-Amerika— 
Linie, Herrn Ballin, telegrapiſch ſei— 
nen Glückwunſch zu dem günſtigen Ab— 
kommen mit dem Morgan-Syndikat 
übermittelt. 

— Aus Konſtantinopel wird gemel— 
det, daß wieder ein Streit zwiſchen 
der Türkei und den Ver. Staaten ent- 
ftanden fei, wegen der angeblich unge— 
rechten Verhaftung zweier Armenier, 
melche amerifanifche Bürger find. 

— Dem Profeflor Angelo Heilprin 
bon der Nationalen Geographijchen 
Gejeliaft ift es in Martinique ge- 
glück, bi zum Gipfel des Mont Belee 
borzudringen. Er fand, mie erwartet, 
drei verfchiedene Deffnungen. 

— Eine Heine Wbtheilung regies 
rungsfreundlicher Araber, die unter 
dem Befehle eines franzöfiichen Leut— 
nant® von einer Gtraf= Erpebition 
gegen plündernde Tuaref3 zurlüidfehrte, 
wurde in der Nähe der Dafe Min Sa= 
lab von 300 Tuaref3 angegriffen. Die 
Araber blieben fiegreich. 

— Die bdeutjche Börfe hatte Tehte 
Moche eine Prosperität zu verzeichnen, 
mie feit Qangem nicht mehr. In allen 
Departements ftiegen dieWerthpapiere, 

att. 
Der, in London herrſchende De 
mu8 betreff& des Ausganges der Frie- 
deng-VBerhandlungen hatte auch bie 
beutfchen Börfianer angeftedt. 

— Das Hilenifche Parlament wur: 
de vom Präfidenten Riesco eröffnet. 
Derfelbe erklärte, daß die Beziehungen 
zwischen Chile und den anderen Län- 
dern befriedigend feien. Er unterbrei- 
tete das, neulich zmifchen Chile und 
Argentinien getroffene Abtommen zur 
Beltätigung. Die Botfchaft wurde mit 
großer Befriedigung aufgenommen. 

— Die Berliner Hotelbefiter jınd 
der Anficht, daß fich diefes Jahr mehr 
Amerilaner in Berlin aufhalten, als in 
früheren Jahren. Ein Hotel beherbergt 
nicht weniger, al3 250 Amerikaner, 
Das plöhlihe Eintreten heiken Wet: 
ter3 hat aber bereit® zur Yyolge gehabt, 


daß fich viele ameritanifche Gäfte nach. 


den Babeorten und dem Gebirge ber- 
ziehen. 

— . Bon hHerdorragenden beutfchen 
Zeitfchriften wird gegen bie, im Aus- 
lande verbreiteten übertriebenen Be- 
zichte über die alldeutiche Bewegung 
proteftitt. Ganz bejonders richten fich 
diefe Protefte gegen die Behauptung 
des Sir Rowland Blennerhaflet, Kom- 
miffär für bie nationale Erzi dung in 
land, daß Deutfchland fich rüfte, 
gewiffe Theile ber u annel- 

ich bet» 


28. Mai wieder von ben Regierimg 
Truppen befegt, ohne baß fie auf W 
derftand ftießen. Die Streitkräfte ber 
Revolutionäre hatten ben Ort ſchon 
ziwei Tage vorher geräumt. Der Fübh- 
rer der Aufftändifchen, Gneral Matos, 
marfchirt jet auf die Hauptitabt Ca= 
racas los. 

— Der Schah von Perſien, deſſen 
Geſundheitszuſtand ſehr Vieles zu wün— 
ſchen übrig läßt, wurde während der 
Opern-Vorſlellung in Berlin von einem 


H. leichten Unwohlſein befallen, konnte 


aber während des erſten Aktes bleiben, 
und ſchlürfte unterdeſſen Limonade. 
So ſchnell, wie möglich, will er ſich zur 
Kur nach Karlsbad begeben. Der 
Schah wird als ſehr verlebt und gries— 
grämig geſchildert. 


— Kaiſer Wilhelm, welcher ſich der 


unangenehmen Lage bewußt iſt, in 
welcher ſich der neuernannte Flotten— 
Attachs der Berliner amerikaniſchen 
Botſchaft, Leutnant-Commander Potts, 
infolge der Berichte befindet, daß er — 
der Kaiſer — denſelben nicht empfan— 
gen wolle, ſcheint entſchloſſen zu ſein, 
dieſen Eindruck zu verwiſchen. Nicht 
nur, daß er ſich jungſt nach der Parade 
den Attaché vorſtellen ließ, lud er nun 
auch denſelben, ſowie deſſen Gattin zu 
der Vorſtellung der Gala-Oper und 
zum geſtrigen Diner. 
Dampfernahridtiin 
Unaetommen. 

New Port: Kaijerin Maria Therefia von Genua 
u.j..; V’Nquitaine von Hapre; Rbyndam don Rots 
terdam; Georgian von Liverpool; Furnefjia pn 
Glasgow; Minnehaha von London. 

Bolton: Vancouver von Mittelmeer-Häfen. 

San Franzisfo: Auftralia von Tahiti u.j.im. 

Mopville: Auftrian, von Vofton nah Glasgow. 

Glasgow: Garthagenian von New Vorl. 

London: Minrkeapolis von New Vort. 

Kamburg: Graf Malderfee von New York. 

dgegangen. 

Gibraltar: Lahn, von Genua und Neapel nad 


New York. 
— Bremen, von Bremen nach New 
or 


Cherbourg: St. Louis, von Southampton nach 
New Vork. 

— Etruria, von Liverpool nach New 
ort. 


Lokalbericht. 


Echte Kameradſchaft. 


Gewöhnlich ziehen Brandwunden, 
welche über ein Drittel des Körpers ei— 
ner Perſon bedecken, den Tod nach ſich. 
Groß war nun dasErſtaunen der Aerz— 
te im norwegiſchen lutheriſchen Kran— 
kenhauſe an der San Franzisko Ave. 
und Thomas Straße, als der fünfzehn 
Jahre alte Otto Boſel immer kräftiger 
wurde, obwohl der Junge bei der Ex— 
ploſion eines Zinkgalvan rungsbehäl⸗ 
ters in den Anlagen der L. Wolff Ma— 
nufacturing Co. vor drei Wochen an 
zwei Dritteln des ganzen Körpers 
ſchwere Brandwunden erlitten hatte. 
Die Aerzte verlegten ſich darauf, ſeine 


bendpoli⸗⸗ Chicago, Montag, den 2. Juni 1902. 
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Zwei Ma J LZebens retter. 
Darkpoliziſt Langlois zeichnet ſich im Dienſt 
aus. 


Zweimal in ebenſo vielen Stunden 
hat Parkpoliziſt Joſ. Langlois geſtern 
Ertrinkende aus dem Michigan⸗-See mit 
eigener Lebensgefahr gereitet, ſo daß 
die Zahl der von ihm geretteten Men—⸗ 
ſchenleben jetzt auf fünf geſtiegen iſt. 
Poliziſt Langlois war vierzehn Jahre 
lang Mitglied im Lebensrettungsdienſt 
und in der Station am Yadfon Part 
bedienftet. Unlängft wurde er bon 
Kapitän Pecay als Polizift im Lincoln 
Bart angeftellt und mit der Beauffich- 
tigung des Seeufers betraut, mo all- 
jährlich eine Anzahl Perfonen durd) 
Ertrinten ihren Tod finden. 

Geftern Mittag ging die Nr. 2436 
Dearborn Straße mohnende Negerfrau 
Mary Nory die Mole hinaus und ließ 
ih auf einem Pfahle nahe dem Ende 
berfelben nieder. infolge eines plöß- 
lichen Windftoßes verlor fie ihren Halt 
und ftürzte mit lautem Schrei in’s 
MWafler. Hunderte von Parkbefuchern 
batten den Unfall gefehen. Schon zmei- 
mal war die Frau, bie Arme hilfe- 
ſuchend außgeftredt, an die Oberfläche 
gefommen, ala ein Polizift fich topf- 
über in’3 Waffer ftürzte. Einen Aus 
genblicd fpäter tauchte er wieder auf, in 
den auägeftredten Armen die halbtobte 
Yrau haltend. Die Zufchauer halfen 
diefelbe auf die Mole ziehen und nah— 
men unter Zeitung des Retter, e8 war 
Langlois, die Wieberbelebungsarbeiten 
mit Erfolg auf. 

Polizift Langlois hatte faum trodene 
Kleider angelegt, al ein Eleiner Knabe 
meinend auf ihn zu eilte und ihm fag=- 
te, daß ein Mann am Fuße der hohen 
Brüde in’3 Waffer gefallen wäre. Zum 
zweiten Male tauchte der tapfere Ret- 
ter in die falte Yluth, und nad furzem 


‚Suden fand er auch einen Mann. Er 


Ichleppte benjelben heraus, legte ihn 
am Ufer flach auf den Rüden und be- 
gann dann die in diefem Tralle fchon 
Tchwierige Rettungsarbeit, die ebenfalls 
mit Erfolg gefrönt mar. Edmard 
Sherin, fo hieß der Mann, erzählte, 
bom Winde fei jeinHut in’3 Wafler ge- 
weht morden. Er habe bdenfelben 
berauszufifchen verfucht und fei in’s 
MWaffer gefallen. Sherin wurde in ei- 
ner Privatfutfche nad feiner Woh- 
nung, 43 Sigel Straße, überführt. 
Der zehnjährige Willis Comen fiel, 
al er nad einem Goldfifch griff, in 


| einen Teich im Lincoln Park; er wur— 


| 
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de von Polizift Steiner herausgezogen. 
Der Junge ging allein heim. Seine 
Mohnung ift nicht befannt. 

Ein achtzehn Fuß langes ftarf ge- 
bautes Boot ift durch Vermittelung des 
Kongreßabgeordneten Foß heute bon 


Schmerzen möglichft zu lindern, da | der Bundesregierung für den Gebraud) 
nach ihrer Anficht an eine Rettung des | der Poliziften dem Lincoln Park ge- 


Lebens nicht zu denken war. Seither 
haben die Aerzte ermittelt, daß fein ed- 
le8 Organ des Knaben verlegt murbe 
und er durch eine neue Hautbildung ge- 
rettet werben könnte. Alle 200 Män- 
ner und Knaben, welche in der ges 
nannten Fabrik arbeiten, haben fich er= 
boten, fich Kleine Hauttheile am Arm 
abjchneiden ‚zu laffen, damit diefe auf 
Bofel3 Körper übertragen werben fün= 
nen. Lebterer wurde für dieſe Be— 
handlung vorbereitet. 

Heute Morgen wurde die Operation 
an einer Anzahl von fräftigen 
jungen Leuten borgenommen und 
die Hauttheilden murden auf ben 
Körper des Knaben übertragen. Gie- 
ben bi8 at Mal wird diefes Verfah- 
ten wiederholt werden. Daffelbe dürf- 
te drei bi3 vier Wochen in Unfprud 
nehmen. Der Knabe ift ungewöhnlich 
fräftigen Körpers und diefem Umftan= 
de dürfte er feine Rettung verbanten. 
Daß keine Haut von franten Arbeitern 
genommen wird, ijt mohl felbjtver- 
ſtändlich. 


— — — 
Wollte ſeinen Bruder retten. 


Der Fiſchzug, welchen geſtern Mor— 
gen der 14 Jahre alte Guſtav Huff und 
ſein um drei Jahre jüngerer Bruder 
Otto unternahmen, ſollte ein verhäng— 
nißvolles Ende nehmen. Sie begaben 
ſich nach der Campbell Ave.Brücke, wo 
ſie ihre Angeln im Abwaſſerkanal aus— 
warfen. Die Angelruthe des älteren 
Bruders glitt dieſem aus der Hand 
und fiel in's Waſſer. DerJunge haſchte 
nach ſeinem Fiſchzeug, verlor dabei das 
Gleichgewicht und ſtürzte ſelbſt kopf— 
über in die Fluth. Otto, welcher des 
Schwimmens unkundig iſt, befeſtigte 
ein langes Ende Draht, welches auf der 
Brücke lag, an einem der Brückenpfeiler 
und ließ ſich an dem Draht in das 
Waſſer hinab. Guſtav war inzwiſchen 
von der Strömung ſchon ſo weit abge— 
führt worden, daß er die Hand, welche 
ihm ſein Bruder entgegenſtreckte, nicht 
mehr zu faffen vermochte, und vor ben 
Augen des jüngeren Knaben fant er in 
die Tiefe, um nicht wieder aufzutau- 
chen. Otto, deſſen Kräfte jet ebenfalls 
pollftändig erfchöpft maren, hätte ziwei- 
fellos das Schidfal feines Bruders ge- 
theilt, wären ihm nicht zwei Männer, 
die fich in der Nähe befanden, noch 
rechtzeitig zu Hilfe gefommen, indem 
fie ihm eine Seilfhlinge über ben Kopf 
warfen und ihn auf diefe MWeife aufs 
Irodene zogen. Die Leiche des Ertrun- 
fenen konnte noch nicht geborgen mer- 
den. Die Yamile Huff mohnt 299 
Weſtern Ave. 


Auf der Wacht. 
Dem Geſundheitskommiſſär Dr. 
Reynolds ſind von einem Freunde aus 
Weit Baden einige „Locuft3“ zugefchidt 
morden, welche demſelben dort über ben 
Meg gefrabbelt find und in ihm die Be- 
fürdtung haben auffteigen laffen, daß 
fich der „fiebenzehnjährige Schreden“ 
in diefem Qanbestheile wieder zeigen 
mwerbe. Um Laub und Gras und alles 
fonftige Grünzeug, über welches biefe 
nfettenfchaar füme, wäre e8 dann 
heben. Dr. Reynold& Hält bie 
fü t nicht für unbegründe 


| 
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fchentt worden. Daffelbe hat ven Na 
men „Belican“ erhalten. Acht Park— 
poliziften üben fich jet al® Beman- 
nung des Boote3 auf den Lebensret- 
tungsbdienft ein. Das Fahrzeug gehörte 
bislang zur Rettungzftation im Jad- 
fon Barf. 


— —— — 
Vor Nachdruck wird gewarnt. 


E. Louis Smith wurde heute im 
Bundesgericht von Richter Kohlſaat 
auf Empfehlung des Poſtamts-In— 
fpeftor® Stuart und des D Jiriltsan- 
walts Bethea zu nur zwei Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. Der Menn hat- 
te fich [huldig bekannt, Boftkarten nad;= 
gebruct zu haben. Sierauf Steht bis zu 
zwanzig Jahren Zuchthaus. Smith 
hatte die größte Drinterei zur Herit:!- 
lung gefälfchter Boftfarien und Brief- 
marfen ihrer Art. Diefelbe befand fid) 
in einem tleinen Zimmer tm Haufe Nr. 
152 Süd Water Straße un) bot einen 
Ueberblid über den Fluß. Smith gab 
fich für einen Händfer mit Patentınent= 
zinen aus und hatte ein Shin mit 
dem Namen „Nerve Seed Rem dy Co.“ 
ausgehängt. 

Die Poſtbehörden behaupten, daß er 
nahezu 1 Million nachgemachter Poft- 
farten in den Handel brachte. Smith 
felbft beftreitet dieg. Er erflärte Rich- 
ter Rohlfaat, er hätte nit einmal 
300,000 angefertigt. Poftamtsinfpef- 
tor Stuart fam Smith faum 14 Tage, 
nachdem diefer fein einträgliches Ge- 
fchäft aufgenommen hatte, auf bie 
Spur. Smith legte im Gefängniß ein 
bollftändiges Geftändniß ab und da3 
führte zur Befchlagnahme feiner gan— 
zen Drudereieinrichtung, einfchließlich 
der Platten, fomwie von ein paar 100,000 
Poftlarten. Smith gab dem Beamten 
au wichtige Winfe, die die Erfchiwe- 
rung : des Poftlartenfälfchen? ermög- 
lichen. — 

Bleibt neutral. 


Dem Mayor iſt der an anderer 
Stelle mitgetheilte Proteſt der Chicago 
Federation of Labor bis heute Mittag 
noch nicht zugegangen geweſen. Seine 
Aniwori darauf hat er aber bereits ge⸗ 
geben. Er ſagt, es ſei die unabweis— 
liche Pflicht der Polizei, überall und 
unter allen Umftänden die Ordnung 
aufrecht zu erhalten. Dieje Pflicht 
merbe fie auch bei allen Streifwirren 
erfüllen, inbefjen werde fie dabei nicht 
zu weit gehen. Direkte Hilfe oder ir- 
gend welchen Vorfchub von der Polizei 
zu verlangen, hätten bie Unternehmer 
fein Recht, und fie würben bergleichen 


‚J auch den jeweilig ftreifenden Arbei— 


tern gegenüber nicht erhalten, folange 
er, Harrifon, ettva® zu fagen babe. 


Zödtliher Sturz. 


Auf dem Dache des 5ftödigen Gebäu- 
de Nr. 70 Elinton Straße wurte 
beute der al3 Barmann bei der fyirına 
Kent & Co. bedienflet gewefene Daniel 
T:ırener, Nr. 627 PR Springfield Xbe., 
als Leiche aufgefunden. Das Gebäu- 
be ftößt an die Ariage:der genanniın 
Firma an. QTurner Hatte fi; auf das 
a a Er Te 

t, um früche Luft zu ſchöpfen. 
muß auf bad Dax bes um 30 


Unter Verhandlung, 

Die Progefirung von Gallagher und Ge 
noflen, wegen angeblichen Jury-Auf- 
faufs, hat begonnen. 

Dor Richter Brentano find heute die 
wegen angeblicher Gefchiorenen = Be- 
ftehung, bezw. megen Berfchwörung 
zur Behinderung der Rechtspflege ge: 
gen Wın. %. Gallagher und Genoffen 
erhobenen Antlagen zur Verhandlung 
cufgerufen worden. Die Staatdan- 
waltfchaft, durch Herrn Deneen jelber 
und feinen erften Gehilfen, Herrn Bar- 
ne3, vertreten, erklärte fich bereit, in bie 
Verhandlung einzutreten, und da auch 
die Vertheidigung für einen meiteren 
Auffchub des Verfahrens keine ftichhal- 
tigen Gründe hätte vorbringen fönnen, 
jo wurde zur Auswahl der Gefchmore- 
nen gejchritten. Da bei diefer beide 
Seiten ungemein vorfichtig zu Werte 
geben, wird e3 mohl einige Tage 
dauern, bi3 man bie nöthigen zwölf 
Mann zufammenbelommt. 

Die Vertheidigung mird von nicht 
meniger als jechs Anwälten geführt, 
nämlich den Herren FranfQuinn, Dar: 
to, Francis W. Walter, Charles W. 
Hardy, Charles LZoebfe und E.L. Still- 
mel. Dieje Sechs find indeffen nicht 
für fämmtliche Angeflagten angeftellt, 
jondern veriheilen fich auf die einzelnen 
„sntereffengruppen“, in welche diejelben 
fi von einander abzufondern für qut 
befunden haben. Die Herren Quinn 
und Darromw vertreten ihre Kollegen 
Brady und D’Donnell, John O’Don- 
nel bat fi die Dienjte des Herrn 
Walter gefichert und „Billy“ Gallagher 
diejenigen be3 mit allen Hinterthüren 
de Kriminalreht3 gründlich vertrau- 
ten Herrn Hardy. Die al3 Nebenper- 
fonen mit in die Sache vermwidelten 
Butedel Simon und Herbert müffen fich 
mit Anmälten begnügen, die in der Ge- 
richt2praris feine fo hervorragende Rol- 
len fpielen, wie die vier anderen Her— 
ren. ' 


Biliams:-Shweiger-Mordprozek. 

Richter Kavanagh mies heute den 
Antrag de3 Vertheibiger® John €. 
Mayman ab, die der Ermordung von 
Kinley Williams angeflagten Emma 
Williams und Chris. Schweiger auf 
den Grund bin außer Strafverfolgung 
zu jeßen, daß fie dem Richter nicht, wie 
das Gefet dies vorfchreibt, binnen tier 
Gerichtsterminen nach dem angeblich 
bon ihnen begangenen Verbrechen zur 
Prozeffirung vorgeführt worden jeien. 
Richter Kavanagh lehnte e8 ab, die Ar- 
gumente anzuhören, melche der Ber- 
theidiger zur Begründung feines An- 
trages vorzubringen bereit mar. Die 
Auswahl derGefchworenen wurde heute 
Rormittag beendet und die Yurh, mel- 
che über das Gefchid der Angeklagten 
zu entfcheiden haben wird, feht fich mie 
folgt zufammen: 

Ihomas Geary, 4329 St. Lawrence 
Uve.; James Macleave, 4728 Green- 
wood Xpe.; Yohn H. Bremberg, 392 
N. Hoyne Ave.; Chas. E. Davis, 558 
Warren Avbe.; Delmar B. Wait, 352 
N. Aſhland Ave.; Louis Valley, 944 
Homan Ave.; George Conn, 3042 Ar—⸗ 
cher Ave.; Haydn Anderſon, Oak Park; 
Wm. Ewald, 1963 Lake Str; Wm. 
H. Gill, 6954 Princeton Abe.; George 
E. Stewart, 7535 Emerald Ave.; 
Claude Moeller, 1989 N. Robey Str. 

Hilfs-Staatsanwalt Carey hielt die 
Eröffnungs-Anſprache an die Geſchwo— 
renen. 


Angebliche Räuber gefaßt. 


Als die Poliziſten Buckley und Decker 
heute Morgen kurz nach 2 Uhr auf ih— 
rem Rundgange die Ecke von Sanga— 
mon Straße und Chicago Avenue er— 
reicht hatten, drangen Hilferufe an ihr 
Ohr und ſie wurden zweier Männer 
gewahr, welche, verfolgt von einem 
dritten, in geringer Entfernung von 
ihnen die Straße hinabeilten. Die Po— 
liziſten ſchloſſen ſich der Hetzjzagd an 
und nahmen die Verfolgung der zwei 
Flüchtlinge auf, als dieſe ſich trennten 
und in verfchiedenen Richtungen dabon= 
liefen. Budley jagte feinem Mann, 
nachdem diefer auf mehrfachen Anruf 
nicht ftehen bleiben mollte, jchließlich 
eine Kugel in bie. Wade, ihm dadurch 
weitere Flucht unmöglich machend. Er 
Ichaffte feinen Gefangenen, der fih ©. 
Schmwoda nannte, zunäcdft nach dem 
Hofpital in der Countyjail, wo man 
die Kugel entfernte, und dann wurde 
er nah dem WPolizeigemahrfam der 
Chicago Ave. gefchafft, wo inzmwijchen 
Deder mit dem anderen Flüchtling an- 
gelangt war. Bald darauf ftellte jich 
auch Xofeph Potheirecz ein, ver Mann, 
melchen die Boliziften hatten um Hilfe 
rufen hören. Nach feinen Angaben 
batte er fi auf der Veranda feiner 
Wohnung, Nr. 264 N. Sangamon 
Straße, zum Schlaf niedergelegt und 
wurde von Schwoda und feinem Ge- 
führten, der fi Sten) Krupa nennt, 
ausgeplündert. Thatſächlich fanden 
ſich an der Perſon der Verhafteten Sa⸗ 
chen, welche Phthewrecz als ſein Ei— 
genthum bezeichnete; außerdem erkann⸗ 
le er in den Beiden mit voller Be— 
ſtimmtheit die Kerle wieder, welche ihn 
ausgeplündert hatten. Sowohl Schwo- 
da wie Krupa betheuerten hartnäckig 
ihre Unſchuld. 


Das Waile 


Laut Bericht des ftädtifchen Gefund- 
heitgamte® mar heute Vormittag das 
Leitungämwaffer aus den jämmtlichen 
Pumpftationen don guier Beichaffen- 
beit. 


* Auf dem Laufbreit eines Kabel- 
bahnzuges ftehend und eim fchmeres 
Padet haltend, wurde heute Mittag der 
Nr. 1201 Wabafh Avenue wohnende 
Chas. Eichenjeht, ein Arbeiter ver 
Mood Motor Vehicle Eo., an der Wa- 
bafh Avenue, zmijchen Bed und El- 
bridge Court, von einem in enigegen- 
gefegterHichtung fahrenden Kabelbahn- 
zuge getroffen und unter die Räder ge- 
ſchleudert. Er erlitt einen Bruch) des 
Schäbdeld und andere fhwere Berleh- 
ungen. Rad) einer halben Stunde ge- 
lang e3, ihm zu Befteien. Mehrere 

änner trugen iöm mad) dem, 


u 


eben if eine 


Teufliſcher Auſchlas. 


David Taylor behauptet, zweiten Ma 
das Opfer eines ſolchen A zu fein 
Wenn die Angaben a Wahrheit 
beruben, welche Dapid ln —* 
39. Straße, ber Polizei geftern machte, 
jo bat er in feinem früheren Koftgän- 
ger Edward PVigus einen Syeind, der 
nunmehr zwei Mal den Verfuc ges 
macht bat, Taylor zu ermorgen, m 


tend biefer friedlich fhlafend in feinem | 
Dette lag. Wie die Polizei behauptet, 


bat Zaplor angedeutet, baf feine Frau 
um bie Anjchläge auf fein Leben nicht 
nur gewußt, jondern fie jogar mit Bi- 
gu3 außgehedt hat. 

Zaplor fam geftern Morgen nach der 
Bezirkswache in Brighton Sri a 
melbete, daß ein Mann, in welchem er 
mit aller Beftimmtheit feinen alten 
Feind Vigus erkannt haben will, zu 
früher Motgenftunde in fein Schlaf- 
zimmer gebrungen jei und, während 
Taylor ben Schlaf des Gerechten 
ſchlief, das Bett, auf dem er lag, mit 
Erdöl getränkt und dieſes dann ange— 
ſteckt habe. Wie Taylor ferner angab, 
erwachte er noch rechtzeitig, um dem 
Flammentode zu entgehen und auch ſei—⸗ 
ne beiden Töchter zu wecken, welche im 
nächſten Zimmer ſchliefen. 

Gerade in dem Augenblicke, als der 
plötzliche Schmerz ihn weckte, habe er 
einen Mann ſich aus dem Fenſter 
ſchwingen ſehen, in welchem er Vigus 
zu erkennen glaubte. Trotz ſeiner 
ſchmerzenden Brandwunden ſei er dem 
Fliehenden nachgeſprungen und habe 
ihn eine Strecke weit verfolgt. Im 
grauenden Morgenlicht habe er in dem 
Manne ſo deutlich Vigus erkannt, daß 
jeder Zweifel ausgeſchloſſen ſei. That—⸗ 
ſache iſt nun, daß es geſtern Morgen in 
Taylors Wohnung brannte und daß 
die Feuerwehr reichliche Spuren von 
Erdöl nicht nur auf dem Bette von 
Zaplor, fondern aud) auf dem YFußbo- 
den deö Zimmers fand. Als Taylor 
feine Meldung erftattete, maren ihm 
Augenbrauen, Bart und ein großer 
Theil der Kopfhaare verfengt. Vigus 
wurde fpäter verhaftet, ftellte aber in 
Abrede, fein Zimmer mährend ber 
Nacht verlaffen zu haben, und behaups 
tete, daß Zaylor das Teuer felbft an« 
gelegt babe, um ihm lingelegenheiten 
zu bereiten. 

Der erfte Mordanfchlag, welchen 8! 
gu3 auf das Leben von Taylor no 
dejfen Angaben ausgeführt haben fol, 
trug fich angeblich vor etwa einem Mo« 
nat zu. Taylor will eines Nachts da= 
durch aus dem Schlummer erwacht 
fein, daß fih eine Hand auf feine 
Kehle legte. Vor feinem Bette habe ein 
Mann geitanden, welcher ein Rafirmef» 
fer in der anderen Hand hielt, und in 
welchem er bei dem Schein der im 
Zimmer brennenden Nachtlampe ans 
geblich Vigus erkannte. Mit den Wor- 
ten: „Endlich habe ih Dich, Du Hund! 
Seht Hat Dein lehtes Stündlein ge= 
Ichlagen“, habe Vigus den Verfjuch ges 
macht, Taylor die Kehle zu durch— 
fchneiden. Diefer wehrte fich, wie er 
damals der Polizei des -Meiteren mel» 
bete, mit der Kraft der Verzweiflung 
und ftieß dabei gellende Hilferufe aus; 


Endlich habe Jein Angreifer von ihm 


abgelaffen und fei zum ?yenfter hinaus» 
gefprungen. Zur Erhärtung feiner An⸗ 
gaben wies Taylor der Polizei damals 
liefe Schnittwunden an den Armen und 
dem Oberkörper vor. Vigus wurde ber= 
haftet und ſchließlich auch den Großge⸗ 
ſchworenen überwieſen, welche aber fei- 
ne Anklage gegen ihn erhoben, da ihrer 
Anſicht nach Taylor nicht im Stande 
war, bei dem trüben Schein der Nacht⸗ 
lampe mit jeder jedenZweifel ausſchlie⸗ 
henden Beſtimmtheit die Perſon ſeines 
aͤngeblichen Angreifers hätte erkennen 
können. 


Theurer Umzug. 


Auf rund 82800 iſt dem Wirth Jo— 
ſeph Cavagnaro der Umzug zu ſtehen 
gekommen, welchen er geſtern von dem 
Möbelpacker Andrew Parker und deſ— 
ſen zwei farbigen Gehilfen bewerlſtel— 
ligen ließ. Cavanaro hatte am Tage 
zuvor ſeine imHauſe Nr. 3266 Cottage 
Grove Avenue gelegene Wirthichaft für 
$2800 verkauft und die Kauffumme im 

| eine Zigarrentifte gepadt, welche er im 
einem Wandfchrant verbarg. Ala Ca— 
vanaro feinen Schaf heben wollte, war 
die Kifte verfehwunden, und da er Par= 
fer und feine Ceufe für bie Diebe hält, 
fo ließ er fie alle Drei verhaften. 


Runmehr aud geftorben. 
Frau E. 3. Gulladifen, 1443 Dis 


verfey Boulevard, ift geftern der&chuß- . 


verlegung erlegen, melde ihr Nels 
Xohnfon, ihr Schwager, vor Wochen⸗ 
frift beigebracht hatte. \ohnfon, der 
fi durch einen mohlgezielten Schuß 
nachher dem irbifchen Richter entzog, 
ermordete feine Schwägerin, meil fie 
angeblich bie Urfache davon geiefen 
fein fol, daß feine !yrau ihn verlieh. 
Ahr Mann, Charles Gullacfen, ift in 
der Bezirtömade an Dft Chicago 
bebienftet. 


Prinz als Automobilfahrer. 
Prinz Nicholas Engalitcheff, 487 


"| Dearborn Ave, bezahlie beute dem 


ftäbtifchen Eleftrotechniter Ellicott $1 
für die Erneuerung feiner Automobil 


Ligens. Prinz Engalitheff bat ein‘ 


mit Gleftrizität betriebene Automobil. 


Er hat, wie Herr Ellicott fagt, nie bie _ 


Vorſchriften über die Fahrgeſchwindig⸗ 
keit verletzt. Thatſächlich ſind ſämmt⸗ 
liche 600 Automobil⸗Lizenſen erneuert 
worden. Die Automobilfahrer ſind 
halten, in Zukunft ihr Lizensa 
bermaßen an ihren Fuhrwerken anzu⸗ 
bringen, daß jeder Poliziſt es ſehen 
kamn. 


* Das Strafverfahren, welches ge⸗ 
gen 
ich ber Fuchäprellerei [hulbig gemac 
—— ift eingeftellt worben, u 
die unliebfame 
Täufig ı 


die 14 Stubenten der Norihtver 
fieen Unioerfität eingeleitet tonrbe, die _ 


Ave. = 2 


3% 
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Borläufig Friede. 


Dem Aubel der Engländer über bie 
Friedensbotſchaft aus Südafrika Ihut 
e8 feinen Eintrag, daß die Bedingun⸗ 
gen bes ?sriebensbertrage® noch gar 
nicht veröffentlicht morben find. Sie 
freuen fi alfo über ben Trieben an 
fi und halten es für verhältnigmäßig 
gieichgiltig, mie viel das ftolze Albion 
bon feiner urfprünglichen Forderung 
nachgelaffen hat. Zulegt hat ja mohl 
felbft Chamberlain nit mehr ges 
glaubt, daß die tapferen Boeren ſich 
jemal® bedingungslos unterwerfen, 
oder ihre madteren Mitftreiter auß ber 
Kapfolonie der britifchen Rache preis- 
geben würden. Es wird deshalb all⸗ 
gemein als ſelbſtverſtändlich angenom⸗ 
men, daß ihnen Bürgſchaften für die 
Begnadigung aller Kaprebellen,“ für 
ihre perſoͤnliche Freiheit und Sicherheit, 
für die amtliche Anerkennung ihrer 
Sprache und für den Wiederaufbau 
ihrer berwüſteten Beſitungen geboten 
worden ſind. In das Unterthanen— 
verhältniß zur britiſchen Krone werden 
ſie fich allerdings finden müſſen, aber 
dieſes iſt namentlich in den Kolonien 
nicht drückend und legt den Beherrſch⸗ 
ten nicht einmal die Verpflichtung zum 
Kriegsdienfte auf. (Die amtliche Mits 
theilung der Friedensbedingungen iſt 
inzwifchen erfolgt. Siehe Depefchen- 
fpalten.) * 
Dem Namen nach wird das britiſche 
Gebiet um 176,465 Geviertmeilen ver⸗ 
größert werden, d. h. um eine Fläche, 
die eiwa ſo groß iſt, wie die Neu⸗Eng⸗ 
londftaaten, Nem York und Pennſhyl⸗ 
bania. Auch enthält das eroberte 
Land die bekannten reichen Goldgru— 
ben, um derenwillen der Krieg that⸗ 
ſächlich begonnen wurde. Ferner wird 
durch ſeine Erwerbung den Englän- 
dern die Ausführung des Planes er= 
leichtert, eine Eifenbahn bon der Kap- 
ftabt bis nad; Kairo zu bauen. Doch 
irotz alledem dürften ſie ihres „Sie⸗ 
ges“ auf die Dauer nicht froh merben. 
Denn nicht mır find mehr al 20,000 
britifche Soldaten gefallen, und ift eine 
noch weit größere Anzahl auf Lebens 
zeit perfrüppelt morben; nit nur bat 
der Krieg gegen bie winzigen Boeren- 
pöltchen fo viel Geld gefoftet, mie ber 
Kampf gegen den erjten Napoleon; 
nicht nur erden noch ungeheure Sum: 
men aufgerwendet werben müſſen, um 
die Spuren ber Verwüftung wieder zu 
verroifehen, jendern es iſt auch ſehr 
wahrfcheinlic, daß in abjehbarer Zeit 
ganz Güdafrifa ben Briten verloren 
geben wird. Schon jetzt iſt die Rede 
Davon, daß die Kapfslonie ihrerSelbit- 

-ftändigfeit beraubt und zurtrontolonie 
wird heruntergebrüdt werben müjjen, 
meil der bolfändifchen Bevölkerung 
nicht zu trauen if. Wirb aber Dieje 
Drohung wahrgemacdht, jo dürfte fich 
in Südafrika derfelde Drang nad) Uns 
abhängigfeit und Losreißung bom 
„Mutterlande” regen, der am Aus— 
gange bes achtzehnten Jahrhunderts 
zum Verlufte der Eritiichen Kolonien 
in Nordamerika geführt bat. Denn 
Die Eingefeffenen englifhen Blutes 
find ebenfo wenig geneigt, Jich bon 
Großbritannien au regieren zu laf- 
fen, wie ihre Mitbürger hollänbifcher 
Abftammung. Auch fie find Diel zu 
jehr an die örtliche Selbitregierung ge= 
möhnt, als daß fie fich je wieder mit 
einer Fremdherrſchaft befreunden 
könnten, auch wenn dieſe noch ſo milde 
iſt. Die in Südafrika aufgewachſenen 
Geſchlechter haben den inneren Zuſam— 
menhang mit Großbritannien einge— 
büßt und fühlen ſich lediglich als 
Afrikaner“. Werden nun gar die bis— 
her unabhängigenBoerenrepubliken mit 
der Kapkolonie zuſammengeſchweißt, ſo 
wird in der neuen Geſammtkolonie das 
britenfeindliche Element von vorn⸗ 
herein die Oberhand haben. Je mehr 
man ſeine Rechte beſchränken wird, um 
der britiſchgeſinnten Minderheit die 
politiſche Macht in die Hände zu ſpie— 
len, deſto größer wird die Unzufrieden— 
heit ſein. Wie dereinſt in Amerika die 
Nachkommen der Engländer mit denen 
der Holländer und Deutſchen, und die 
Ablömmlinge der Kavaliere mit denen 
ber Rundföpfe Schulter an Schulter 
fochten, jo werden au in Südafrika 
bie Unterfchiebe der Abftammung ver- 
geſſen werben, wenn bie Zeit zum Auf: 
ftanbe gelommen ift. Südafrika wird 
fi ebenfo wenig in die Rolle einer 
Kronkolonie fügen, mie Kanada und 
Auftralien. Schreitet e8 aber zur Em- 
pörung, jo wird es fich nicht mit dem 
loſen Abhängigkeitsverhältniſſe der 
legtgenannten Kolonien begnügen, ſon⸗ 
dern ſich ganz und gar losreißen. 


- Bor der Han freilich merben bie 
= Boeren und ihre Gefinnungsgenoffen 

Rich ruhig verhalten müflen, um exft 
wieder zu Athen zu fommen. Der 
nahezu dreijährige Krieg gegen das 
übermächtige Weltreih, den fie mit fo 


- Nugeln bes yeindes, theils den Stra- 
* pazen und Krankheiten erlegen find, 
Ba die Nation außerordentlich — 
wächt. Auch wird fie den Kampf 
- um baß nadte Dafein ganz bon born 
wieder aufnehmen müffen, weil bie 

inber das bergleidh£iweife blühende 

zur Mi 


€ 
ni gemacht 
fönnen bie ihnen 


— ⸗ûz7 


werden. Großbritannien kann ihnen 


höchſtens einen Theil ihrer irdiſchen 
Habe erſetzen, aber nicht die theuren 
Angehörigen, die der britiſchen Habſucht 
und Ausdehnungsgier zum Opfer ge⸗ 
fallen ſind. Solange beſonders das 
Andenken an die in den Sammellagern 
hingemordeten Frauen und Kinder 
fortlebt, wird kein Boer ſich mit der bri⸗ 
tiſchen Herrſchaft ausſöhpen. 


Der Boerentrieg. 


Der Krieg zwifchen Boer unb Eng- 
länder, weldder am 11. Oktober 1899 
feinenAnfang nahm und geftern,Sonn- 
tag, den 31. Mat, durch einen borläu« 
figen Friedensvertrag beendet wurde, 
hat zwei Xahre fieben Monate und 
zwanzig Tage gedauert. Er foftete den 
Engländern an Todten 22,201 Mann; 
73,977 britifche Soldaten wurden im 
Laufe ver Zeit ald Anvalide nad) Haufe 
geichict; die Geldfoften belaufen fich 
auf britifcher Geite auf rund $1,250,- 
000,000. Die Verlufte der Boeren find 
unbefannt. Insgefammt ſtellte Eng⸗ 
land rund 325,000 Mann gegen bie 
Boeren in’3 Feld, deren Kämpferzahl, 
einfchließlich der Kapboeren und frems 
den Freimilligen auf höchftens 65,000 
geihäht wird. 

Die Kriegemwolfe Hatte fehon lange 
am füdafritanifchen Himmel gedroht, 
dennoch traute man feinen Augen 
faum, al3 am 9. Oftober 1899 zu lejen 
mar, daß Präfident Krüger den Eng 
| ändern ein Ultimatum zuftellte, in 
| welchem die fofortige Zurüdziehung ber 

an der Grenze der Boerenftaaten anges 
fammelten englifhen Truppen und bie 
Einftellung weiterer Truppentransporte 
nach Südafrika verlangt wurde, und 
als ein paar Tage ſpäter die Nachricht 
einlief, daß die Boeren am 11. die 
Grenze von Natal überſchritten und in 
engliſches Gebiet einfielen, fragte man 
fich vielfach, mie ift das möglich? Man 
mußte zwar, daß England verhältniß- 
mäßig wenige Truppen in Gübdaftifa 
batte, aber man fannte doc die Hilfß- 
quellen des Weltreich und da wollte der 
Serieg ber beiden Kleinen Boerenrepublis 
fen wie Wahnfinn erfcheinen. 

Das Ultimatum der Boeren hatte bie 
Engländer, mie e3 jeht heißt, „unbor= 
bereitet“ gefunden, das heißt, man hatte 

in England einerfeit3 nicht geglaubt, 
daß die Boeren den Krieg tvagen wür: 
den, und fühlte fich andererjeit3 eines 

| leichten Sieges fiher. Zu Weihnachten 
wollten die Engländer in PBretoria fein. 
Sp hatte England Nnfang Oftober 
1899 nur etwa 12,000 Mann im nörd- 
fihen Natal und 2500 Mann in und 
in der Nähe von Kimberley zum Schube 
der Diamantenfelder, als Die Boeren- 
Ihaaren über die Grenze drängten. 
Am 12. DOftober fiel der erfte Schuß 
des Krieges bei der Wegnahme eines 
Panzerzuges bei Kraal Pan, nördlich 
bon Kimberley, bei welcher Gelegenheit 
auch daß erjte Blut floß. Am 18. folgte 
die Schlacht von Dundee im nördlichen 
Natal, in melcher die Engländer 474 
| Mann verloren und der englifche Ge- 
| neral Symong fiel. Im Gefecht von 
Elandälaagte am 20. errangen dieEng- 
länder duch große Uebermadt einen 
zeitweiligen Vortheil und auch in dem 
am 24, gelieferten Gefecht bei NReitfon- 
tein blieben fie erfolgreich, fodaß es 
ihnen möglich wurde, ihre ſämmtlichen 
Iruppen im nördlichen Natal in der 
Nähe von Ladyfmith zufammenzugie- 
ben. Durch die Gefechte von Nicholfon 
Net und Yyarquhara Farm, in welchen 
die Engländer 1284 Mann verloren, 
wurden fie in die Stadt Labyfmith 
jelbft hineingemorfen und am 2. Nos 
vember nahmen die Boeren die Belage- 
tung bon Ladyfmith auf. Die Belage- 
tung bon Kimberleg und Mufeling im 
nördlichen Bechuanaland hatten jhon 
am 12, Diiober begonnen. 

Während der nädjiten drei Wochen 
lautete die ftehende Meldung: Nichts 
Neues vom Kriegäfchauplaf. Die 
Boeren betrieben die Belagerungen in 
recht läffiger Weife, und die Englän= 
der mußten erft neue Truppen heran 
Ihaffen, ehe fie an ernſtliche Unterneh— 
mungen gegen die auf ihren Lorbeeren 
ausrubenden Boeren denken konnten. 
Den erſten Vorſtoß wagten die Eng— 
länder auf dem weſtlichen Kriegsſchau— 
plaß, in ber Abficht, Kimberley zu er 
reichen und zu entfegen. Am 20. Nov. 
fand das Gefecht bei Belmont ftatt, in 
mwelhem die Engländer unter Lord 
Methuen 288 Mann verloren, aber den 
Sieg beanfprudten; am 25. errang 
Methuen einen Kleinen Erfolg über 
Crone bei Gr Ban und 
am 27. Dftober trieb er, aller- 
dings unter ziemlih ſchweren 
Berluften (485 Mann), die DBoe- 
ten bom Modberfluß nördlid. Mes 
thuen hatte bei Beginn feines Zuges 
gen Norden 8500 Mann der beiten 
englifchen Truppen mit fich gehabt, und 
tücte nach den Fleinen Erfolgen fieges- 
zuberfictlih vor; aber am 28, traf 
er bei Mageräfontein auf ftarfe Boe= 
renhaufen in guten Verfchanzungen; 
er griff mit feinen Hocländern an und 
erlitt eine jchmere- Niederlage. Die 
Hochländer verloren 68 _Xodte, 109 
DVermundete und 794 Gefangene; ihr 
Anführer, Lord Wauchope, fiel. Da- 
mit war Methuens Vorbringen auf- 
gehalten; feine Truppen maren be= 
moralifirt und er mußte monatelang 
am Modderfluß, an den er fich zurüd- 
gezogen hatte, fill Tiegen. : 

In Natal Hatte mittlerweile Gen. 
Buller den Oberbefehl übernommen. 
Nach mehreren Heinen und unenifgie- 
denen Gefechten Hatte er fih auf bie 
Südfeite des Tugelafluſſes zurück⸗ 
ezogen; die Boeren waren ihm ges 

F at und hatten bag nördliche Ufer des 
giufiee befegt. Nach umfaffenden Bor 
reitungen machte er am 15. Dezember 
den Berjud, mit 15,000 Mann bei 
‚Eolenfo ben Fluß zu überfchreiten. 
Der uch mißlang völlig, und Bu 
ler verlor 1125 Mann und elf Ge 
[hüge. Wieder trat eine Paufe ein, 
d m er neue tkungen er= 
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mißlang; ver fünfte aber gelang, und 
nah mehrtägigen Kämpfen fonnte 
Buller endlih am 28, ruar 1900 
ber Befahung von Labyjmith den er» 
bofften Entfaß bringen. 

Diefen Erfolg Hatte YBuller aber 
hauptfächlih ben Giegen zu banten, 
welche bie Engländer mittlerweile un= 
ter Lord Robert?’ Führung auf dem 
meillihen Krienafrhauplaß errungen 
hatten. Lord Roberis hatte feinen 
Vormarſch am 15. Yebruar begonnen. 
Die britiſche Streitmacht in Südafrika 
war mittlerweile auf 180,000 Mann 
angewachſen, und es war ſomit den 
Engländern möglich geworben, benBoe- 
ren an allen Buntten eine erbrüdende 
Uebermact entgegenzufegen. Der Ge- 
neral French wurde mit einer Kaval- 
lerie-Divifion dem bei Magersfontein 
Itegenden Gronje in ben Rüden ge- 
Schidt. Eronje wurde auf Diefe Weiſe 
gezwungen, feine Stellung aufzugeben, 
und nun mar den Engländern ber Weg 
nach Kimberley frei. Die Stadt wur- 
be am 15. entfegt und Cronje wurde 
bon Lord Kitchener fo hart verfolgt, 
baß er fi gezwungen fab, bei Baarbe- 
berg Halt zu machen und fi} zu ber- 
fchanzen. Zehn Tage lang mwiberftan- 
den bier bie Voeren den heftigen An- 
griffen ber englifchen Uebermacht, ber 
fie einen Verluft von 1537 Mann zu= 
fügten; am 27. aber jah Eronje fich 
gezwungen, fi) mit den ihm verbliebe- 
nen 4000 Mann zu ergeben. 

Lord Roberts eilte unter Anfpan- 
nung aller Kräfte weiter, trieb Fleine 
ihm in ben Weg fommende Boeren- 
Thhaaren in mehreren Gefechten zurüd 
und z0g am 5. Yuni in Pretoria ein. 
Die Belagerung von Mafeling mar 
Thon am 18. Mai aufgehoben worden, 
und al3 am 30. Juli der Kommandant 
Prinzloo fi mit 4140 Mann ben 
Engländern ergab, fehien der Krieg fo 
gut wie zu Ende. Er wäre damal3 
mohl auch zu Ende gefommen, menn bie 
Engländer nicht auf bebingungalofer 
Ergebung beftanben hätten. 

Soweit waren bie Boeren noch nicht. 
Präfident Krueger hatte zwar das 
Land verlaffen müffen, die beiden Re- 
publifen waren von Lord Roberts dem 
engliſchen Kolonialreic) angegliedert 
worden und der Lord felbft mar nad 
England zurüdgefehrt und hatte fi 
dort ald „Befieger Südafrikas” 
feiern laffen; Lord Kitchener hatte den 
Oberbefehl über die 200,000 englifchen 
Soldaten in Südafrifa erhalten. Aber 
ber Widerftand der Boeren mar nod) 
nicht gebrochen. Präfident Stein vom 
Dranje Freiftaat, die Kommandanten 
Botha, De Wet. Delarcy und andere 
jammelten die Tapfern um fi, und 
nun begann der „Guerillaftieg,“ ber 
den Engländern fo gewaltigen Schaden 
zufügte, daß fie Ichließlich mürbe mur- 
den und bon ber Forderung der be= 
dingungslofen Ergebung gern abjahen. 
Kleine Boerenhaufen durdhitreiften das 
ganze Yahr 1901 Hindurch die „neuen 
Kolonien“ und die Kapfolonie und 
brachten den Engländern oft genug be- 
ſchämende Schlappen bei. Zeitweilig 
wurde ber Srieg (befonder3 von dem 
bon den Engländern ermordeten Schee- 
per3 und von Kruitinger) bi$ dicht vor 
Kapftadt getragen. Dann begann das 
befannte Hafentreiben, das den Boeren 
allerdings fchmwere Verluste zufügte, den 
Engländern aber doch nicht die Haupt- 
führer in die Hände liefern fonnte und 
am 17. März diefes Jahres gelang e8 
dem Kommandanten Delarey, den Ge- 
neral Methuen gefangen zu nehmen 
und das war der Anfarty vom Ende. 
Delarey gab Methuen alsbald frei und 
gleich darauf begann man von Frie- 
densverhandlungen zu ſprechen. Es 
kam zu der Konferenz in Pretoria, zur 
Abſtimmung der Boeren im Felde und 
nun enblich zur Annahme ber engli- 
ſchen Friedensbedingungen oder Frie— 
densvorſchläge, wie man will. 

—— —— 
Machen wir's! 
Dem Alkoholteufel iſt geſtern wieder 
einmal ſein Sündenregiſter vorgehalten 
worden und man muß geſtehen, daß die 
Rechnung, die man ihm da auf's Kerb⸗ 
bolz fehrieb, fehr groß ausgefallen ift. 
Menn der Boeje nicht gar zu,jehr ab- 
gebrüht ift, dann muß ihm dabei Angft 
und Bange werben. 
Ein Ehicagoer Geiftlicher Hat bie 
Rechnung zufammengeftelt. Er Jagt: 
„Der Schnapshandel ift ein riefiggro= 
Bes Gefchäft. Die unmittelbaren Ko- 
jten, welche dem Volte daraus entftehen 
find ausgebrüdt in ben Summen, bie 
für altoholifche Getränfe ausgegeben 
werben. Diefe find im Jahre $500,- 
000,000 für Spirituofen, $475,000,- 
000 für einheimifches Bier, $60,000,- 
000 für einheimifche Weine und $20,- 
000,000 für importirte Getränfe jegli- 
her Art. Macht zufammen $1,055=, 
000,000 im Jahre. Dazu tommen nod) 
die noch größeren mittelbaren Koſten, 
| die auf zmifchen $4,000,000,000 und 
| $1,500,000,000 beredjnet werben. Ge- 

ring gerechnet werben im Jahre minde- 
‚ ftens $2,000,000,000 dem Altohohlteu- 
| fel geopfert. Wenn diefe faum ausau- 
 bentende Summe gefpart würde, ſo 
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milien die Summe von $400 ergeben. 
‚ &3 würbe für zehn Millionen Familien 
ije vier Fäſſer Mehl, nfzehn 
Baar Schuhe, zehn vollftändiae 
Anzüge, fünfgehn Bufhel Kartof- 
und 500 Pfund FFleifch ergeben. Vor 
einer fo gemaltigen Vertheilung von 
Lebensbedürfniffen würde die Armuth 
verfchwinden, wie der-Morgennebel vor 
der Aulifonne. Die Koften de Rum- 
Ichäfts find zehnmal fo groß, wie bie 
Sure —* —— he 
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Staaten würbe in 34 Jahren für olle 
Eifenbahnen des Landes bezahlen, in 
fehs Monaten für alle armen bes 
Staates Yllinois, in zehn Monaten für 
alle Hausthiere, die e& in ben Ber. 
Staaten gibt. Die Summe wäre groß 
genug, in einem Jahre alle öffentlichen 
Schulden, nationale, ftaatliche, ftädti- 
fe u. |. iw., zu tilgen und in zwei Nab- 
ten, alle Banteinlagen zu verdoppeln.“ 

Nach diefen Zahlen Tann gar kein 
Zmeifel mehr darüber beftehen, daß mir 
ung allefammt binnen fünf Jahren nur 
fo im Golde mälzen fönn- 
ten, wenn wir nur einmal Jo 
lange hübjh artig fein und das 
Kneipen auffleden mwollien. Wir fönn- 
ten unfere Lieben mit Diamanten und 
Perlen behängen, felbft wie die Giger! 
umberftolziren und uns biegeit mit dem 
feinen Ping Bong-Spiel, mit dem Be- 
fuche der Rennbahnen, mit Nutomobil- 
fahrten und der Pflege des Segelſports 
vertreiben — denn mir . würden ja 
allefammt Kleine Kröfufe fein und das 
Arbeiten nicht mehr nöthig haben. Ma- 
chen wir das! E3 wird und zuerft biel- 
leicht ein bischen jchwer fallen, das ge- 
mohnte Bier aufzugeben oder das Waf- 
fer ohne ben befannten Stod zu genie- 
Ben, aber das Trinken iſt ja überhaupt 
zumeift Gemohnbeit3facdhe. Haben wir 
un? erjt einmal an das Nichttrinfen 
gewöhnt, fo werden wir ba3 Bier fo 
wenig entbehren, mie jebt das Wafler, 
jo lange es etwas anderes Trinkbares 
gibt, und dann werden wir vorausſicht⸗ 
lich das Kneipen gar nicht wieder an— 
fangen wollen, ſondern die Unſummen 
immer weiter ſparen, und wenn nicht 
wir, werden unſere Kinder dann ganz 
gewiß alleſammt Millionäre ſein. Ma— 
chen wir's alſo; die Ausſicht iſt ja wun⸗ 
derſchön! 

Was iſt das? Der „Saluhnkieper“ 
will nicht mitmachen? O, das ſchadet 
nichts. Der kommt nicht in Betracht; 
er iſt doch nur des Teufels Handlanger 
und ſollte ſowieſo ausgetilgt werden — 
er ſoll ſich eine andere Arbeit ſuchen. 
Der Bierbrauer ſagt auch „is nich!?“ 
Aber der hat auch nichts zu ſagen, der 
iſt mit jenem beinahe in einem Boot, 
und das gilt auch für denWhiskeybren— 
ner. Es iſt zwar wahr, daß die Leute 
große Fabrikanlagen uſw. haben, die 
dann nicht mehr zu gebrauchen wären, 
aber das macht auch nichts, man könnte 
die Brauereien und Diſtillerien in lau— 
ter „Safe Depoſit Vaults“ und Spar—⸗ 
banken umwandeln, denn es würde ja 
ſowieſo viel Platz zum Aufbewahren 
des vielen Geldes nöthig werden. Die 
Malzhäuſer auch? Ja, die auch. Na 
ja, natürlich, die Leute müßten ſich eben 
alle eine andere Beſchäftigung ſuchen — 
ſie können ja Schuſter oder Schneider 
werden oder auch Statiſtiker und 
Volkswirthe oder ſonſt etwas — nur 
Zeitungsſchreiber dürfen fie nicht mwer- 
ben, da® follen fie fi) nur ja nicht ein- 
Eilden, denn in dem Gefchäft ift jebt 
Thon nicht viel zu holen; nur wer ber=- 
jteht, den Leuten Fühtig Sand in die 
Augen zu Streuen, fann noch) ein bischen 
’'was& machen, und wenn da noch mehr 
in’3 Gefchäft gehen wollten, da wür- 
den fie’3 und ganz verderben. 

Zum Engel, ja natürlich, e8 würden 
dann feine Brauereien, Brennereien 
und Malzhäufer mehr gebaut werben; 
die Mafchinenfabrifanten würben eine 
gute Kundfchaft verlieren, desgleichen 
die Glashütten, die Bar- und Möbel- 
fabrifanten und andere Gefchäftäleute, 
und bie Arbeiter, die dadurch in biefen 
Induſtriezweiten unnöthig würden, fie 
würden bon ber großen Reform Scha- 
ben haben — aber man bevenfe Doc) 
die ungeheure Erfparniß! Zweitau— 
fend Millionen im Jahr — man fonnte 
ihnen ja beinahe Allen eine Benfion 
geben; da8 würden mir Anderen, die 
ir fammt und fonders fteinreich wer- 
den müßten, ja faum merfen. Und die 
armer, die - jeht bie Gerfte, ben 
Hopfen, den Malz und Reis bauen, die 
in der Bier- und Schnapsproduftion 
verbraucht werden, die Hopfen- und 
Weinbauern u. f. m., nun, die müßten 
halt etwas Andere3 pflanzen; damit 
mag dann dba8 Anbere etwas billiger 
werben, aber da8 macht nicht, der 
Wettbewerb ift die Seele bes Ges 
Thäfts, nur in unfer Gefhäft darf 
man nicht pfufchen. 

E3 ift fchon richtig, der größte Theil 
bes dem Schnapsteufel geopferten Gel- 
bes fließt in die Tafchen der Arbeiter, 
der Farmer u. f. m., aber der Gedante 
ift doch gut; werden wir allefammt 
Zemperenzler, bann wird’3 und qut 
geben, benn bei Tichte befehen ift doch 
mohl das Sneipen dran Schuld, daß 
die Seitungen fo Sillig vertauft werben 
müffen, und demzufolge im Zeitungs⸗ 
geichäft jo wenig verdient wird. Gäben 
nur die Leute weniger Gelb aus für 
Bier und Schnaps, dann hätten fie 
mehr Geld auszugeben für unfere 
Waare, dann würde ed und beffer ge- 


hen, und das ift doc) die Hauptfache. 
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England, Transvaal, Nordame⸗ 
rika. 


(Berliner Tageblatt.) 


„Da3 traurigfte Bild der Gegenwart 
bietet fich ung in den Verhältnifien bar, 
die durch den afrifanijchen Krieg ge 
Ihaffen find, (beffen Beendigung durd, 
den am Samftag von beiden Parteien 
unterzeichneten. Friedensvertrag nun 
gefichert ift.) m eben ber Zeit aber, in 
der England. bemüht ift, feine Macht 
in Südafrifa auszubehnen, muß es im 
eigenen Lande por dem Vorbringen 
Nordamerikas zurüdmweicdhen. 

Das zeitliche Zufammenfallen diefer 
beiden Thatfachen ift nicht etwa zufäl- 
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Krieg nothiwendig gerordene Ausgabe 
bon „ 
nur mit Hilfe der Ber. Staaten beiwerf- 
ftelligen, und auch für die jüngfle Yus- 
gabe von „Konfols“ nahm England bie 
Mittel Amerikas in Aniprud. Dies 
| mußte dag Selbftbeußtfein der Ame- 
rifaner gegenüber England heraus 
fätfen und gab ihnen die Kühnheit, 
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der Ber. Staaten nunmehr im Aus 
lande nicht3 anderes thue, ala was da& 
Ausland bisher in Amerika unternom« 
men habe. Das ift indeß unzutreffend, 
Die Art, in der die Amerikaner ihren 
Zielen nachgehen, ift neu und fo biel 
bebenflicher ala die Bethätigung, bie 
eutopäifches Kapital auf amerikani- 
Them Boden gefucht hatte. Oder iſt es 
nicht unerhört, daß ber amerifanifche 
Dampfertruft des Herrin Morgan einer 
englifchen Schiffsiwerft, der der Herren 
Harland & Wolff in Velfaft, die Be— 
dingung ftellen fonnte, Aufträge nur 
noch bon dem amerifanifchen Truft und 
bon feiner anderen englifchen Schiff3- 
gejellfichaft mehr entgegenzunehmen! 
 Diefe Art des amerifanifchen Vor- 
gehens enthält-eine eindringliche War- 
nung auch für Deutfchland. Gerade 
jener Vertrag mit der Belfafter Werft 
ift zwar für die beutfche Nheberei nicht 
ftörend. Denn Bauten für die Ham: 
burg-Amerifa-Linie find megen der Be- 
ziehungen diefer Gejellfchaft zu dem 
| Morgan-Truft der Firma Harland & 
Molff geftattet warden, und der Nord- 
| beutiche Lloyd läßt ohnehin feine 
| Schiffe auf beutichen Werften herftel- 
| Ten. Uber das Prinzip der Amerifa- 
| ner, ihre Ziele felbft mit foldhen Mit- 
' telm durchzufegen, verdient doch auch in 
: Deutfchland die ernftefteBeachtung und 
empfiehlt Doppelte Vorficht gegenüber 
ı den Befirebungen Amerifa’3, auch bei 
ı und zu Zande immer weiter borzubrin- 
gen.” 


2ofalberigpt. 
Vereitelter Selbſtmoͤrdverſuch. 


CTrotzdem Alice Courtney erſt i8 Lenze ge⸗ 
ſehen hat, wollte ſie auf das Leben 
Verzicht leiſten. 

Mit ihren 18 Jahren in der Blüthe 
derJugend ſtehend, wollte Alice Court— 
ney, die Tochter von Michael Eourt- 
ney, 94 Sholto Str., ihrem jungen 
Daſein geſtern Abend dadurch ein Ende 
machen, daß ſie in dem Thorweg des 
Hauſes 396 W. Van Buren Str. Kar⸗ 
bolſäure zu ſich nahm. Vorher hatte 
ſie ihren Entſchluß, freiwillig aus die— 
ſem Leben zu ſcheiden, einer Freundin 
mitgetheilt, und ein Junge war zufäl— 
lig Ohrenzeuge des Geſpräches gewe— 
ſen. Er hatte vernünftiger Weiſe nichts 
Schleunigeres zu thun, als dem ihm 
bekannten Bruder der angehenden 
Selbſtmörderin die Schreckenskunde zu 
überbringen. Beide eilten dem Mäd— 
chen dann nach, und ſein Bruder kam 
noch gerade rechtzeitig an Ort und 
Stelle, um der Lebensmüden die Gift— 
flaſche aus der Hand zu ſchlagen, als 
ſie das todbringende Gefäß kaum an 
die Lippen geſetzt hatte. Unglücklicher 
Weiſe hatte ſie aber ſchon einige Tro— 
pfen verſchluckt, ſo daß ſchnelle ärzt— 
liche Hilfe von Nöthen war, welche der 
Aermſten denn auch im Countyhoſpital 
angedieh. Nach der Ausſage der Aerzte 
liegt Lebensgefahr nicht vor. Was das 
Mädchen zu dem verzweifelten Schritt 
getrieben haben mag, können ſich die 
Eltern angeblich nicht erklären. 

Um ſieben Jahre ſchon hatte Joſeph 
Neihoff das in der Bibel dem Menſchen 
zugemeſſene Lebensalter überſchritten, 
als er beſchloß, die ihm unerträglich 
gewordene Bürde abzuwerfen. Wäh— 
rend ſeine Frau einen Beſuch in der 
Nachbarſchaft abſtattete, drehte er ſich 
einen Strick aus einem Bettlaken, be— 
feſtigte ihn am Pfoſten ſeines Bettes 
und hängte ſich an ihm auf. Als ſeine 
Frau kurz darauf zurückkehrte, war ihr 
Mann ſchon ſtarr und ſteif. Neihoff, 
der 1250 Wolfram Str. wohnte, fiel 
vor etwa fünf Jahren bei der Arbeit 
von einem Gerüſt und erlitt dabei ſo 
ſchwere Verletzungen, daß er ſeither ge— 
kränkelt hat. In einem hinterlaſſenen 
Briefe an ſeine Frau ſprach der Un— 
glückliche die Hoffnung aus, daß ſie 
jetzt, nachdem eine Bürde von ihr ge— 
nommen, glücklicher ſein möge, als zu 
ſeinen Lebzeiten. 

Auf Grund einer eingehenden Un— 
terſuchung iſt die Polizei jetzt zu der 
Ueberzeugung gekommen, daß der in 
San Franzisko anſäſſige H. Wachs— 
mann, welcher vorgeſtern in der Wirth⸗ 
Ichaft 576 N. Clark Str. als Leiche 
aufgefunden wurde, nicht Selbſtmord 
begangen hat, wie man urſprünglich 
annahm, ſondern daß er einem Herz⸗ 
leiden erlegen iſt. Nach der Angabe 
ſeines Schwagers Henrh Leby, eines 
Angeftellten der Firma Kahn & Wam⸗ 
pold Eo., war Wahsmann fchon feit 
Sahren mit einem Herzleiden behaftet, 
welches nach der Angabe feines Arztes 
jeden Augenblid einen Herzichlag her- 
beiführen fonnte. Da der Berftor- 
bene feine Koffer gepadt und auch) fonft 
alle Vorbereitungen zur Heimreife zu 
feiner frau und feinen drei Kindern 
getroffen hatte, fo gewann bie Polizei 
die Ueberzeugung, daß er eine? natür- 
lichen Todes verblichen ift. 

Bon einem jähen Ende murbe ge- 
ftern der S5jährigee Sam Moulton, 
94 ©. Green Str., ereilt. Er hatte 
gerade fein Abendeffen beendet und 
unterhielt fich mit feiner Entelin, ala 
er wie vom Bliß getroffen, entfeelt zu 
Boden ftürzte. Eine ärztlihe Unter- 
fucdung ergab, daß ein Serziehlag ein 
getreten war. 

Ym Kofthaufe 250 Yndiana Str. 
theilten bie beiden Arbeiter Guftav 
Holte und %. €. Mann Bett und Zim⸗ 
mer. Als Mann geftern Morgen et- 
machte, fand er zu feinem Entfjegen 
feinen Freund und Beltgenoffen ala 
Leiche neben fi liegen. Allem An- 
fchein nad) war der Tod fchon por meh: 
teren Stunden eingetreten. Holle war 
erft 25 Yahre alt. 
a re Sohn Sebold, 42 

te alt, geftern Aben 
Verand 


—— — | nm — — — — ———— —— 
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Politik und berwaſlung. 
Sprecher Sherman vom Abage- 
ordneten-Haufe fchlieft ei- 
nen Bund mit Herrn 
Bopfins. 


Die Tunnel = Anlage der Illinois 
Zcelephone & Zelegraph Go. 


Dem Stadtrath wird in Bezug auf diefelbe 
größte Dorficht empfohlen werden. 

Aus Kendall County wird berichtet, 

daß bafeldft vor Kurzem, auf dem 
Landgute des Abgeordneten Cherrh, 
eine Beſprechung zwiſchen Sprecher 
Sherman vom Unterhauſe der Staais— 
Legislatur, dem Kongreß-Abgeordneten 
und Senatskandidaten A. J. Hopkins 
und beiderſeitigen Freunden diefer Her— 
ren ſtattgefunden habe. Herr Sherman 
| Joll fich bei diefer Gelegenheit verpflich- 
| tet haben, alles in feinen Kräften Ste- 
| Bende zur Förderung der Senatsfandi- 
| batur de& Herren Hopfins zu thum. 
| Us Gegenleiftung hierfür follen Hop- 
ı fing’ yreunde in dem Wahltreife Sher- 
mans deffen MWieberermählung in das 
Abgeordnetenhaus zu fichern fich bes 
| müben, Zum Sprecher de3 Haufes 
| wiederermählt zu merden, verlangt 
| Sherman nicht, doch mwünfeht er, daß 
‚ einer feiner Freunde, womöglich Herr 
ı Cherry, auf diefen Poften geftellt werde. 
Shermans Beziehungen zum Gouver— 
neur Dates wurden bei der Beiprechung 
gar nicht erwähnt, und man ließ es 
außer Acht, daß der Gouverneur bes 
reit3 zu verftehen gegeben hat, er miin= 
fche, daß der Sprecherpoften des Haus 
je3 Diesmal dem Abgeorbneten Curtis 
übertragen werde. Herr Lorimer fol 
übrigens für die Ehre feinen Freund 
Kopf in's Auge gefaßt haben. 

Die „Coof County Democracy“ wird 
| am nädjften Samftag ihr großes jähr- 
| Tiches Pilnit abhalten, und zwar im 
! Norihmweftern- Bart. Diefer Park liegt 

an der gleichnamigen Bahn, am Ufer 
| bes Desplaineö-Fluffes. Um die Oert> 
| lichkeit noch beffer zu veranfchaulichen, 
teilte Vize-Präfident Brunjes der 
„Democracy“ geftern in berenGejchäftz- 
berfammlung mit, der laß liege un- 
fern den „Samp-Meeting Sounds“, 
Das trug aber zur Klärung der Lage 
anjcheinend wenig bei. Unter lautem 
Lachen der andern Anmefenden fagte 
Robert Cantmwell, er glaube nicht, daß 
viele von ihnen fehon jemals zu einer 
„Samp-Meeting“ gemefen feien. — Der 
Anwalt John %. Coburn hielt im Ber- 
laufe der Derfammlung eine fulminante 
Anſpräche, worin er e& bitterlich bes 
Hagte, daß der unvergleichliche „Bobby“ 
Burke felbjt von demofratifchen Partei: 
führern angegriffen und verfolgt werde, 
Unftatt gemeinfam zum Kampfe gegen 
ben republifanifchen Drachen zu rü- 
ften, liege man fich einander in ben 
Haaren, Tlagte der Redner, und dabei 
fei Doch ohne Frage gerade Burke Der- 
jenige, auf den man fich im Gtreit mit 
jenem „greulichen Unthier” am meiften 
verlaſſen könne. 
Be 


Dom jtabträtglichen Auzfchuß für 
Rectzfragen erwartet man, daß er heu= 
te Ubend außer dem Entwurf für die 
neue Rauchverordnung dem Stadtrath 
auch einen ausführlichen Bericht über 
die Tunnel⸗Angelegenheit der Illinois 
Telephone & Telegraph Co. vorlegen 
werde. Der Ausſchuß wird voraus— 
ſichtlich an erſter Stelle empfehlen, daß 
man durch einen ſachkundigen In— 


genieur — auf das Urtheil des Stadi— 
Ingenieurs Erickſon ſcheint man ſich 
| nicht unbedingt verlaffen zu mollen — 
ı feftfiellen lafjen möge, ob oberhalb der 
| fraglichen Tunnels no Raum genug 


zur Unlegung unterirdifcher Straßen- 
ı babnmwege übrig bleiben würde, falls 
man gejtatie,. daß die Bohrmeite jener 
Zunnel® auf 12 bi8 14 Fuß erhöht 
werde. alle das betreffende Gutachten 
bejahend aus, jo möge man bon ber 
| Slinois Telephone & Zelegraph Co. 
borerft eine genaue Erflärung darüber 
verlangen, wozu fie die Tunnels eigent- 
lich benugen molle, forwie eine Zufiche- 
rung, daß fie nicht? don dem Raum in 
den Iunnel3 an andere Gejellfchaften 
ablaffen werde. Dann möge man fidh 
ausbedingen, daß bie Gejellfchaft der 
Stadt eine von zehn zu zehn Nahren 
fteigende Abgabe im Beirage bon 5, 
10 und 15 Prozent ihrer Robeinnah- 
men entrichten und Vertretern der Ge- 
meinde den Einblid in ihre Gejchäfts«- 
bücher geftatten folle. Endlich folle noch 
vereinbart werden müflen, daß e3 ber 
Stadt nad) zehn Jahren freiftehen folle, 
die Iunnelanlagen fäuflich zu erwers 
ben. 


— Enfant terrible. — Der lleine 
Hans: „Iante, Du warfi aljo fchon 
mal lebendig begraben?" — Alte 
Sungfer (erftaunt): „Wie fommft Du 
denn darauf?" — Nun, Papa jagt doch 
immer, Dich hätte Schliemann audges 
graben.“ 


— — 


Todes⸗Anzeige. 


eunden und PVelannten die traurige Nad 
En t, daß mein lieber Gatte und unfer lieber 
ter 


Louis Rinu 

am 1. Juni um 1.40, Nachm. geſtorben iſt. War 
Mit üe der Phil. Sheridan Lodge Ar. 171, 3. 
D. DR. U. Beerdiguna dom Trauerhaufe, 597 U, 
Ehicago Abe., am Dienftag um 1 adhm., 
nad Raldheim. Die trauernden Hinter-.iebenen: 

Thereſa Niun, Witwe. 
Louis 55 Mrs. Carrie Rauch, Wird, Lizzie 
Miller, Mrs. R.Ch Gntgeieh, William, 
Mr2. 3. Zeil, GHarled, Gen, Dito, 


inder. 
Wird. Otto Aumze 
Buffalo Zeitungen bitte — — 
Todes⸗Anzeige. 
de nd DBelannten die trammige NR 
* unfere fiebe Echiwefter, — 


t, 
Zante 


— — — — ,—,— 
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Elizabeth Kühn 
2 Jahren am Sonntag Mor 
nit im Seren entfälafen ift. Der 


tm Alter von 5 
den 1. Juni fa 
ng. findet Itatt nn E 
a Saml e. 
ernden Hinter» 


., bom Zrauerhanfe, 246 
Beileid bitten die trau 


Audiwig Kühn, Anna Kühn, Gearge Kühn. 
Zooed-Yinzrige. 


% — — —— bie traurige Nad- 


FE =. en 


Allen Freunden umb Bekannt traurige 
Nadrit, dab meine geliebte Sat 
— Joſephine Migm, geb, 
m € bon 49 Jahren nah Ianger Krankheit 
1. Junt 1902 fanft im 
eerdigu nbet ſtatt * Dean F 
ne der &t. 
; Alydonias 
liche und bon dort n d — 
— —— 


trauernde Gatte 
Nitolaus Nihm. 


Todes⸗Anzeige. 


eunden und Bekannten die 
richt, daß unfere lebe Tochter * 2* 
⸗ Eliſabeth Maria Salzer 
am Sonntag den 1. Juni, im Alter von 2 
zen und 2 Monaten vlobliq geftecden it. 
Beerdigung findet ftatt am M ttwoch —8 
— up Bor... bom Xrauerbaufe, 
r., nad) : 
ernden Hinterbliebenen: ” Meisten. Die iu 
Satsh und Cliiabeth Sälger, Eltern, 
brig, Br uder, Anna, Gsethen, Gerirub, 
ora, Schweitern. Ph 
Charlstte, Schwägerin. 


Nadie 


ab» 
ie 
4. 


modt 
Zoded: Anzeige, 


Arbeiter-Unterftügungsvercin Nr. 3, .n.B.D, 


Beamten und Brüdern obigen i 
traurige Nachricht, daß Bruder —— — 
Henury Huwald 

ploslich geſtorben iſt. Aae Beamten und Br 
I erjumt, ftp Dienitag Mittag punkt wur 
n der Bereinshalle, 408 Eedamıd Str., zu bers 
fammeln, um dem veritorbenen Bruder die legte 
Ehre zu erweilen. 
ges Kopp, Präfident. 
obert Lummagid, Yin.-Sefretär. 
ER ee 


Zoded- Anzeige, 


reunden und Belannten die traurige Nach 
riot, daß unfer geliebter Sohn 
Nicholas Fiack 
eine und 30 Monaten antt 
yeren . Weerbigung findet 
am Dienitag, den 3, Junt, — ir 
bom_ Zrauerhaufe, 513 R. YHalited Str. na 
dem&t. Nonirazius Gottedader. Um ftille zer 
nahme bitten die Betrübten Hinterbliebenen: 

NiHolas und Kofephine Find, Eltern, nebit 
Geſchwiſtern. 


X 


Feunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daßz meine liebe Gattin 
Maria Schmitt, geb. Schmitt, 
im Alter von 60 Jahren, 1-Monat und 6 Tas 
gen nad Turzem Leiden am Sonntag Morgen, 
ven 1. Juni. jelig im Herrn entimlafen ift, Se 
er (zung gebe Katt am Dienitag, den 3. Juni, 
um 8.3 orm., vom Zrauerhaule, 1027 zyells 
wwaton be. nah der, St; Uipdonfußfizche und 
re nad dem St. Bonifazius Gottezad 

Um ftile Xheilnayme Bitten: * 


Veter Schmitt, Gatte, nebſt Verwandten. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die trauri 
ridt daß unſere geliebte Tochter e 
Leona Johnſon 
im Alter von 1 Jahr und 4 Monaten na, to 
rem Leiden fanft entichlafen ift. Beerdi 210 om 
Mittwod, den 4. Juni, um 12 Ude, dom 
——— 3212 Wallace Str., nad Wald» 
beim. Um jtille Theilnahme bitten die trauern» 
den Hinterbliebenen: ındi 


im Alter von 6 
im Seren entichl 


George %. Iohnfon, Vater. 
RBur geb. Wohlrad, Mutter, 


Geſtorben: Joſeph Nichoff, 7 e alt, am 
1. Junt, Gatte don Katherine —— laf ⸗ 
fen, Vater von Benjamin I. Nieboff und Mrs, 
Mah Hunt. Beerdigung bom Trauerbaufe, 1250 
VolframStr., am Dienitag, um 12 Vlittags, mit 

cen nach Oalwoods. 


Geftorben: Henry euer geltebter Gatte von 
Ida ©, Aumald, geb. Siebert, am Herzfdıag, 
um 11.10 Vorm., am 31. Mat. im er bon 
50%ahren und 14 — Vater bon Fred, Meta, 
Rulu, Harry und Mrs. Jon Hopp. Beerdigung 
am Signttag, den 3. Junt, dom Trauerbaufe, 
394 Eedawid Etr., um 12 Uhr, nad Waldyeım. 


Geitorben: Marin 
ter don 80 Jahren. 
Dienftag, den 8. Nut 


Kent, in New Dart, im Als 
eerdigung findet Ttatt am 
nt, en m, 3 Ude, b 
. Bonifaz 
felbit. Um aablreide Sheilnahme_ biitet Fred 
dolinann, 1031 Rolftam Etr., Neffe, nebft Ya» 
e. 


‚ Geitorben: Barbara Lott, im Alter bon 70 
rem daufe, 316 W. Van Buren . Beerdigung 
Dien ag, den 3. Juni, um 2 Uhr Nadm., nam 


vrofebt 
alt. Be 
2 Uhr fe 


Geftorden: Karl Yesle, 78 Jahre 
nik am Dienftag, den 2. Spunt, um 

mittaad, bom Xrauerhaufe in PBrodijo nad dem 
Concordia Friedhof. 


Danfjagung. 


Siermit fprede ich allen Denjenigen 
meinen berbindlicäiten Dank aus, die fa 
fo zahlreih und tbeilnahmsvoll an dem 
Bearäbnik meines jo frilh veritorbenen 
undergebliwen Gatten 
Hand Wagner 

betheiltat haben. Indbefondere ber Platts 
deutihen Gilde Sambrinus Nr. 11 und 
dem en Unterftügung3-Berein, 
Geltion Pr. 2, der Wader & Birk Braue- 
rei, der Brauer-Union und = 
Gompant für die reihen. Blumenfpenden 
und die wirflide er Theilnahme 
nochmals meinen tiefgefühlten Dank. 

Elizabeth Wagner. 


— 


Achtung, Wirthe! 
Der Shwäßifde Anterflügungs - Verein 
ft am Sonntag, den 22. Junt 190, in 
gden’s Grade ein grobes 
SCHWADBEN-FEST 
ob. Die Barberfteigerun 
Montag, den D®. Zunt, Nahm. 33 Ur in Ogden’3 
Grove ftatt. Von den borbandenen Bars werden 3 
zur BVerfteigerung gelangen. Der Betrag wird bon 
edem Meiftbietenden an Ort und Stelle verlangt. 
Biehpaber find freundlichft eingeladen. 


Jrofer Eröffnungs » Verkauf, 
Anfangend am Montag, 26. Mai. 


RUETHERS, 


moſa 
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2 3 5. Une. 
"Bann Zombie 21 Diuhe Bölcage wor. un 
Unfere sen ambsgliden du 
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— ein Mei 
wird gewünfdt. 
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Acheiler · Angelegenheilen. 


Die Federation of Cabor beſtrei⸗ 
tet den Schlachthaus· Be⸗ 
ſitzern den Anſpruch 
auf Polizeiſchutz. 


Nenut dieſelben eine ruchloſe Ber: 
ſchwörer⸗Geſellſchaft, will aber 
mit ihnen unterhandeln. 


Die Gefahr einer Sleifchnoth angeblich voll- 
fommen abgewendet, 


Die „Federation beſchließt, ihre Macht auf 
volitiſchem Gebiete geltend zu machen. 
Die „Chicago Federation of Labor“ 

bat in ihrer gefiern abgehaltenen Ver- 

jammlung einen Proteftbejchluß ange- 
nommen gegen ben Bolizeifchuß, mel- 
hen die Stadtverwaltung den Schlacht: 
hausbefigern gewährt, während biefe 
andauernd die Gejege überträten und 
fich dadurch des Anfpruch® auf irgend 
melden Schuß begeben hätten. Der 

Mortlaut des Vefchluffes folgt: 

„Wir mwünfchen Verwahrung ba- 
gegen einzulegen, daß jeitens ber 
Stadtverwaltung den bereinigien 
Schlachthausbeſitzern des Viehhofs— 
diſtriktes in deren Kampf mit den 
Fuhrleuten irgend welcher Polizei⸗— 
ſchutz gewährt wird. Während wir 
weder das Recht noch die Pflicht des 
Mayors in Frage ſtellen, in Zeiten 
großer öffentlicher Gefahr und Er— 
regung allen Perſonen und Firmen, 
die ſich innerhalb geſetzlicher Schran— 
ken halten, ausreichenden Schutz für 
Leben und Eigenthum zu gewähren, 
finden wir es weder paſſend, noch 
auch zuläffig, daß diefer Schuß auz- 
gebehnt werde auf Berfonen oder 
Korporationen, die fi) in ungejeß- 
licher Weife gegen das Gemeinmwohl 
verſchwören. 

Daß die Vereinigung der Schlacht⸗ 
hausbeſitzer als eine ſolche Verſchwö— 
rung zu betrachten iſt, iſt in dieſem 
Gemeinweſen ſo notoriſch, daß Nie— 
mand die Wahrheit der Anklagen 
ernſtlich in Frage ſtellen wird, zu 
deren Begründung wir auf folgende 
Thatſachen aufmerkſam machen: 

Sie haben viele Jahre hindurch 
heimlich die ſtädtiſche Waſſerleitung 
angezapft und auf diefe Weife Waj- 
fer geftohlen. 

Während des ſpaniſch-amerikani⸗ 
ſchen Krieges haben ſie mit ihrem 
verfaulten und werthloſen Fleiſch 
mehr Menſchenleben vernichtet, als 
die ganze ſpaniſche Armee. 

Nach dem Beweismaterial, welches 
dem Publikum erſt in den letzten 
Tagen vorgelegt worden iſt, haben ſie 
gegen 78,000,000 Millionen von uns 
eine Verſchwörung angezettelt, wegen 
deren ſie ſich jezt unter dem Banne 
der Gerichte befinden. 

Aus den angeführten Gründen be— 
dauern wir es, daß ſich der Mayor 
bemäßigt gefunden hat, den Polizei— 
ſchutz auf eine Bande von Uebelthä— 
tern auszudehnen, im Vergleich zu 
denen Robin Hood und Dick Turpin 
mit ihren Gefolgſchaften die reinen 
Engel geweſen ſind.“ 

Dieſer Beſchluß ſoll heute dem 
Mayor zugeſtellt werden. Unmittelbar 
nach Annahme der mitgetheilten Er— 
klärung wurde der Präſident der Kör— 
perſchaft, Herr Bowman, ermächtigt, 
ſich durch Vermittlung irgend eines 
„Bürgers von ausreichendem Anſehen 
und Einfluß“ (man hat als ſolchen den 
Präſidenten der Commercial National 
Bank, Herrn Eckels, in's Auge gefaßt) 
mit den Schlachthausbeſitzern in Ver— 
bindung zu ſetzen und dieſe ſo womög— 
lich zu bewegen. mit den ſtreikenden 
Fuhrleuten zu unterhandeln und mit 
ihnen Frieden zu ſchließen. 

Präſident Young von dem National⸗ 
verbande der Fuhrleute erklärte im Ver— 
lauf der Sitzung, daß ſein Verband 
keine Hilfe durch Sympathieſtreiks ver—⸗ 
lange. Die moraliſche Unterſtützung der 
Arbeiterſchaft werde ausreichen, um den 
Ausſtändigen den Sieg zu ſichern. Es 
werde nicht verlangt, daß die Arbeiter⸗ 
ſchaft ſich des Fleiſchgenuſſes für die 
Dauer des Kampfes enthalte, ſondern 
es werde genügen, wenn ſie ihren Be— 
darf an Fleiſch in Geſchäften decke, 
welche mit den in Frage kommenden 
Großſchlächtern entweder in keiner Ges 
ſchäftsberbindung ſtehen oder aber dieſe 
zeitweilig gelöſt haben. Herr Young 
berichtete, auf Grund von Meldungen 
der von ſeinem Verbande zur Weber- 
wachung der Bewegungen des Feindes 
ausgeſtellten Vorpoſten, daß es den 
Schlachthausbeſitzern auch geſtern nicht 
gelungen ſei, die Fleiſchvorräthe in 
ihren Chicagoer Niederlagen zu er— 
neuern. (Mit dieſer Meldung hatte es 
zur Zeit feine Richtigkeit, indeſſen ha— 
ben im ſpäteren Verlauf des Tages 
die Schlachthausfirmen es fertig ge— 
bracht, die Auffüllung der meiſten Vor—⸗ 
rathshäuſer zu bewerkſtelligen, und 
zwar per Bahn, auf dem Umwege über 
Auxora, Elgin und andere Nachbarorte. 
Es handelt ſich jetzt angeblich nur da— 
rum, ob die Fleiſchhändler ſich nicht 
durch die Furcht vor dem Boycott der 
Eisfuhrleute und einem Ausfalle in 
ihter Arbeiterkundſchaft werden abhal⸗ 
ten Igffen, das Yleijch aus den Nieder⸗ 
lagen abzuholen. Auf. alle Fälle ift 
übrigens die Gefahr einer leifchnoth 
äbgewendet. So mwenigftens behauptet 
jest Here R. 3. Collins, von ber Firma 

Leyden & Collins im „FultonMartet“, 

Herr Collins jagt, die im FultonMartet 

veriretenen Großhändler jeien in jeder 

Hinfiht unabhängig von den ſogenann⸗ 

ten „Sroßen“ de Schlachthausreviers. 

Sie feien vollauf imjiande, ben ört- 

fichen Bedarf an Fleifch zu deden, ohne 

dazu‘ die Hilfe der Großfchlädhier ir- 
ie in Anfprud nehmen zu müf- 

Im Dielen 9 r hätten fie. nur 

‚bie Berpflichtung gehabt, für bie Küb- 
‚Aung ber Lagerräumlichkeiten zu for- 
‚gen, welche jene im „Wartet“ benußien, 


£ Br u Te 


ur mann ame 


fen. Was bie — 
t 


daß die großen Schlachthausfirmen ſel⸗ 
ber eine Fleiſchnoth auf dem hieſigen 
Markte herbeizuführen ſuchen möchten, 
indem fie vorläufig fein Vieh mehr an- 
kaufen und ſchlachten laſſen würden, fo 
hat es damit, nach Herrn Collins, nicht 
die mindeſte Gefahr. Die Beſiher der 
lleineren Schlachthäuſer ſeien ja auch 
noch da, und außerdem ließen auch die 
Chicagoer Großhändler viel auf eigene 
Rechnung ſchlachten. Für die Zufuhr 
von ‚Vieh zu forgen, feien die Groß: 
händler ebenfalls hinlänglich imftande, 
mwenigitens fo weit Rinvvieh in Betracht 
kommt. Etwas ungünftiger werde es 
um die Zufuhr von Schweinen aus- 
ſehen, weshalb der Preis von Schweine⸗ 
fleiſch auch jetzt ſchon erheblich in die 
Höhe gegangen ſei.) 

Die Geſchäftsleitung der „People's 
Gas Light de Coke Co.“ hat Verhafts⸗ 
befehle gegen 15 frühere Angeſtellte der 
Firma erwirkt, die ihre Plähe in deren 
Dienften anläßlich des Streiks aufgege— 
ben und ſich nun thatſächlicher Angriffe 
auf Leute ſchuldig gemacht haben ſol— 
len, die ihre Stellungen eingenommen 
haben. Nachſtehend folgt die Namens⸗ 
liſte Derjenigen, gegen welche derartige 
Strafanträge geſtellt worden ſind: Pat. 
Flanagan, Nr. 3015 Lock Str.; Miles 
Calahan, 3017 Lock Str.; Michael 
Sayers, 2645 Hillock Avenue; Emil 
Weſiling, 2716 Hillock Avenue; James 
Moriarith, 2824 Bonfield Str.; James 
Novad, 2726 Bonfield Str; John 
Craig, 2547 25. Sir; Thomas Kelly, 
3049 Throop Sir.; George Wilcor jr., 
3084 Zyman Str.; Peter Ayan, 3022 
Lowe Übenue; Martin Ward , 3022 
Zome Anenue; Daniel Hanrahan, 2026 
Zome Avenue, und PBatrid Lewis, 2929 
Lowe Avenue. 

Wie die Beamten der Gasgeſellſchaft 
behaupten, ſind bereits die Plätze 
ſämmilicher Streiker neu beſetzt und der 
Streik könne demnach als der Vergan— 
genheit angehörig betrachtet werden. 

Die weiblichen Angeflellten der 
Cracker-⸗Bäckereien haben ſich zu einem 
Fachberbande vereinigt und werden ſich 
zwecks Vervollſtändigung ihrer Orga— 
niſation am Donnerſtag Abend in Ho— 
rans Halle an der Halſted, nahe der 
Harriſon Str., verfammeln. Der Ber- 
ein hat zeitweilig die nachgenannten 
Mitglieder zu Beamten gewählt: Prä- 
fiventin, Nettie Endormley; Vize-Prä- 
fidentin, Annie Lambert; Rechnung? 
führerin, Hattiefyarrel; Schafmeifterin, 
Lillie Carroll. 

Die „Federation of Labor” nahm ges 
jtern die Berichte über die Abftimmung 
entgegen, melche von den berfchiedenen, 
in ihr vertretenen Gemwerfvereinen über 
die Frage borgenommen worden ift, ob 
die Federation einen Ausfchuß für ge- 
feßgeberifihe Maßnahmen unterhalten 
folle oder nit. Die Abftimmung ift 
augunften de3 Vorfchlages ausgefallen. 
&3 wurde bejchloffen, bei der bevor 
ftehenden Wahl jämmtlichen Richter: 
fandidaten die Frage vorlegen zu laffen, 
wie fie zur „Regierung durch) Einhalt?= 
befehl“ fiehen. Werner will man bon 
den Herrey eine Erklärung darüber ver- 
langen, ob fie bereit fein würden, Ar- 
beitern, welche der Webertretung bon 
Einhaltsbefehlen angeklagt werden mö— 
gen, ein Prozeßbverfahren bor Geſchwo— 
renen zuzubilligen. Die Kandidaten 
für das Amt des County-Schatzmeiſters 
werden aufgefordert werden, ſich in 
unzweideutiger Weiſe darüber zu erklä— 
ren, wie ſie's in Bezug auf die Zinſen 
der von ihnen zu verwaltenden öffent— 
lichen Gelder zu halten gedenken. Von 
Richter Tuley hat die Federation ſich ei⸗ 
nen Geſetzentwurf ausarbeiten laſſen, 
durch deſſen Annahme ſeitens der 
Staatslegislatur allen ſtädtiſchen Ge— 
meinweſen im Staate die Berechtigung 
gefichert fein mürde, Gtrakenbahn- 
anlagen entweder neu zu fehaffen oder 
fäuflich zu erwerben. Die Vorlage fagt 
der Federation übrigens nicht zu, da fie 
zwar borfieht, daß die Stabtvermal- 
tungen ihre Straßenbahnen follen ver: 
pachten dürfen, aber nicht3 darüber ent- 
hält, daß fie die Anlagen auch felber 
follen betreiben können, fofern ihnen 
dieſes zweckmäßig erſcheint. 

Die Federation wird den Kandida— 
ten für die Staatsgeſetzgebung genaue 
Aufmerkſamkeit ſchenken und keinen 
derſelben empfehlen, der ſich nicht klar 
über die Stellung äußert, welche er zu 
Maßnahmen einnehmen würde, welche 
im Intereſſe der Arbeiterſchaft bean— 
tragt werden ſollen. Ueber die Art die— 
ſer Maßnahmen wird der nun von der 
Federation einzuſetzende Ausſchuß für 
geſetzgeberiſche Maßnahmen das Nähere 
noch berathſchlagen und zur Gutheiß- 
ung oder Veriwerfung por bie einzelnen 
Verbände bringen. Unter Anderem 
will man auf Widerrufung der Beftim- 
mung dringen, durch welde im Staate 
Allmois die für Verluft eined Men- 
fchenlebens zu lIeiftende allenfallfige 
Entfhädigung auf $5000 befchräntt 
wird. 

Vier Gemerfverbände bon Eifens 
bahn = Angeftellten: Meichenfteller, Bu- 
reauardeiter, yrachiverlaber ugd Ans 
geftellte von Reparaturmerfftätten um 
hließend und zufammen 2500 Mit- 
glieder zählen, find der Yeberation of 
Labor beigetreten. Die neue Union 
bon Straßenbahn = Angeftellten der 
Südſeite ſchickte geſtern zum erſten 
Male Delegaten zur Federation. 

Der Fachberein derDroſchlenkutſcher 
hat ſeine nachgenannten Miiglieder für 
das laufende Jahr zu Beamten ers 
mählt: &. BP. Carr, Präfident; Frant 
Lemting, Protofollführer; W. Strauß, 
Rehnungsführer; Gentge Waters, 
Schapmeifter; George ONeil, Orb» 
nungsbüter, — Der Verband zählt ges 
= as Mitglieber ne 
ich die gegenjeitige Unterfkügung ber 
Migliehe num Sived. | 

Präfivent Road; von ber lnion 
Zraction Eo. hielt geftern eine .Tängere 


Unterrebung mit Herrn Mahon, dem. 


Präfidenten bes allgemeinen Verbands 
ber Siraf ubaknere amb. {cien bol- 
ändigt befriebigt won bem zu. 

mas Defer Ihm Uber Mie Meseinigung 


3 | geben, , 


ei 
richtet, in welcher Seftelär Haß täp- 
lich * früh bis ſpät anzutreffen ſein 
wird. 

Im Sherman-Houfe tritt morgen, 
Dienftag, die Jahred-Konvention des 
Nationalverbandes der Mobellfchreiner 
zuſammen. 

Die Arbeitsſperre, welche von der 
Stromberg-⸗Carlſon Telephone Co. 
vor vier Monaten über ihre früheren 
Angeſtellten verhängt worden war, iſt 
auf Grund einer gütlichen Vereinba— 
rung zwiſchen ben beiben Parteien nun- 
mehr wieder aufgehoben worden. 


Ihrer Schulden los und ledig. 


Bunbesrichterftohlfagt orbnete heute 
an, daß das Gefucd) von 117 zahlungs- 
unfähigesı Schulbnern, melde fih um 
Schuldentloftung an bas Banterott- 
Gericht gewendet hatten, ald gewährt 
zu betrachten fei, und ber Geridhis- 
clerf wird noch im Laufe 
die nöthigen Bapiere ausfertigen. Un- 
ter den Glüdlichen, deren Schuldbuch 
Richter Kohlieat verrichtet hat, befin- 
den ich auch zwei Schaufpieler, Clay 
Element, alias Elergent Geiger, und 
Robert Fulgora, der mit feinem bür- 
gerlihen Namen Robert Hyman beißt. 
Die Summen, um melde e3 fi) in den 
einzelnen Fällen handelte, waren nicht 
bedeutend. Die Namen der Gejuchftel- 
ler, ‘auf welche fich ber Erlaß des 
Richter8 bezieht, ind Die folgenden: 

William Quinn, Earl Toles, 3. 
Frank, Wrah, J. Davberh, William J. 
Blackburn, Mary J. Blackburn, D. 
Morris Hermann Zaehler, Piere V. 
R. Key, Heman Kotz, John Smith, 
William H. White, Charles J. Smith, 
Lewis D. Beman, Moe B. Flower, 
William R. Wight, Frederick A. Jones, 
Charles F. Georgas, Frank Jagla, 
Church H. Smith, Willam W. Ham—⸗ 
mond, Charles iH. Smith, Dennis H. 
Murphy, John C. Owens, Sherman 
T. Reynolds, Clement L. Geiger, oder 
Clay Clement, Michael Koch, H. N. 
Hellman, O. L. Anderſon, Valleh, C. 
Regan, Adam Boorman, Samuel M. 
Codran, Lewis E. Hamburg, Lloyd 
2. Hanfen, Stephen Lamfon und 
Herman 2. Kalenza, George E. Reib, 
Hrederid U. Nieh, William R. Wag- 
rer, Williom Herbft, Anders %. Pihl- 
gard, Frederid F.Oftenrieder, William 
E. Andefon, James 9. Wallace, Henry 
%. Batterman, Deodrcey W. Richard» 
fon, Hans B. €. Beterfen, Cyman 9. 
Arms, George PB. Yennings, Kohn M. 
Dimmid, George U. Kab, Frant Galt, 
Hubert Kaulen, James F. Shields, 
Frank Richter, Otto H. Krauſe, Jacob 
Frahlich, Frank Arado, William H. 
Coen, Egbert B. Clark, Benjamin $. 
King, James Steinberger, Flora A. 
Morgan, Bettie Field, Frank J.Schell, 
Fred Campbell, Nels B. Borgefon, 
Daniel H. Quahle, Silas C. Downey, 


George O. Demarais, George E. In— 


man, Louis Witz, Margaret Witz, Lena 
Lindſtrom, Henry Steffen, Frank S. 
Thomazin, Thomqgs O'Rourke, Jacob 
Eiſele, Mary U. Patterſon, Henth A. 
Hinden, William J. Bennett, Gertrude 
M. Singleton, William F. Singleton, 
Joſeph White, Robert D. Strong, 
Ehriftian Ben Jacoby, Walter Xoor, 
Slaae Ruffatoo, Audley Don Ridley, 
Dito Y. E. Zimmermann, Mar Reis, 
Charles M. Codrel, Orpille Ban 
Zhomhfon, John H. Manning, Milton 
E. Pags, Ir. Joſeph Frankenberg, 
Thomas J. Magrude, Henry D. Ken— 
nedy, William J. Dayton, Clarriſſa 
U. Stenenfon, Robert Ryman oder 
Yulgora, Thomas Kermeby, Amanda 
Arnold oder Barıy Frederid Driscoll, 
Jacob Yacobi, Hyman Cohen, Law— 
tence ©. Bromm, Herbert U. Barnes, 
Ridard % L. Caſſidy, Joſeph 
Schwartz, James T. Guffin, Charles 
Hickman, Louis Wagner, Theodore 
Anderſon und Samuel Jacobſon. 


Bleibt in Haft. 


Getreu ſeiner in der letzten Woche 
gemachten Anfündigung berurtheilte 
heute Richter Brentano das Haupt der 
Yirma Bentley, Murray & Co., John 
%. Bentley, wegen Mikachtung des 
Gerichtshofes zu 60 Tagen Haft im 
Countygefängniß. Während Bentley 
abgeführt wurde, begab fi fein Ber- 
theidiger nach dem Appellhof, um dort 
auf Grund technifcher Einwände einen 
„Superſedeas“-Vefehl zu erwirken, 
durch welchen er Bentley Ioszueifen be= 
abjichtigte. E38 gelang ihm dies fchon 
einmal, ald Bentley megen be$ näm- 
lichen Vergebens zu einer Haftftrafe 
berurtheilt worden mar. 

Bekanntlich hatte ihm Richter Bren- 
tano, bor mweldhem Harry Fuller un) 
Bentleys Zheilhaber Murray der Pro- 
zeB gemacht wurde, Bentley den Befehl 
ertheilt, bie Gejäftsbücher feiner Fir- 
ma dem Gerichtshof zu unterbreiten. 
Bentley that dies aber nicht und ent: 
Ihuldigte fih damit, daß er die Bücher 
allen Sucdens ungeachtet, nicht Habe 
auffinden können. Bentley ergab fi 
mit philofophifcher Ruhe in fein Ge- 
fchjd und wartete in feiner Zelle gebul- 
dig auf das Erfcheinen feines Anmal- 
tet melcher ihm die Erlöfung bringen 
o 


Aus Liebeskummer. 


In der Wirthſchaft von Edward 
Prince, an 21. Straße und Armour 
Abenue, verſuchte ſich heute Morgen die 
20 Jahre alte Mamie Luh mit Kar⸗ 
—* ae a ankkell⸗ 
ner ogleich einen Arzt holen, dei» 
fen Bemühungen es gelang, bie * 
bensmüde zu retten, worauf ſie von ei⸗ 
nem Poliziſten nach der Bezirkswache 
an Harriſon Straße gebracht und dort 
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Nicht weniger ala fünfzig Menfchen | 
haben im Monot Mai in Chicago ih- 
vem Leben felbft ein Ende gemacht. 
Dies Hit die größte Zahl Selbftmorde 
für einen Monat in der Gefhichte des 
Gefunsleitsamtes. In derjelben Zeit 
ftarben hier 134 Perfonen an ber 
Bright’fiben Nierentrantheit, ebenfalls 
eine unerhört hohe Zahl. - 

„Die — hohe und 
beſtändig wachſende Zahl der Sterbe— 
fälle, welche auf dieſe beiden Urſachen 
zurückzuführen ſind, wie ferner die 
Zahl der tödtlich verlaufenden Erkran⸗ 
tungen an der Lungenentzündung ſind 
eine Folge der verhängnißvollen Wir- 
tungen be3 Influenza-Giftes, bad min- 
beftens einen Theil Der Aufmertfamteit 
verdient, welche jegt ganz außfchließlich 
der Shmwindfuht zu Xheil mirb,“ 
fchreibt da Gefundheit3amt in feinem 
MWochenberichte. 

„Nach nicht neprüfte Berichte an das 
Bureau für Sterblichkeits-Statiftif für 
Mai“, heißt e8 in dem Bericht meiter, 
„teifen eine Gejammtzahl von 2128 
Todesfällen aus allen Urſachen nad), 
144 weniger ald im vergangenen Mo- 
nat April, aber 82 mehr al? im Mai 
1901. Irogdem ift die Sterblichteits- 
zate faft diefelbe für den Monat, 13.70 
per 1000 Einwohner für Mai 1901 
und 13.75 für Mai 1902.” 

„en den erften fünf Monaten bes 
laufenden ihres murben 11,223 To- 
desfälle angemeldet , gegen 10,293 
während der gleichen Zeit bes Vorjah- 
218, eine Zunahme von 9 Prozent in 
der Zahl und von 5.2 Proz. im Ver- 
bäaltniß zur Bevölkerung. Das Jahr 
1901 ift jedoch megen ber geringen 
Sterbligleit nicht nur im Chicago, 
fondern in der ganzen Welt, befannt. 
Sn jenem Jahre betrug bie Sterblich- 
feitörate hier 13.65 für je 1000 Ein» 
mohner; diefe Berechnung fußt auf ei- 
ner Bevölterungdannahme von 1,758,- 
025 zur Zeit ber Jahresmitte. Die 
Rate war um 21 Prozent geringer ald 
die Sterblichfeitärate von St. Louiß, 
um 25 Prozent geringer als die von 
Philadelphia, um 30 und 35 geringer 
als die von Bofton und Nem Hort. 

Ueber bie Hälfte bes bisherigen 
Ueberfhuffes im laufenden Yahre 
fallt auf Kinder unter fünf Jahren 
und davon wieder 81 Prozent auf fol- 
che im Alter von einem biß zu fünf 
Jahren. Die ſchlimmen Athmungs— 
Krankheiten, Quftröhren- und Lungen 
entzündung, find für Kinder in die— 
fem Alter ungewöhnlich verbreitet und 
verhängnißboll gemefen, aud Gchar- 
lachfieber war außerordentlich por= 
berrfhend. Auf Kinder unter einem 
Sahre fielen 9.5 Prozent be3 leber- 
fchuffes, während die Sterblichkeit un- 
ter Berfonen von über 60 Jahren eine 
geringe Abnahme aufwies. 

„Die Blattern-Lage ift unverändert 
zufriedenftellend. Unter den vierzehn 
neuen Kranken, welche in ber lebten 
Wocge angemeldet wurden, war nur 
einer, welcher angeblich jemals geimpft 
war. Eine Hälfte der Kranken waren 
Neger. Seit Neujahr find im Solir- 
bofpital 215 Blatterntrante behandelt 
worden und nur brei derfelben find ge- 
ftorben.” 

DieSterblichkeit im Mat 1902 war 
im Vergleich zum April und zum glei- 
chen Monate des Borjahres (Yahres- 
mitte-Bevölferung: 1901. 1,758,025; 
1902, 1,820,000): 
Mai Mori Ma 
109 108 
Geſammt⸗Todes fälle ...... 38 29 2 
Aährl. Sterberate, per 1,000..13.75 15.18 
änntiche Werfonen eerscaer. 1,931 1,300 
? m 
401 
u 24 
tber 60 Jah : 463 
in der, am 31. Mai 1902 zu Ende 
gegangenen Woche war die Gterblid- 
feit, im Vergleich zu ber vorhergehen- 
den Woche und zu der gleichen Woche 
bes Vorjahres wie folgt: 
31. Mat 24. Mai 1. Juri 
802 IA02 "100 
Sr » Sterblichkeit 


i 501 
äbrl. Sterberate, per 1,000..12.1 14.38 
2 W 
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Abermals iſt das Gerücht aufge 
taucht, daß im Chineſenviertel ein 
Ausſätziger ſei. Im Geſundheitsamte 
erklärt man, daß dies eine Auffriſchung 
des Berichtes von dem Ausſätzigen iſt, 
der aus der Stadt vetſchwunden war, 
als das Geſundheitsamt ihn oor Mo— 
natsfriſt ſuchte. 


Bleibt in Haft. 


Nichter Stein hat das Habeas Cor⸗ 
pus Geſuch abſchlägig beſchieden, mit⸗ 
lels deſſen man dem fünfzehnjährigen 
Mendei Mendelsſohn, der im Krimi⸗ 
nalgericht am 3. Mai wegen Diebſtahls 
prozeffitt, ſchuldig befunden und von 
Richter Smith zu viermonatlicherHaft⸗ 
ſtrafe verurtheilt worden iſt, die er im 
Arbeitshauſe verbüßen ſoll. Der An⸗ 
malt, welchen die Eltern Mendels die⸗ 
ſem geſtellt haben, ſagt. daß der Ge⸗ 
fangene, da er no chnicht 16 Jahre alt 
iſt, nichi im Kriminalgericht prozefſirt, 
fondern dem JuIgendgericht hätle vor⸗ 

eführt werden müſſen; auch hätte der 

nabe nicht gewußt, was er ihat, als 
er ſich vor Kriminaltichter Smith des 
ihm zur Laſt gelegten Verbrechens ſchul⸗ 
dig bekannie. Richter Stein hat beide 
Gründe für hinfäillg erllärt. Durxch 
eine Beſtimmung des einſchlägigen Ge⸗ 
ſehes ertlärte et, werde ausdrücklich 


borgeſehen, daß auch Perſonen im Al⸗ 


ter -_ a. an Jahren, mn 
i 8 Berbreihen * 
* zu Jugenbgericht, ee im 
Kriminalgericht progeffizt werben fol« 
— 
—— außeinandı mworben, 
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Starter Zobat. 
Dowie madıt feinen Anhängern weis, er 
wolle Jerufalen: für fie faufen. 

An dem Gottesbienft, welchen Domwie 
geftern in Zion Eity obhielt, verfündete 
er feinen gläubigen Schäfchen enblich, 
torin der wahre Zwed feines Lebens 
beftehe unb marum er fich beftrebe, Mil- 
ion auf Million zu häufen. Wie er fei- 
nen Gläubigen in Donneriönen anfün- 
digte, beabfichtigt Domwie nicht? Gerin- 
Ken als Keruyalem, die heilige Stadt, 
ür fie zu laufen und bie Seinen im 
Irtumph doribin zu führen, notabene 
wenn er erft fo viele Millionen aus 
ihnen erpreßt : und zufammengefcharrt 
bat, ald er zu biefem Grundeigentbums- 
handel nöthig zu haben glaubt. Zu: 
gleich gab er feinen Hörern bie tröftliche 
Berficherung, daß das Wert feines Le- 
bens nach feinem Tode genau fo weiter: 
geführt werben würde, al3 ob John 
Ulerander felbft noch am Aubder wäre. 
Im Uebrigen ift fi; Eliad ver Zweite 
nicht ganz gewiß, ob nicht noch feine 
leiblichen Yugen ba8 Kommen bes 
Herın erfhauen werben, das feiner 
AUnficht nach nicht mehr ferne ift. Wie 
Domwie feinen Hörern auämalte, wird 
bei der Neuerftehung des Reiches Got- 
te8 jede Stadt der Welt durch ein Erb- 
beben, mie e8 kürzlich St. Pierre heim- 
gefucht hat, in Trümmer gelegt werben, 
nur Domwies „Zion“ wird dem allgemei- 
nen Untergang entgehen und mit ihm 
feine Bewohner. 

Wenn Domwie das Kommen beiperrn 
wirklich in fo kurzer Zeit erwartet, m'e 
er geftern angab, fo ift e8 eigentlich 
nicht ganz berftänblich, - warum er fich 


‚mit . weitgehenden Handelsplänen für 


Zion trägt. So made er in der Pre- 
bigt bie Ankündigung, daß er mit fu- 
baniſchen Zuderpflanzern einen Kon- 
trakt abgeſchloſſen habe, wonach dieſe 
ihm das Roherzeugniß ihrer Pflanzungen 
nach Zion City ſchicken werden, wo er 
eine Raffinerie errichten und die Roh— 
—* zu Zuckerwaaren verarbeiten laſ⸗ 
en werde. Auch gedenke er in anderen 
Theilen des Landes Städte nach dem 
Muſter von Zion City anzulegen. Wie 
„muſterhaft“ dieſe Stadt verwaltet 
wird, läßt ſich daraus ermeſſen, daß 
laut Veſchluß des Stadtrathes von 
Zion Ciiy Jedermann, welcher in den 
Straßen der Stadt rauchend betroffen 
wird, nicht nur eine Geldſtrafe von 825 
zu erlegen hat, ſondern auch 2 Stun—⸗ 
den lang eingeſperrt wird. Auch auf 
dem Ausſpucken in den Straßen fieht 
eine ähnlide Strafe. Domie hat vor 
Kurzem der Norihmeflern-Bahn ein 26 
Ucres umfaffendes Grundftüd in Zion 
City gefhentt, mit der Bedingung, daß 
die Bahn dort Reparatur-Werkftätten 
anlege. 


Unter ſchwerer Auklage. 


Vor der Wirthſchaft von Ernſt Cud— 
neh, Nr. 1826 Wabaſh Avbenue, wurde 
geſtern Morgen John Reillhy, Nr. 1923 
MWabafh Avenue, bewußtlos und aus 
einer ſchweren Kopfwunde blutend, von 
einem Poliziſten aufgefunden. Man 
ſchaffte ihn nach dem County-Hoſpital, 
wo die Aerzte einen Schädelbruch feſt⸗ 
ſtellten, welcher aller Vorausſicht nach 
den Tod des Verletzten zur Folge ha— 
ben wird. Später wurde der in der 
genannten Wirthſchaft als Schankwär— 
ter bebienftete James Murbod unter 
ber Anklage verhaftet, Reilly, mit dem 
er in Streit gerathen fein joll, zuerſt 
auß der Wirthichaft geworfen und dann 
auf dem Bürgerfteig mit Füßen getre= 
ten zu haben. 

Sn der Berfon bes wohlhabenden 
Leverhändler3 Charles Pfiter will bie 
Polizei den Lenker des Wagens ermit- 
telt haben, unter defjen Rädern in ber 
bergangenen Woche der Grobjchmied 
Daniel Rodgers feinen Tod gefunden 
haben fol. Rodgers theilte der Poli: 
zei mit, baß er von dem Schaffner ei- 
ned Straßenbahnwagens der Clark 
Str.-Tinie, mit dem er in Streit ge- 
tathen war, auf das Pflafter geworfen 
mwurbe und unter die Räder eines Wa- 

end gerieth, welcher hinter der Car 
fuhr. Pfiger wurbe gegen Bürg- 
T&haft auf freien Fuß gefeht. 


Konnte nit entrinnen. 
Um bem Strafgerichd zu entgehen, 


welches eine Anzahl auf bag höchite er- | 


bitterter rauen an ihm zu vollziehen 
brohten, wagte geftern Nachmittag ber 
18 Jahre alte FYrant Miller den 
Sprung aus einem fyenfter beö zmei-' 


ten Stodwerfes der hinter bem Haufe | 


an ber Ede von 49. .und Loomis Str. 
gelegenen Stallung, fhwang fi auf 
ein unten ftehendes Gefährt und jagte 
dabon. Mehrere in ber Nachbarichaft 
Berg: Frauen hatten furz borber 
in der Stallung ein Kind um Sitfe ru⸗ 
fen hören und die Thüre eingeſchlagen. 
Im ſelben Augenblich ſprang Miller 
aus dem Fenſter und es gelang ihm, zu 
entfommen, obwohl ihm Wurfgefchofie 
aller Art um bie Obren flogen und fein 
Pferd derartig jcheu machten, daß e3 
beinahe den Wagen umgemworfen hätte. 
—5 MER ilfer auf —* —* 
befehls feſtgenommen. welchen Pe⸗ 
* Muflelfon, Nr. 4 29. Place, 
gegen ihn erwirkt hatte. Miller wird 
darin befchuldigt, einen unfittlichen An- 
iff auf die 8 Jahre alte Hattie Muf- 
felfon verübt zu haben. 

* Auf Antrag von Bundes⸗ Diſtrikts⸗ 
Antwalt Bethea wurde das auf zwei 
Jahre Gefängnißhaft lautende Straf- 
urtheil gegen Fred Middleton in Zucht⸗ 
hausſtrafe von gleicher Dauer abgeän⸗ 
dert. Middleton ai TERN 
or einigen Tagen dem Beamten, d=, 
ihn zur Berbüßung —* Strafe nach 

lee bringen ſollte. Er hat ſich 
durch ſeinen Fluchtverſuch alſo nur ge⸗ 
ſchadei. 


Mittel. 


Rt, ivenn er 


Ein fihered 
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Bereius⸗Rachrich 


Der Gemiſchte Chor von 
den Plattdeutſchen Gilden 
veranſtaltete ern in Schönhofens 
Halle, an mwaufee und Aihland 
Übenue, eine geiftigegemüthliche Unter- 
baltung, verbunden mit Konzert und 
Ball, die des ungünftigen Wetters un- 
geachtet, gut befucht war und fih zu 
einem fchönen Erfolg geftaltete. Das 
Arrangement3-Somite, beftehend aus 
ben Herren Paul Rapp, %. Bemm, 
Mm. Höftmann, B. Numann, Theo. 
Henridjen, 5. Gilbert, H. Linnemeper, 
E. Roggentamp und den Damen Wil: 

Imine Rapp, Lifette Bierwirth und 

izate Kilpatrid, hatte aber auch weder 
Mühe noch Koften gefcheut, um feinen 
BSäften einige genußreiche Stunden zu 
berfchaffen, und hatte ein fo gediegenes 
wie reichhaltiges Programm aufgeitellt. 
Deffen einzelne Nummern gelangten ta- 
vello3 zur Durchführung. Befonberen 
Anklang fanden die Vorträge bes feft- 
gebenden Vereins, aber auch die be& 
Schubert-Männerkor, de Richard 
Magner-Männerdhor , des Harugari- 
Männerchor und des Douglad-Damen- 
Kor wurben überaus b’ifällig aufge- 
nommen. 

Die Herren Levin und Leffer wuß- 
ten durch ihre Humoriftifchen Vorträge 
bie Zachmusteln der Zuhörer in Bewe— 
gung zu feßen; Herr C. Schreger gab 
ein Zylophon-Solo zum Belten. Die 
Johnſon Brothers erwieſen ſich als äu— 
ßerſt gewandte Akrobaten, die Herren 
Hanſelmann und Nelſon als nicht min⸗ 
der leiſtungsfähige Athleten und Fech— 
ter. Katharine Auſtin erntete durch 
ihre Deklamation wohlverdienten Bei— 
fall. Nachdem dann noch eine Anzahl 
beweglicher Bilder vorgeführt worden 
war und die Damen Liſette Vierwirth 
und Lizzie Kilpatrid biemsnmeferben 
dur) den Vortrag eined Duett ers 
freut batten, trat Terpfichore, bie Gat> 
tin be3 Tanzes, in ihre Rechte, ber bis 
lange nach Mitternacht gehuldigt wur- 
de. Die Tefilichkeit wird zweifellos je= 
bem Iheilnehmer in angenehmfter Er: 
innerung verbleiben. 

Nichts trägt mehr zur Pflege der Ge- 
jelligteit und Unterhaltung bei, al der 
Gefang — aus diefer Erfenntniß ift 
der Gemijchte Chor der Plattdeutfchen 
Gilden entftanden. Nicht des bloßen 
Gefanges wegen hat fich diefer junge 
Verein gebildet, fondern um innerhalb 
der Gilden einen gefelligen Mittelpunft 
zu fchaffen, eine Vereinigung, in ber 
die Jangesluftigen ‚Mitglieder der ein- 
zelnen Gilden einander gejelichaftlich 
näher treten und gefelligen Verkehr 
pflegen können. Gleichzeitig hofft ber 
Gemifchte Chor auch mit funem Wir- 
fen bie Antereffer der Plattveutfchen 
Gilden überhaupt zu fördern. 

Der Anregung wurve fofort von ei- 
ner anfehnlichen Anschl Schmeftern 
und Brüder entfprochen, und feit feiner 
Gründung im Dezember borigen ah: 
tes bat der Gemifchte Chor stetig an 
Mitgliedern zugenommen. 

Die Gefanadftunden finden jeden 
Freitag, um 8 Uhr Abends, in Schön- 
hofens Halle ftatt, und zwar unter Lei- 
tung des anerfannt tüchtigen Gejfang?- 
lehrer3 Hrn. Otto Richter. 

Sänger erden frei aufgenommen, 
während Nicht-Sänger für die nächite 
Zeit 25 Eent3 Eintritt zu bezahlen ha= 
ben. Der monatliche Beitrag ift mie 
in anderen Oefangbereinen 25 Cent2. 

Morgen, Dienftag, Nachmittag um 
33 Uhr, Hält der Borftand vom 
Srauenverein des beutjchen 
Ültenbeim3 in Anbad3 Garten, 
an Wbbifon Ave. und Halfteb Str., 
feine regelmäßige Sigung ab, Die 
Armelenheit aller Mitglieber mird 
dringend gewünſcht. 

Zu Ehren ſeines bisherigen, erſt vor 
wenig Monaten zum zweiten Male ge— 
wählten Präſidenten Herrn Lebrecht 
Tanzer hielt geſtern Nachmittag der 
Deütſche Kriegerderein von 
Chicago in der Nordſeite Turnhalle 
einen feierlichen Abſchieds-Kommers 
ab. Vorher fand die regelmäßige Ge— 
ſchäftsverſammlung ſtatt, in welcher 
Hr. Tanzer, der bei dieſer Gelegenheit 
zum letzten Male den Vorſitz — 
ſeine Abdankung ankündigte, zu der er 
gezwungen war, da er bereits heute 
Abend Chicago verläßt, um fortan im 
Staate Waſhington ſeinen Wohnſitz zu 
nehmen. Dem Verein blieb unter den 
Umſländen nichts Anderes übrig, als 
— wenn auch mit großem Bedauern 
— die Abdankung anzunehmen. Ein— 
ſtimmig erfolgie darauf die Erwählung 
des bisherigen Vizepräſidenten, Hrn. 
Albert Luetike, zum Präſidenten, und 
die des Kameraden Chriſtian Paaſch 
zum Vizepräſidenten. Während des 
Kommerſes wurde Herrn Tanzer durch 
Herrn Joſeph Schlenker im Namen des 

Vereins als Erinnerungszeichen eine 
| fünfllerifch ausgeführte goldene Dent- 
| müngze mit einer gefühlvollen Anfprache 

überreicht, wie benn überhaupt die 

Berdienfte bed Scheidenden um das 
| WahstdHum und Gedeihen bed Vereins 

gebührend gefeiert murden. Mandy’ 
kräftiges Sprüchlein wurde geſprochen 
und manches ſchäumende Glas auf die 

Geſundheit und die ſernere Wohlfahrt 

des ſchaidenden Kameraden und Freun⸗ 
des geleert. 

Dem drohenden Wettergotte zum 
Trotz hatten zu dem geſtrigen, im 
prächtigen Fox River Grove abgehalte⸗ 
nen Jahrespilnik des Turnbder— 
eins Einigkeit deſſen Mit— 
glieder und Freunde in erſtaunlich gro⸗ 
Ber Anzahl ſich eingefunden. Und 
wenn das geplante Vergnügen auch im 
Laufe des Tages gründlich verregnet iſt, 
To ift e& beömegen nicht „zu Waffer ge= 
worden“ . Die Unwejenden ließen fich 
Humor und guie Laune nicht rauben 
und Haben troß alldem fich vortrefflich 
unterhalten, wenn. bie Unterhaltung 
auch nicht gerade programmgemäß var. 

ür Allee, mas zur Erquidung: bed 
inneren Menfcen gehört, war reichlich 
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Groceries. 
Proctor & Gamble Amber Seife 
volle 1:Pfd. Stüde, 3 für . . . N 10€ 
nicht über 5 Pfd., per Pd, . 
nt J 
Fairbank's Gold Duſt Waſhin 
Powder, 4:Pfd. Padet “ 14c 
Sad, nut 
Mehl — Pilsbury’s Beft, Walhburn’s Gold Medal 
oder Klein Bros, XXXxXx — 
Ber + Bel. Ead 
Gertalien. — Reine i 
—* ab lofe te N Se 
Fanch dandgepflüdte Navy Bohnen, 3 Bib....100 
Klein Bros. t tliens&eife, 
Did. -Etäde, a — 22c 


9. & E.- feiner granulirter — 43c 
Beines Tafel:Salz, per 10:Pfb. 

Der 4 Bel. Sad 

per Pfund zu 


MWaihblau"oder Ammonia, per 4 Gall. FI 
Ardudle's Arioja Kaffee, das Padet 
Feiner Peaberry Kaffee, wirklicher Wer 
Ne — per Pd » 15€ 
Unfer berühmter Moda und Yava bat die Stärke 
und das mohlichmedende Uroma irgend 24c 
einer 35E Sorte, das Pfd 
Feinſte Elgin Creamery Butter, die befte 
im Marft, per Pid 
Mozlen’s Spegial Butterine, das Pfb 
Extra fancy biefiger Schweiger Räfe, dat Bfn..18e 
Zwetichen—feine Santa Clara Bwetfden, Pid..Bio 
Korintyen—fanch gereinigte Koriniben, Bfb so 
Gates — Marihmallow, Walnuts, Chocolate Yceb 
ginge und Chocolate Marihmalloro 15€ 
altes, Das Bfund zu 5 


Swift’ Gali i inten, 6 biß 8 
Im Surdiaei w BR. rn ge 


Beine und Liköre, 


Oudenheimer reiner Nye Mpisten, abgezogen Im’ der 
b de 89 
Quart⸗Flaſche zu 
Sehr feiner Doppel⸗Kümmel. die Gallöne 
St. Julien Claret, 5 Jahre alt, ein hoch⸗ 
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Brennerei im Serbft 1892, die bo € 
feiner Galifornta Tafelwein, Gallone 


_ 


im Kreife brehen. Alle Anerlennung ges 
bührt den Mitgliedern de3 Vergnü— 
qungs-Ausfchufes, den Herten Hell» 
muth Witt, Zom Rafchte, ZohannGraf, 
Frank Probſt, Fritz Böhnke, Chriftian 
Lorenz, Reinhold Waak und Charles 
Dietrich, die unter den erſchwerenden 
Umſtänden raſtlos und unentmutßigt 
ihres Amtes malteten und für das Ber 
gnügen ber Befuchen forgten. 

Der auf geftern angefehte Ausflug 
des Kapenberger = Damenchor3 ift mes 
gen ber ungünftigen Witterung aufges 
Ichoben, aber nicht aufgehoben worden, 
Das noch feitzufegende Datum ber ges 
planten TFeftlichleit wird bei Zeiten bes 
fannt gemacht merben. 

SEE) 
Diebeshat zu Pferde, 


Der Balizift Batrid McGrath, wel⸗ 
cher feinen Standort am Eingang zu 
MeBiders Theater hat, faß geftern 
Abend zum erjten Mal in feinem Les 
ben hoch zu Roß, und er wird zimeifel« 
108 feiner nächtlichen Ritt nicht fobalb 
vergeffen. In dem Stüd, welches ge⸗ 
genmwärtig in bem genannten Xheater 
aufgeführt wird, wirken aud) eine Ans 
zahl Rennpferde mit, und eine bon 
ihmen wurde gerade aus der zur Bühne 
führenden Geitenthüre binausgeführt, 
als ein Mann in vollem Laufe an Me» 
Grath borüber eilte, melcher zur Zeit 
neben jener Thüre ftand. Der Poligiſt 
bereute bitter, ben Burfchen nicht ans 
gehalten zu haben, denn gleich darauf 
bog, ebenfalls iſchrit 
junge Dame in die Gaſſe ein, und 
heilte MeGrath mit, daß fie foeben 
von einem Mann um ihre Geldbörſe 
beraubt worden ſei. Der angebliche 
Dieb war inzwiſchen ſchon um die 
nächſte Ecke berſchwunden, aber Me— 
Graͤih ließ ſich dies nicht anfechten. 
Mit einem Schwung ſaß er auf dem 
Kücken des Renners und ſetzte, ſich an 
der Mähne anklammernd und 9 den 
Süßen nach den Steigbügeln «uigelnd, 
dent Flüchtling nad, beifen er an ber 
Dearborn Str. au glüdlich anfichtig 
wurde. Da ber Verfolgte auf bie Rufe 
des Beamten nicht in feinem eiligen 
Laufe andielt, fo zog McGrath feinen - 
Revolver und fchoß von dem Rüden 
feines galoppirenden Renner3 herab 
auf fein Wild. Eine der Kugeln riß 
dem Manne den Hut nom Ropfe, und 
McGrath glaubte den Burjchen in ber 
nächften Minute feftnehmen zu fünnen, 
hatte aber bie Rechnung ohne bem 
Gaul gemacht, der augenjcheinlich ji 
auf dieBühne verjeht glaubte und feine” 
Quft zeigte, das Rennen aufzugeben, jo 
viel fein Reiter au) am Zaume zerren 
und reißen mochte. Mit langem m 
jagte dad Ihier an dem ylüchtling vor 
bei, der längft in einer buntlen Gaffe ° 
berfhmunden war, ale Mai ° 
endlich gelang, feinen Renner zu zü- 
geln. Die junge Dame, beftoßs _ 
len worben ivar, heißt Florence Des 
bine und wohnt 277 43. Sir. 


Rieumatismus, in diefem FM lima 
jedes audere Leiden, geheilt durch ee est. Be 


von Eimer & Umend. 


Mibslüdter Berfuß. 


An den im Atlas Blod, Randboiph 
Straße und Wabafh Uvenue,gelegenen 
Geihäftsräumen ber zu C. 
in Geh : * = —— un 
ſein Gehilfe Fred Ingles ge 
mittag damit beſchäftigt, er 
einem Roentgenftrahlen-Apparat anzus 
ftellen, al3 die Chemitalien explobi 
welche fie bazu benüßten. ber 
Evans, der in dem genannten Gebäube 
beichäftigteMafchinift, wollte die 
men mit Fern | 
biefe Löfchoorrichtung entmwi E 
nur einen fo enttehtich tinten 
Raub, dak Evans ohnm zu 
ben fanf und von ber i en ei 





im Sturmfchritt eime : ; 


® 
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Beranügungs-Zbegweifer, 


arbörn. The Storis.” 
Biders.— The Suburban.” 
Mortdern. Shore Ucres.* 
B.— „The Innocent Maids“ u. Vaudeville. 
18. Blerodora.“ 
Konzert jeden hend und Sonntag auch 


ttag8. 

o ort en en Beiuchstage 

ttwod, Sam u onntag. 
Siemsian MuteumGamfags 
mntoas if der Ginteitt toftenfrei. 


Lokalbericht. 
Die englifhe Bühne. 


Powers’ Theater. — Mitt- 
mwoch Abend beginnt hier ein kurzes 
Gaftfpiel von Frl. Mary Mannerıng 
und Hrn. Kyrle Belle in Lytton Buls 
wers Haffifchem Drama „Ihe Lab of 
Lyons“. Der Uniernehmer Franf Me: 
Kee hat die beiden genannten Künstler 
und eine Anzahl anderer ausgemählter 
Kräfte geivonnen, um bejagtes Schau⸗ 
ſpiel in muſtergiltiger Weiſe zur Dar⸗ 
ſiellung bringen zu können. Die Ge⸗ 
ſellſchaft macht nun eine nur auf vier 
Wochen berechnete Gaſtſpielreiſe durch 
das Land. Herr Bellew iſt in der Rolle 
des Claude Nelnorte vor zwanzig Jah⸗ 
ren mit großem Erfolge in London 
aufgetreten; Frl. Mannering eignet ſich 
ihrer ganzen Eigenart nach vorzüglich 
für die Partie der Pauline. Zu den 
übrigen mitwirkenden Kräften zählen 
Edwin Arden, Maclyn Arbuckle, W. 
H. Thompſon, Edward Abeles, Frau 
W. J. Jones und Kate Patiſon-Sel⸗ 
ten. Intereſſant dürfte der Umſtand 
ſein, daß Frau Jones die Rolle der 
Wittwe Melnotte, welche ſie auch jetzt 
wieder ſpielt, ſchon vor 54 Jahren ge⸗ 
geben hat. In der Zwiſchenzeit hat 
die jetzt greiſe Künſtlerin lange Jahre 
als ein Stern erſten Ranges am ame— 
rikaniſchen Bühnenhimmel geglänzt. 

MeVickers Theaterx. — Die 
Rennſaiſon“ in McVickers dauert 
noch immer an, und erkundigt man ſich 
bei der Geſchäftsführung, wann ſie 
wohl zum Abſchluſſe gelangen werde, 
ſo wird man bedeutet, erſt würde das 
Publikum Zeichen von Müdigkeit geben 
müſſen, dabon ſei aber vorläufig noch 
nicht das Mindeſte zu bemerken. Die 
farbenprächtigen Szenerien und das 
buntbewegie Treiben im „Suburban“ 
feſſeln die Beſucher noch immer, und 
ſo lange dieſe es aushalten können, hat 
auch die Direktion keinerlei Urſache zur 
Klage. — Am Donnerſtag Nachmittag 
findet in MceVickers, zum Beſten der 
Hinterbliebenen des ohre Hinterlaſſung 
eines nennenswerthen Vermögens ver⸗ 
ſtorbenen Theaterunternehmers Jack 
Haverlh, eine Galavorſtellung ſtatt, an 
welcher ſich mit rühmenswerther Kol⸗ 
legialität alle namhafteren Geſellſchaf⸗ 
ten betheiligen werden, die zur Zeit im 
der Stadt gaſtiren. Man wird alſo 
bei dieſer Gelegenheit je einen Akt zu 
ſehen bekommen aus den „Storks“, aus 
Florodora“, aus „Shore Acres“, aus 
The Suburban“ und vielleicht auch 
aus „The Lady of Lyons“. Ferner 
werden verſchiedene anziehende Vaude⸗ 
ville-Nummern dargeboten werden. 

Illinois-Theater. — Das 
Singſpiel „Florodora“ zieht noch an— 
dauernd volle Häuſer. Das Publikum 
erfreut ſich an der brillanten Ausſtat— 
tung des Stückes, iſt von der flotten 
Muſik deſſelben entzückt und weidet 
wohl auch ſeine Augen an der friſchen 
oder doch gut renovirten Schönheit der 
Damen vom Ballet. In dem Sextett 
der Truppe hat in voriger Woche ein 
zweiter Perſonenwechſel ſtattgefun— 
den. Die Partie der Valleda hat an 
Stelle der bisherigen Trägerin Frl. 
Drake, Frl. Lily Collins übernommen. 

Studebaker Theater. —Di—⸗ 
rettor Brown hat ſich entſchloſſen, mit 
den Renovirungsarbeiten am Stude— 
baler Theater noch einige Wochen zu 
wärten. Inzwiſchen wird, am nächſten 
Montag beginnend, ein neues Luſtſpiel 
zur Aufführung gebracht werden, beti⸗— 
lelt: „Ping-Pong“. Der Verfaſſer 
des Stückes ift Herr Clay Clement, 
gleich vortheilhaft befannt ala .Schau- 
Ipieler, Theaterunternehmer und Büh— 
nendichter. Die Gejellfchaft, melche 
für die Erftaufführungen des neuen 
Mertes gewonnen mworben ift, zählt zu 
ihren Mitgliedern einige der tüchtig— 
ften Kräfte, über welche die amerifani- 
fe Bühne im Luftfpiel verfügt. Es 
feien genannt: W. %. Fergufon, Wil- 


Ex fred Clarke, F. 3. Ratcliffe, Charles 


Harburg und Bert Haverly. Auch die 
Damen der Truppe find von anerfann- 
ten Leiftungsfähigfeit. Man ‚rechnet 
batauf, daß das Stück mindeſtens zwei 
Wochen lang volle Häufer ziehen wird; 
länger würde man e8 aber faum geben 
lönnen, weil dann im Ernft mit den 
Reparaturen begonnen erben muß. 
Bis zum 4. Augujt müffen diefe fpäte- 
ftend beforgt fein, weil an biefem Tage 
ber populäre „Ring Dobo“ wieder auf 
die Bühne matfcheln foll. 
Dearborn Theater — Cha 
pins anmutbige Operette „Ihe Stort3“ 
hat nunmehr diejenige Abrundung er- 
Ben melde ihr nur nach längerem 


- Brobiren verliehen werben konnte, Die 


legte Aenderung, welche an dem Werte 


‚borgenommen mworben ift, 'beiteht in ber 
 Einfhaltung eines Liedes in den brit- 


ten At furz vor der Schlußfzene. Das 
jed, welches von einem Hunbeunges 
eier handelt, das die Familie John— 
ı zur Verzweiflung getrieben hat, 
bog den drei Geſangskomikern 
B Stüdes und bon ber murteren Miß 
tropidi gefungen. &3 bat die fchä= 
nöwerihe Wirkung, dad Puhlitum 

| bor’'m Yortgehen noch ein Mal auf 
Höhepuntt fröhlicäfter Stimmung 
eben, jo daß e& befriebigt nach 


ar . 2 * 
— 
doll if RER 
eat Nortbern. — „Shore 
It au in biefer Moche 
buntgängig meße ale mit 
. mehr ala m 3 
ejehien Hauler fpreden für bi 
mDert: iebthei — welche e⸗ 
che Volksſtück ſich noch immer 
die kommende Woche 


— — 


Die bekannte und in ihrer Art vorzüg⸗ 
liche Geſellſchaft von Williams und 
Walker iſt für die Darbietung gewon⸗ 
nen worden. 


NRevolverheld. 


Mit drei Kugeln im Leibe wurde 
geſtern der 428 Ogden Abe. wohnhafte 
Fuhrmann Frank Zeman ins Gounty- 
hoſpital eingeliefert, wo er jetzt zwi⸗ 
chen Leben und Tod ſchwebt. Die 
Polizei fahndet auf einen gewiſſen Les— 
lie Wilſon, Nr. 426 Ogden Ave., wel⸗ 
cher Zeman die Schußwunden beige⸗ 
bracht haben ſoll. Nach den Angaben 
der Polizei veranſtaltete Wilſon in ſei— 

em Zimmer ein Kneipgelage, an wel⸗ 
dem u. A auch Zeman theilnahm. Es 
dauerte nicht lange, bis er mit ſeinem 
Gaſtgeber Streit bekam, und ſchließlich 
begab ſich die ganze Geſellſchaft in die 
nächſte Gaſſe, wo die Beiden ihre Mei— 
nungsverſchiedenheit mit der Fauſt 
ſchlichten wollten. Gerade hatte Ze— 
man Kampfſtellung angenommen, als, 
ſo behauptet wenigſtens die Polizei, 
Wilſon einen Revolver zog und drei 
Schüſſe auf ſeinen Gegner abgab. In 
die Weiche, die linke Hüfte und den 
Rüden getroffen, brach Zeman zuſam⸗ 
men. Wilſon entfloh und hat ſich bis⸗ 
her auch der Verhaftung zu entziehen 
gewußt. 
——ese ú —— 


Ehrliche Finder geſucht. 


In den letzten Tagen ſind auf der 
Suͤbſeite Diamanten und Schmuckſa— 
chen im Geſammtwerth von $3000 bet« 
loren oder geſtohlen worden, ohne daß 
es den Bemuͤhungen der Polizei bis jetzt 


gelungen wäre, auch nur eine Spur der 


Koſtbarkeiten aufzufinden. Als Frau 
B. N. Becker, Nr. 4459 Berkeley Abe., 
kürzlich einen Ausgang nach der unte— 
ren Stadt unternahm, ſteckte ſie ihre 
auf 81300 bewertheten Schmuckſachen 
in eine kleine Ledertaſche und nahm ſie 
mit ſich, da ſie während ihrer Abwe— 
ſenheit einen Beſuch von Einbrechern 
in ihrem Hauſe fürchtete. Als ſie an 
ihrem Beſtimmungsort angelangt war, 
machte fie die Entdedung, daß fie bie 
foftbare Tafche verlo‘n hatte. Die: 
felbe trübe Erfahrung machte ein Gaft 
des Auditorium Anner Namens J. 9. 
Bagley, melcher feine Schmudjachen 
ebenfalls aus Furcht per Dieben in ei= 
nem fleinen Lebertäfchehen verwahrt, 
mit fih trug und fie auf einer Fahrt 
mit der Straßenbahn verlor. Er 
jchäbt feinen Verluft auf $1000 ab. 
Einbrecher ftatteten vorgeftern der 
Mohnung von M. ©. QDuelette, Nr. 
3238 Indiana Moenue, einen uner- 
wünſchten Beſuch ab und ließen bei die- 
fer Gelegenheit Schmudfachen im Wer- 
the von $700 mit fich gehen. 
ins 
819.00 sad) Bofton und zurüd, dis 
refte Linien. 


$22.00 via New Norf City. 


Nidel Plate-Bahn, 12., 13. und 14. Juni. 
Siltig für Nüdfahrt bis zum 31. Auli. 
Stadt-Tidet-Office, 111 Adams Str. Tele: 
phon: Central 2057. momifr 


— Einfaches Mittel. — „Man ſagt, 
Herr Doktor, Sie hätten ſich mit der 
jungen Doktorin, die kürzlich hier ihre 
Praris eröffnet hat, verlobt?" — „Sa, 
mwa3 thut man nicht Allee, um fich einen 
Konkurrenten vom Halfe zu fchaffen!“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Auaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, I Eent das Wort.) 


Berlangt: Gin ftarker Junge an Gates zu helfen. 
85 W. Harrifon Str, 

Verlangt: Gale-Bäder al8 3. Hand und ein Yune 
ge. 584 Dgden Abe. modi 


Verlangt: Maurer und Wrbeiter am Badofen.— 
HIN. Weftern Ape., nah 6 Uhr. 


Verlangt: Gin Junge zum Kegelaufjegen und alls 
gemeiner Arbeit im Sommer-Refort, Meilen 
von Chicago. Näheres Mittwoch Vormittag zmwiichen 
11 und 12 Uber. Henry Hader, Saloon, Sübdoſt-— 
Ede Monroe und Canal Str. 


“ Verlangt: Bartender, der auch am Tiſch aufwar— 
ten kann. X. A. 131 Abendpoſt. 


"Berlangt: Starter Junge, in der Bäderei zu bel: 
fen. 89 MW. North Ude. 


— a 
Verlangt: Zweite und dritte Hand an Brot. — 
Nahzufragen: 222 Oft Wafhington Str., 1 Treppe. 


Verlangt: Yunger Mann, Bar zu tenden. 383 
23. Str., Ede Princeton Une, 


wies —— — ni nn en — 
Verlangt: Dritte Hand an Brot. $8 und Board. 
4308 State Str. 


Verlangt Geſchirrwaſcher Mann. 259 Weſt Late 
Str., Ede Sangamon. r 


 Rerlangt: Guter deuticer Junge für Grocery und 
Market. 5618 Aihland Ave. 


Verlangt: Ein auter Arbeiter. 
Buren Str. 


Verlangt: Ein Yunge, der jchon an Brot gearbeis 
tet hat. ITagarbeit. 2350 Wilmot Une, Ede Urmis 
tage und MWeitern Abe. 


Verlangt: Alleinftehender "ltlicher Mann, der 
melfen und fahren Tann. 8 Belmont Wpe., naye 
Weftern pe. 


Verlangt: Ein guter ge an Brot und Cafes. 
Zagarbeit. 2465 NR. Weitern pe. 


Verlangt: Ein ftarfer Yunge in einer Bäderel.— 
725 Weit Chicago Ape. 


— — e — eú — e — —ñ —ñ —ñ —ñe —ñ⸗ 
Verlangt: Guter Porter. $7_ die Woche nebit Koft 
und Logis. 770 Weit Chicago Upe. 


Derlangt: Erfahrener Grocery:Elert. 427 N. Ufb: 
land Une, 


Verlangt: msn Baufhloffer und Helfer. 
Sofort. 568 Wells Str. 

"Rerlangt: Zweite Hand an Brot und Mols. 1059 
Sincoln pe. 

Berlangt: Starker, junger Mann, Deutiher, um 
fih in Ruofabrit nügli zu maden. Guter Lohn.— 
752 NR. Halfteb Str. 


— Gute zweite Hand Bäcder. 244 Oft . 
tt. 





930 Wei Dan 


Verlangt: Sattler. 75 Webſter Ave. 


Verlangt: Yunge an Gates, Tagarbeit. Nachzu⸗ 
fragen 499 Larrabee Str. 


Verlangt: Erfte Sand an Brot. 490 Afbland 


Ave. 


Verlangt: Ein guter Paperhanger. Gtetige Arbeit 
zugefihert. Eugene Kruegers Paintftore, 5200 Aus 
fine Str., nahe Afhland be. 


Berlangt: Yunger Mann für leichte Porterarbeit, 
Muk Bartenden lüngen. Keine Sonntagsarbeit. 218 
Mebfter Une. 

Berfangt: Porter, der Bartenden Tann. 
Randolph Etr. 

Verlangt: Ein tüchtiger junger Mann für leichte 
BVortersUrbeit im gSilör-Store. 291 Milwaulee Up. 


Berlangt: zuge von guten Eltern, nit unter 
16. 2347 €. North pe. ztodi 


Pamat: Ein guter Schuhmacher, ftetige Urbeit, 
444 €. Str. modi 


155 €. 


Berlangt: Ein junger Mann als zweite Hand Hin 
ter ber Dar. 28 8 Cie Or > * 


Verlangt: N d ebenfo ein 
he DURCH, ER 


— — — — 


VBerlaugt: Banuer uund Knaben 
fängeigen unter Diefer Mubeit, I Gent das Kork.) 


a. t: —— welche ie fü an 7 
en, folten vorfpreden. — Wöhter 614; 
aniters in — so: änner für 

beit in le rg a te ; 
orters, ers, $14; Treiber für Delivery, 3 

titarbeiter g10; Mafininen, Glektriter, is 
neers, $18; be ser, Deler, 814; Kodeltor a 
Buchhalter — ondenten, Ximeleepers, aufs 
wärtB; Dffice-Aif enten, Örocerp:, uh⸗, Eiſen⸗ 
waaren⸗ und andere Clerks, 810 aufwärts. Gugaranu⸗ 
tee Agench, 195 La Salle Etr. Zimmer 14, 2 Treps 
den, zmwifhen Monroe und Adams Gtr.— Staats» 
Ligenb. mobi 


Verlangt: Brot:Bäder, zweite und dritte Sand. 
584 Ogden ve. modi 


Verlangt: Guter Butcher und guter Wurftmacher. 
155 W. Kanduiph Etr. 


Verlangt: Ein Aunge, der fhon in Bäderel gear: 
beitet bat. 1% —— Abe., Ede Lincoln Ave. 


Verlangt: Painter. 5429 Aſhland Abe. 


Berlangt: — — an Wagenarbeit und 
Pferdebeſchlag. Stetige Ärbeit. 5115 Loomis Str. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Cakebäcker. 314 die Woche. 
4612 Wentworth Ave. 

Verlangt: Gute Paperhangers und Painters. Ste—⸗ 
— Arbeit zugeſichert. Eugene Krueger, Paintſtore, 
5 Juſtine Str., nahe Aſhland Avbe. modi 


Verlangt: Guter Junge an Cakes. Einer mit Er— 
fahrung botgezogen. Nachzufragen 664 W. 47. Str. 


Verlangt: Mann, der am Tiſch aufwarten und 
Lunch ſchneiden kann. 325 S. State Str. 


Berlangt: Ein zuverläſſiger Porter für Saloon. 


Lohn 87 die Woche, Zimmer und Board. Zu erfra—⸗ 
den 117 S. Clark Str., im Baſement, Saloon. 


Verlangt Ein guter Bäderwagentreiber. Muß Res 
ferenzen baben. Sad N. Elart Str. modi 


Berlangt: 1. Hand an Brot. Stetiger Dann. 324 
Roscoe Boulevard. 


"Perlangt: Guter nge, die Bäderei zu erlernen. 


u 
1468 85. Str., Ede 3* Str. 


Verlangt: Bute 2. Sand an Brot und Cafes. Gu- 
— Sohn. Verheiratheter vorgezogen. 637 W. 12. 
tr. 


Berlangt: Aunger Dann an Gafes zu helfen. 1129 
S. California Abe. 


Verlangt: 2 Bügler an Hofen, und einer zum Ser: 
nen. 996 W. 21. Str. 


Verlangt: Sofort, Barber. 
Ede Robey Str. 


Derlangt: Bladjmith-Helfer an Wagenarbeit. Stes 
tiger ob. 50 Auftin Une. 


Verlangt: Abpreifer an Nöden. Ed. V. Price & 
&o., 185 E. Ban Buren Str., 7. Floor. mdi 


Verlangt: Junger Mann als Porter. Mu etwas 
Rartenden. 2 W. Pelmont We, Ende Elybourn 
Ave. 


Verlangt: Eine wen⸗ Hand Bäcker an Brot und 
Biscuits.“ 435 N. California Ave., Ecke Cornelia 
—Reuſchell. 


erlangt: Prefier an Coats. Aaron, 811 NR. 
Wood Str., nahe North Ave. 


Verlanat: Painter. 3 Paulina Pl. und Eliton 
Ave. Chas. Ehrid. 

Verlangt: Morter, der etwas 
verfteht. Weltliher Mann vorgezogen. 
ftern Ave. 


Rerlangt: Leute für Monumentworf u. Settering. 
579 ©. Canal Str. 


Verlangt: Eine dritte Hand an Brot und Cafes. 
Tagarbeit. 889 W. 22. Str. 

Verlangt: Ein älterer Mann in Bäderei. 80 W. 
21. Str. 


Verlangt: Ein Junge, um in der Bäderei an Brot 
zu helfen. 80 MW. 21. Str. 


Berlangt: Grfabrener Schuh-Perkäufer. Sofort 
nahzufragen. Wieboldt, 937 Miltvaufee Ave. 

Verlangt: Gin Geihirrwafher für ein Mefort. 
Lohn WO per Monat, und ein Waiter. Lohn $30 per 
Monat. 586 N. Glarf Str. 


"Rerlangt: unge oder ältliher Mann, an Cafes 
zu helfen. 389 Wells Str. 


Verlangt: Guter Schneider in fyärberei. GStetige 
Arbeit. 86 N. Clark Etr. 


Rerlangt: Gin guter Trodenreiniger. 636 N. Clart 
Str. 


100 Emerfon Xbpe., 





vom PBartenden 
949 N. We⸗ 
modi 








Verlangt: Junger Mann für Saloonarbeit. Muß 
auch Lunch ſchneiden können. 30 Hobbie Str., Ecke 
Großby Arne. Nehmt Larrabee Str. oder Southport 
Ave. Gar. 


Verlangt: Grite ‚Hand an Brot. Stetiger Mann. 
334 Sevawid Str. 


— — — — — — — — 


Verlangt: Junge, 14 Jahre alt. Nachzufragen 1185 
Belmont Ave., J1. Flat. 


Verlangt Guter Junge, 16 Sabre alt, für Apo— 
thefe. 1147 Belmont Ave. 


Derlangt: Gin guter Aunge in Bäderei. Tagarbeit. 
1211 Armitage Abe. 

Berlgngt: Fleikiger Mann für Haus: und Stall: 
arbeit. 84 die Woche und gutes Board. 5040 State 
Str., im Store. 


Perlangt: Koh im Hotel. 12 ©. Water Str. 


Rerlangt: Mann zum Tiihaufwarten im Hotel. 
12 S. Water Str. 


erlangt: Sement-Mirers. 3638 Wallace Str. 


Verlangt: Wagenmader. 18 S. Yefferfon Str. 
Verlangt: 2. Hand an Gates. 970 Elybourn Ave. 


Verlangt: Starker Junge zum Labeln an las 
fhen. Fr. Hollender & Co., 181 Illinois Str. 


Perlangt: Guter Bartender. 72 M. 12. Str. 
Rerlangt: Mann flir Hausarbeit. 199 Welt Nans 
dolpyh Str., Hotel-Dffice. 


"Perlangt: Aunger Mann als Porter im Saloon. 
338 Dearborn Str. 








Verlangt: Starker Junge an Brot und Rolls, ftes 
tige Xrbeit. 365 N. State Str. mobi 


Rerlangt: Porter, der am Tiſch aufwarten kann. 
F. Schmidt, 14 S. Desplaines Str. 


Verlangt: Ein ordentliher Yunge. The Koenig 
Med. Eo., 100 Lake Str. 


Verlangt: Ein quter Bladjmith bei Henry Hoth, 
Groß Point. Nahzufragen 34 Wells Str., zwiſchen 
7 und 8 Uhr beute Abend. 


"Perlangt: Ein auter Porter, der am Tifh aufwars 
ten fannı; guter Lohn. 1864 S. Clark Str., Bafement. 


Verlangt Starter Junge an Brot. 6120 Morgan 
Str. modi 


en a a se 
Verlangt: Junger Mann um Bäderwagen.zu treis 
ben. 227 E. North pe, 


VvVerlan t: 2 Männyer, in Barn zu arbeiten und 
cine zu ke 90 W. Van Buren Str. 


Verlangt: Einige tüchtige Arbeiter. Nachzufragen 
Ecke — und Sebor Str., jüdlih vom Weſt— 
ende der Harrifon Str.:Brüde. 23malwX& 


Verlangt: Einige tüchtige Arbeiter. Nabzufragen 
44 W. Monroe tr. maltmX 


Verlangt: SO Arbeiter für ein Stahlwerf. Zu er: 
fragen 1728 Old Colony Bldg. ma’t 


— — Sen 
Verlangt: Männer und Knaben in der A. B. 
Ofenwichſe-Fabrik, 14 Haddon Ave. 27mi,1mX 


Verlangt: Ein ftetiger Mann, um für den Som: 
mer auf’8 Land zu geben, Garten zu bejorgen, außs 
ufabren und allgemeine Sausarbeit zu verrichten, 
n Untioh, IU. Deutiher, welcher engliich ſprechen 
fann, bevorzugt. Nachzufragen bei Ayling Bros., 
14 Habdon Wpe., Chicago. mi,10X 


Berlangt: 500 Eifenbahnarbeiter für Company und 
Rontraftarbeit in Yowa, Wisconfin, Michigan und 
Alinois; Kohn $1.50 bis 82.00 per Tag; freie Fahrt 
neh allen Arbeitsplägen; ebenfo 50 Parmarbeiter, 
Teamfter und andere Pläge bei der Rob Labor 
Agench, 117 So. Canal Str., gegenüber dem Union 
Bahnhof. Bmalmt 


Berlangt: Knaben, 14 Xahre und älter. Stetige 
Ürbeit, * Gelegenheiten. American Can Co,, 
Maptvood. lin, im& 


Verlangt: Tüchtiger Vorter, der auch etivad bom 
Bartenden verftebt. Guter Lohn für den richtigen 
Mann. 42 ©. Clark Str. (Opiterbay). onmo 


Berlangt: Ein Bladfmith:Helfer. 513 N. Halfteb 
Str. s fonmo 


Verlangt: Ein junger tühtiger Mann als Porter 
indet Stellung bei Schroeder Fros., 70 Milmautee 
be., Ede Roble Str. jonmo 


Berlangt: Buchhalter in MWholefale Wein: und 
Liquor-Store. Aodreifirt oder ſprecht vor: 8; » 
fajonmo 


Jacobs, 686 Weſt North Ave. 
Verlangt: Guter deutſcher Schloſſer, der Eiſenblech 


traighten“ kann. 80 Michigan Avbe., 4. Floor. 
ſaſonmo 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Ungeigen unter wiefer Rubrit, 1 Gent das Work.) 


Verlangt: Erfahrener Koh oder Köchin für Re 
——— Gebalt, = Baden für kurs 
wafhen. 1219 Milmaufee Une. 


erlangt: 8, Baifters, M de m. 
Pe E ru — — 


Verlangt: 50 Caſh⸗Knaben und Ma Verma ⸗ 
nente Stellen und gute Gelegenbeit, fi — 
biten. Zn erfragen fofort in Hillmans, 112 State 
Str mit 


— — 


Stellungen ſuchen: Maͤnner. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


ER 


; : Männer. * 
— me bifer Babel, 1 Gent dat fort) 


Ge ſucht Bartender, ſucht 
en Dong, Almdoof. 


uht Stelle bei einem 
ee Te N: 26 Dißer Moe, 


ee ee 
: Menn t Dlah als Bartender ober 
— X. ũ. Alben spot. —— 
Geſucht: Guter Brot⸗Vormann ſucht ſtetige Arbeit. 


Befte Referenzen. Adr.: 171 Dabton Str., hinten, 
unten. mobi 


— r — — — — — — — —— 
Geſucht: Bäder an Vrot und Cakes ſucht Arbeit. 
2153 N. Marfhfield Abe. 
—— 
Geſucht: telle für Buſineß⸗Lunch oder 
als —2 Dr a Abendpoft. mdimi 


Gefuht: Bartender fucht Stelle. Beforgt Borters 
Ur eit. Mdr.:,D. 269 Abenbpoft. modimi 


Gefuht: Aungerr Mann ucht Stelle für — 
rungẽwagen, ausgedienter Kavalleriſt, hat Zeugniſſe. 
Berndt, TI N. Slart Str. 


Gefut: Kräfttiger Mann, 30 Jahre alt, winfcht 
beftändige Stellung. Adr.: 3. W. 76 Ubendpoft. 


“ Sefuht: Guter Bartender, der Sund Loden kann, 
fuht Stelle. Adr.:T. 738, AUbendpoft. 


Gefudt: Ein junger Mann, Plumber, der 5 Mo:. 
nate im Land ih, Mt Arbeit. Franz Deutih, 472 
S. Halfted Str. ſonmo 

Gefucht- Brotbäder just Stelle. Wdr.: Bäder, 
564 Wentre Ane., Saloon. 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Bäden uud Zabriten. 

Verlangt: Mädchen oder frau, Knöpfe an Coats 
zu nähen. Auh Mäpdcen für Stüdepreifen, Erfah: 
tung nicht nöthig. 862 N. Windeiter Alpe. 

modi 


Verlangt: Hand-Knopflochmacher an Coats, ſtetige 
Arbeit. 127 Haddon Aber, 8. Floor. — 


5 a Si 
Verlangt: Gute Verkäuferin in Bäderei. h 
North Une. s e — 


Verlangt? Maſchinen- und "Sandmäddeen, ein gu=s 
ter Abbügler an Shopröden. 703 &. Morgan Str. 


Verlangt: Erfahrene Knitters, FFinijhers d 
Winders. 483 ©. Halften Str. " em 


Verlangt: Mafhinenmäbden an Cloats. 940 Gi: 
rard Str. modi 


Verlangt: Seidefpulerinnen. Oscar eineman, 
63 Market Etr. ‚ modimi 


Verlangt: Mafchinenmädden an Röden, um Ta: 
en zu machen. 77 Fremont Str, 


Verlangt: Finifhers an Kniehofen. 715 N. Halſted 
Str. mdi 





ne a a Eee Te 
Qerlangt: Erfter Klafje Büglerin. 454 Wells Str., 
Cottage hinten. 


Verlangt: Mafchinen-Cperator? und Mädchen 
zum Kernen, ebenjo Firer und Knöpfe Setters an 
Welten. Stetige Arbeit. 127 KHaddon Ape., 2, 
Floor. 2Zjulm 

ſ—— 

Verlangt; Champion und Reece Knopfloch Opera 
tors. 10 Haddon Ave., 2. Floor. — 
ee: — 8*— m ng an Matragen zu 
nahen, gute Bezahlung, ftetiger Lohn. Borzufpres 
hen 236 E. Belmont Ave. 


Berlangt: Kleidermacherin. 1525 Diverfey Blod.,' 
2 Treppen. 

Perlangt: Gute Verkäuferinnen im Saushaltung3s 
Dept. 247 E. North Ave. — alt 


une —0— — 

Verlangt: Mädchen um das Kleidermachen und 
Zuſchneiden innerhalb drei Monaten zu — * 
107 W. Diviſion Str. miB,Imt,fonmobi 


‚ Qerlangt: Mädchen, von 14 Jahren aufivärts, Ste: 
tige Arbeit, gute Gelegenheit. Amerkcan Gan Co., 
Maywood. ‚Lin,im 
q und Mdihinenmädcen an 
Meften. Stetige Arbeit. Guter Lohn. 346 W. North 
Ane., 2. Floor, hinten. fafonmo 


BVerlangt: Handmädden an Weften. 745 Elf Grove 
Ave., Bajement. fafonmo 





Verlangt: Baifters 


Verlangt: 100 Majdhinenmädden und Finifhers an 
Sfirts, Jadet? und Gloals, in Greenipan’s neuer 
Schneiderwertftätte. Höchſter Lohn bezaplt. Beftändige 
Arbeit. 959-H1 S. Afhland Ave. 9mi,loX 


Oa as arbeia. 


Verlangt: Erfahrene Scheuerfrauen. Nachzufragen 
beim Superintendenten. 


U. M. RotbihilvkGa 

lin* 
PVerlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus: 

arbeit. &6 FYonler Str. 


— 


Verlangt: Ein Mädchen zur Stütze der Hausfrau. 
zen zu Haufe jhlafen. 616 Welt Superior Str., 
. Flat. , 


— 


Verlangt: Bimei nette Mädchen, am Tifh aufzu: 
warten, joiwie eines in der Küche. 747 Wells Str. 
Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. 88 
Lincoln Ave. 





Verlangt: Eine ältere Frau, im Haushalt zu hel— 
fen. Gutes Heim. Keine Kinder. 517 Larrabee Str. 

Derlangt: Mädchen für zweite Arbeit und Nähen. 
Kleine Familie. 508 LaSalle Ape. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit, mit oder ohne Mäjche. 972 N. Halfte Str. 


— — ————— nn 
— Mädchen für Küchenarbeit. 818 Belmont 
J 


Chicago Fmployment Agench, 118 Fifth Ave. — 
Verlangt: 1000 Frauen und Mädchen für Stadt, 
Land und Sommer-Reſorts, Hotels, Reftaurants, 
— Fabriken und Hilfe für Stellungen aller 

rt. Hausarbeitsfſtellen frei. Tel. 91 Main. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. Gute Empfehlung. 903 Otto Str., 
im Laden. 


Derlangt: Gin gutes deutfches Mädchen für allge 
meine Hausarbeit in Kleiner Familie. 307 N. Robey 
Str., 2. Flat. 


Verlangt: Gin nicht zu junges Mädchen, die eins 
—* Kochen kann, guter Lohn. Dies, 419 Webſter 
ve. 


Verlangt Junges Mädeen für leichte Kausarbeit, 
Heine Familie. 2385 Genter Str., 2. Flat. 


_ Verlangt: Öute Waſchfrau. 783 darrabee Str. 


Verlangt: Ein jundes Madchen fur Daus arbeit 
3133 Wallace Str. modi 
Verlangt: Gutes Mädchen fir Hausarbeit. Keine 
Mäfhe. 286 Scdgmid Str., Store. 
für Laundry:Arbeit in Reftaus 
rt 


Perlangt: Frau 
rant. BI Wells Str. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit in Privat⸗ 
familie. 432 LaSalle Abe. 


Verlangt: Mädden Bi allgemeine 
Privatfamilie. Guter Lohn. 485 Oft 


mm— 000000000000 — — 

BVerlangt: Gutes deutfches Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. 310 Wells Str. Friih eingewanderte 
bevorzugt. moot 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Meiner Yamilie. 1324 Sheffield Ape. 


Verlangt: Deutfches Mädchen für Küchenarbeit im 
Neftaurant, keine Sonntagsarbeit. Marz, 8 D. 
Madifon Str. 


Rerlangt: Mädden für allgemeine Hausarbett.— 
Nleines modernes Flat. $4 die Woche. 286 Evans 
fton Ave., 2. flat. 


Berlangt: Mädchen zur Hilfe bei der Hausarbeit. 
HR. Clark Str., 1. Floor. 


"Berlangt: Mädgen für allgemeine Gausarbeit für 
sivei Perjonen. 38 MW. Belmont Ude. mdi 


PVerlangt: Gin junges Mädchen, um auf Baby 
aufzupaffen. 4330 Wincennes Abe. modi 


“ Verlangt: Gine tücptige jelbftfändige Röcim file 
ein Meines Down - tomn Reftaurant, muß auch gut 
im Baden fein. Adr.: T. 715, Ubenvpofl. mobi 


Berlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit, — 
529 Cleveland Ane., 2, Flat. 
a Sen 00 > N 

Berlangt: Mafchfran in oder außer dem Kaufe.— 
51 ©. Morgan Er. n 


—— — — — — — 

Derlangt: Ein Mäd r allgemeine Sausara 
beit. Braucht nicht Be den muß aber bügeln 
ange = Outer Lohn. 30 Webfter Ave., nahe Days 
on r. 


Berlangt: Mädchen für usardeit, muß au Kaufe 
Glafen. 2352 Racine u 
Berlangt: Mädgen für allgemeine Hausarbeit. — 


8 in Familie, ? . 4448 Galumet be., 
s a eine Kinder —* 


ausarbeit in 
idiſion Str. 


Verlangt: Gutes d 8 Mädchen für allgemeine 
Saußarbeit. 1528 ae nood Ae., 2. Flat. 
ar ed... ee 

Verlangt: Ei {terin, weile ungefähr 80 
u abte alt if u a Rindern umzugeben vers 
Bebt. Nahzufragen 2 Tage. 738 Nelfon Str. 

BVerlangt: shälterin in mittlerem Alter, Tann 
aud) ein Rine kakanerin Ohitimers Gamilie. Sohn 
8 und $. 601 Root Etr. 

Verlangt: Frau für Kücenarheit in Meinem Bes 
Haurant. a dan Di tr. 

Berlangt: Aunges Mädchen für leichte Arbeit. 1717 
Deming Bas Ken an der Geitenthlre. 


nenn 
\ leichte Hausarbeit. 444 
— — für leich 


Verlangi Hauspälterin. 879 R. Halfted Str. 
® a gg J 


(nzeigen unter Rubrit, 1 Gent das Work) 


Hausarbeit. 


® : Mi u i Haus arbeit. 
SO 8. Seasitt Eier 1, Bin 


Berlangt: Mädden fü beit. Sohn % 
und 8. 186 en t Be 


“ Berlangt: Mädden für Yausarbeit. 95 die Mode. 
— für Hausarbeit. 86 die Woche 


Verlangt: Mädchen für allgemeineHausarbeit. Bu: 
tes Helm, gutes Salär. Drei in der amile. 727 
©. Saiten Str. s 


Verlangt: Ein Dienftmädchen für gewöhnliche 
pr t. 63 wird eine Wafchfrau gehalten. Lohn 
per Wode. 5518 Carpenter Str. mdi 


Verlangt: Gutes deutches Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. 218 Bladhant Fr ” . modi 


Verlangt: Gutes Mädden für Hausarbeit in ei: 
ner Yamilie von 2 Kindern. 2193 N. Hoyne Ape., 
nabe Irving Park Boulevard. 


Verlangt Yunges Mädchen fir leichte Hausarbeit. 
289 Mohatot Etr. rn. 


Verlangt: Kindermädhen und bei zweiter Arbeit 
u beifen. Guter Lohn und Heim. 3621 S. Halfted 
r. 


Verlangt: Deutſches Mädchen das waſchen baden 
und foden fan. 3543 Cmerald. Ave. 


Derlangt: Mädden für einfahe Hausarbeit. 701 
MW. 43. Str., Ede Wallace. 

Berlangt: Tüchtige Köchin zur 
Zu erfragen 155 Ranbolph Str., 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit, 
feine Mäfche. 1736 Wrightwood Abe. 


Verlangt: Zwei Mädchen im Meftaurant, 
ÜUrbeit, gute Behandlung. 135 Sedgmid Str. 


 Verlangt: Ein Mädgen oder Frau als Lund-Rds 
Kin. Nr. 80 Wells Str. 


Verlangt: Waichfrau außer dem Haufe. 506 ©. 
Oakley Ave., Flat 9. 


Verlangt: Mädchen für Küche und Hausarbeit, 8 
ig der Familie. Muß deutſch und engliſch ſprechen. 
ag $5—$6 für zuperläfjige Perfon. 60 LaSalle 

be. 


“ Verlangt: eltere Frau für Gaushaltung. 27 €. 
North Uve., Rieglers Bäcerei. - 


Berlangt: 2 Mädchen in Bäderei, eines im Las 
den und eines in der Küche, joldhe‘ die etwas davon 
veriteben. 157 E. North Ave. 


Derlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Kaußsreinigung borüber. Guter Lohn. 28 
LaSalle Abe. 


Verlanst: Frau zum Mafhen. Stetige Arbeit.— 
Golden Rule. Qaundey, 98 Dayton Str. 


"PVerlangt: Haushälterin. 79 N. Halfted Str. 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 178 
Cobleng Str., nahe Weitern Une. mdimi 


Berlangt: Eine Frau, um Wilde nad Haufe zu 
zum Wafden und Pügeln. 878 RN. Irving 
ve. 


ilfe beim Chef. 
afement. 


le ichte 


Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit. 
302 E. Chicago Ave. ſonmo 


Verlanot: Cin gutes deutſches Mädchen zum Ro: 
hen und bereit, beim Wafchen und Bilgeln mitzu: 
helfen. Guter Lohn. 4846 Grand Boulevard. jomo 


Berlangt: Gutes deutfches Mädchen für allgemeine 
— Mrß kochen und waſchen können. 512 
earborn Ave. fonmbmdo 


Berlangt:Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1835 Reta Str., 2. Stod, nahe Cornelia Upe., Late 
Diem. fonmo 

Berlangt: Ein Mädchen zum Kochen und für ge- 
mwöhnlihe Hausarbeit. Keine MWäjche. Lohn $4-$5. 
2524 N. Baulina Str., nahe Wiljon Ave. fmdi 





Verlangt: Deutiches Mädchen flir allgemeine Hausr 
arbeit, fowie eines zur Hilfe in Heiner Familie. — 
Nachzufragen: 5323 Greenwood Abe. Vmi, 1w* 


W. Bes das einzige größte deutſch-amerila⸗ 
nifhe Bermittlungs=Inftitut, befindet fih 586 N. 
Glart Gtr. Sonntags offen. Gute Pläfe und gute 
Mädchen prompt beforat. Gute Haushälterinnen ims 
mer au Hand. Tei.: Dearborn 2281. Sian® 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter Diefer Rubril, 1 Gent das Wet.) 


Gejuht: Junge Witwe ohne Anhang juht Stelle 
als Haushälterin bei Mitwer. 559 41. Str. 


Gefuht: Weltliches deutiches Mädchen juht eine 
Stelle bei Hausarbeit mitzubelfen, bei Deuticen, in 
nicht zu großer Familie. Sieht mehr auf gutes Heim 
als auf Lohn. Weftjeite norgezogen. PVitte fprecht 
felbft vor. 52 MWbhipple Str. 

Gefuht: Zwei deutfhe Mädchen wünfchen zufam- 
men eine Stelle fürfüühenarbeit. Sonntag frei. Kön: 
nen zu Saufe fchlafen gehen. Auch in eine Laundry. 
Adr. Köhler, 5205 Biihop Str. 


Sefuht: Schneiderin und Ausbeiferin fucht Stel: 
lung. 1061 Milmaufee Ave. 


Gefuht: Gute deutihe Bufinehlund-Köhin Tuct 
Plas. 34 WM. 12. Str. 


“ Gefught: Frau fucht Play als Nahtlöwın, Short 
Orders. 570 Wells Str., Top Floor. 


 Gefuct: Altes tüchtiges Märchen fuht Stelle in 
ne finderlojer Yamilie. Aor.: I. 742, Abends 
poft. 

Gefudt: Eine Buſineßlunchköchin fucht Stelle, oder 
zur Hilfe in Küche. 51 Weit Kinzie Str., 2 Trep- 
pen. 


Gefuht: Alte Fran fucht Stelle. 
AÜbendpoft. 


Gefuht: Eine tüchtige Buſineßlunch-Köchin ſucht 
Stelle. 44 Dit Volt Str., nahe Glarf. ſamo 


Geſucht: Deutie Iran in mittieren Jahren ſucht 
Stelle als Haus hälterin in Privatfamilie. Gute Koͤ— 
chin. Referenzen. Adr. O. 660 Abendpoft 














Adr. D. 


fonme 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter diejer Nudrif, 2 Gent3 daS Wort.) 
Verloren: Wefte an Dipifion Str., zwiſchen Lin⸗ 
coln Str. und Wihland Ave. Belohnung. mil 
Fiedler, 33 W. Diviſion Str. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Ruſſian Pile Cure.—Ruſſiſche Hämorrhoiden-Hei—⸗ 
lung. Wundervolles neues Heilmittel gegen Hämoörr— 
boiden und alle Krankheiten des Rektüms. Schreibt 
wegen freier Probe. Preis 50e per Topf. Ruſſian 
Drug Eo., 211 Oft Madifon Str., Ebicago. 

29malmdofamo 


Frau Straub, die befannte Helferin im Leiden 
gt Trunfenheit in allen Fällen mit Erfolg; auf 
ruch bei Kindern, jomwie Falljucht oder epileptijche 
Krämpfe ohne Medizin. 1765 N. Leavitt Gtr., zii: 
ihen Roscoe Blvd. und Echool Str. TmailmtX 


Dr Ghlers, 126 Wels Str., Speial-Arıt.— 
Geigleht3:, Hauts, Blut:, Nierens, Leber: und Yin: 
entrantheiten ſchnel gebeilt. Ronjultation u. Unters 
hung frei. Spredhftunden 9--9 Sonntags > u 
an?’ 


ieh needs Berichts 

Verlangt: Mädchen oder Frau, Mafjage zu erfers 
nen. Rurjus beginnt am 1. Juni. 911 Schiller⸗Ge⸗ 
bäude, 108 Randolph Str. 7 


Mohel Tr. Abraham Woltuen, praftifcher Mosel. 
4649 Wentwortb Abe. Hmalmdofamo 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen umter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
i ñ — — —— 


Fred. Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechts ſachen prompt beſotgi. Praktizirt in allen 
Gerihten. Rath frei. 79 Dearbern Gtr., Zimmer 
104. Wohnung: 105 Oseood Str. Tib* 


2. 2. Gigenheimer, deu: Advota 
in allen @erichten. Konful Han frei. En 
RE EEE... 
Biliam Henry. deiticher Rechtsanwalt. Allgemeine 
Recht3praris. *3 at cei. i 1241—1243 
Unity Blde., 79 —— ER a a 


Patentanwälte. 
(Unzeigen unter biefer Mubril, 2 Cents das Wert) 
Ein junger Mann, früher Zeichner in der ern 
Glectric Go., jegt Student in Armeurs, ans 


die Ausführung bon Zeichnungen und Xracings. — 
Dan greibe an W. E 3 Abendpofl. Gna*z 


Rummler & Rummler, deut tents 
Unmwälte, 1000 Zribune Building. * a 


Unterricht, 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents Das Ebert.) 


Mandolines, Guitarres, Banjo«-Schule. 
Etr. Etunden 50 Gts, Gris — Pay, Dr 
Bohn. mai, 1m 


Bianos, mufitaliihe Inftrumente, 

(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wert.) 

Elegante Ebenholy Cable & Eon —— 
o. 


in perfektem Zuftand, $100. M. Te 
Milwantee Une - 


ha oe. F ae em „für 300 
reis. n. . Groß, 
ME Weis Eir., made North We, Übenbe often 
Bis 9 Uhr. — Zin]ıo 


— — — — — — — een. 
$e ein neues , beite t;  inlirde 
Pa —— — Abendpoft. 


mi—2in 


(üngeigen unter Melon Rubel @ Genis bei Wert.) 
a a te ei, Beten Str. 


fte jeder Urt. — fer und Berläus 
a dorfpr k mi, femoımi, 2 


is verlaufen: Bäüderei, ausnahmsweiie gute, nis 
gie 40 Storetrade; feine Wagen, Dinge, 59 
earborn Str. 


Zu verfaufen: Grocery-, Delitateffen-, Bigarrens, 
Bädereis und Candy-Store, fhöne Wohnung, bils 
lige Miette. Wöchentlihe Einnahme 810. Nach⸗ 
sufragen 523 Gleveland Ay. 


Yu verkaufen: Großer Barggin! Der größte Gros 
er sund Buider-Store, Norbieite, 4 gen und 
5 Pferde, alles fann nad Werth aufgenommen ers 
den billige Miethe, wöchentliche Einnahme $1000.— 
Solche Gelegenheit bietet ſich nicht wieder. 528 
Cledeland Abe. 

Zu verlaufen: Billig, wegen Ab dy⸗ und 
Notion-Store. 2917 Lowe pe. — 
0 W. 50. Str. — 

modi 


Zu verkaufen: Shuh⸗Shop. 


Zu er oder zu bermiethen: Ein feiner Bil: 
nil-Orope, feiner Pavillon, Bafebal: Pia und alle 
Bequemlichkeiten. Adr.: Silver Leaf Grove. Nehmt 
DOgden Ave. Car bis 40. Etr., Transfer nad Iyons. 

27mi,1mX 


— —ñ— — —ñ— ñ — 


Geſchãftstheilhaber. 
(Anzeigen unter biefer Kubrit, 2 Gents das Wort.) 


Berlangt: Ehrenhafter, unverheiratheter Mann als 
Gefhäftstheilhaber eines altetablirten, einträgliden 
DificesGeihäftes. Halber Antheil koftet $1.000.— 
Kein Jude. Adr.:D. 97, Abenppoft. 


— Vartner mit 8500 und Dienftleiftungen 
ür Dampfwälcherei. Profit $100 mwöchentlid. Mor. 
8 ®. 174, Abendpoft. 


— —— — — — — — 
— — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
u termiethen: i ⸗ 
N ne 


gu dermietben: 931 Kimball Une, Ele Wabanfia 
Ave., Store nebſt Wohnung von 4 großen Simmern, 
Stall für 2 Wierde ‚as.pbartirter Keller, ein großer 
Store, jeit 10 Nahren Grocerpftore daran. Der hefte 
Platz für Ddeutih und englifch ſprechenden Ge⸗— 
ſchafts mann. 
en nn —t — — — — 

Zimmer und Board, 

(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: R 
Boulevard, 


gu dermictben: Zimmer, billig, an katholiſchen 
Herren oder Frau. 486 Herndon Str. 


somer oder Boarder. 1228 Diperjey 


Tiem. 


— 


Zu vermiethen; Einzelne Zimmer, gute Kache, ge⸗ 
genüber Lincoln Park. I8 Eugenie Str. Anlw 


— — — — 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Alte Frau mit Bert ſucht Wohnung. 1061 Mils 
waukee Ave. 

— —— — — — — — — 
Möbel, Haus geräthe 2e. 
(Unzeigen unter Diefer Rubrik, 3 Eents das Wert) 
gmwangs Verkauf » Notis. 

E35 freut uns, dem Publitum mittheilen zu lön⸗ 
nen, dab wir vom Sherrman Houſe (did vor Kurs 
gem eines der eriten Chicago Hotels) 75 Progent der 
ganzen Einrichtung, beſtehend hauptfählih aus 
Ecdlafzinimer-Set3 und allen Rugs, Xeppiden und 
ee Vodenbelag, die erit im Herbſt des letzten 
„sabres neu ‚gelegt wurden, erworben baben. Wlles 
ift gründlich nachaejeben und wird zum Verkauf of: 
—— der am Montag beginnt, ohne Rückſicht auf 
en Werth, da wir nur zwei Wochen Zeit haben, 
das Inventar loszufchlagen. Alles wird ohne Res 
ferve verkauft ynd in Partien, iwie fie dem faus 
fenden Publitum gefallen, teine Wiederverfäu: 
fer berüdjihtigt. Die Partie befteht bauptjählich 
aus Folgendem: 

260 Drejiers, in Eichen-, Maho⸗ 
gany⸗ und Birkenhol; 
806 eiferne Bettſtellen, alle Farben, Größen und 

Deſigns 95 
830 Springs, jo gut wie neu v0 
330 Matragen, in Haar, Wolle und Cotton Top .M 
330 Paar Spiten-Gardinen 75 
270 Scaufelftüble, in Eihen und Mahogany.. 1.35 
) Sup. Stühle, Eichen, Nohrjig, in gutem 
Zuftande 


Nußbaum-, 


1%0 Smyrna Rugs, alles Staple Größen 
89 Body PBrufjel Rugs, beite Qualität 
50 Urminiter Rugs, in gutem Zuftande il 
65 Wilton Velvet Rugs, IxX12....n.ugereerne. 21.75 
0 Carpet Größe Velvet Rugs, 8.3x10.6 Ma 9.35 
30 Oriental Smyrna Rugs, fo gut wie neu.. 14.60 
2500 Yards Bruifeld Garpet, Yard 40 
1140 Yards Velvet und Arıniniter Garpet 
975 VDE. Tapeftry Garpet, Yard 35 
165 Carpet Sin WBruffels, Wilton und WUgminfter. 
165 Garpet3 in PBrufjels, Wilton und Axminſter. 
Sie werden alle verfauft zu $17.50, $15, $12.50, 
$10, 7.AD und ®. 
Verlaufsbedingungen: 
Alles wird nur gegen Baar oder gegen Depofiten 
verkauft. Waaren werden auf unjere Koften nad) ir» 
end einem Plate im Gounty abaeliefert. 
J. B. Roſe, Verwalter des Eigenthums, 
C. G. Carter, 1615—1617 Wabafh Une. 
Für Leute, auf der Nord: und Nueftjeite wohnend, 
twird e8 jich bezahlen, vorzufpredhen. modi 


Wir haben ſoeben von einem der am Sstels 
in Chicago fämmtliche Vlöbel, Rugs, Teppiche, y 
ren Bettitellen u. f. w. getauft. Diefe Waaren find 
gründlich nachgefehen und befinden fich jet in ders 
jüglider Verfaͤſſung. Sie werden verkauft, 
wie ſie ſind, und jfalls ſie nicht als genau fe bes 
funden werden, wie angegeben, gehmen wir fie zus 
tüd und eben das Geld bereitwilligft zurüd. Uuber 
diejem großen Gintauf haben wir das Folgende zum 
Vertauf anfgelegt: 

ine artie mistle  Kanaıoe 
Defen, Br Kinderwagen, Go:Gartß efc, 

ine artie guter gebraudter 
Möbel, Teppiche, Defen u. f. im. Dies m Waas 
ten, die don einem Wbzahlungs » Geihäft gekauft 
wurden, aber aus berjdiedenen Gründen wieder zus 
rüdgebradt wurden. 

Dierfindeinige unjerer Spyeytal 
Bargain: 

006 Matzagen, in gutem Zufande, « 
D 4. 
eAi in gutem Zuſtande 
J ei 282 Se len, — 

na „ alle Größen. ...onunnnnnrnurnnse ...d. 
33: sftattungen. 8 Gtüde....1.0 

te u 4% 


KRohöfen .......... ensasssnnenenrene 


Speyielft 
Leber 3000 Misfit Teppiche von $%0 
bis auf $5.00, werth das Doppelte. Gebt uns bie 
Größe Eurer Zimiaer an und wir erjparen Eu 50%. 


An Solde die niht Daar beyohlen 

tönnen, fielen wir folgende Bedingungen: 
$25 werth Möbel — 82.50 Baar, $2.50 per Monat. 
850 wertd Möbel — $5.00 Baar, $4.00 per Monat. 
#100 werth Möbel — 210.00 Baar, $6.00 per Monat. 


Bir verfenden Waasentofenfrei 
wach irgend einem Plage in Goot Gaunta. 


t diefe Unzgeige mitt, unb irre 
Re uer AR an jebem Einlauf sen 35.00 


und berüber. 


Babe Garvet& $urnitureSonfe 
I und 1908 Wabafh Une. Ar 
—3 


Su verfaufen: Guter 4 Brenner Gasofen, billig. 
344 W. Chicago Ave., Hinter-Cottage. 


verkaufen: Möbel, Varlor-Suit, 84.00; feiner 
See 87.00; feines Sideboard, $11.00; Küchen: 
tif, 508; Ausziehtiih, 82.50; _Gifenbetten und 
Springs, 32.0; Gichenbetten, $1.50; Kleiderihrant, 
8.50; qute Veatragen, 50%; Kücenofen, Garpet3, 
Geihirr und viele andere Sachen, billig. 194 Of 
North Ade., Store. Ami, Im 
Ausverfauf der ganzen Einriätung meiged 25: 
immer Boardinghaufes, billig. Mrs. Harbye, 311 
anal Etr., oben. &9mi,l 
— ———— — 
Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
N 


erde! Pferde! Pferde! 25 bis 40 Pferde von 
Pr Sorten und allen Größen ftet3 an Hand. Wir 
nehmen auch -Pierde oder_iryend etwas in Taufd 
an: wir baben auch alle Sorten Puggies und Wa- 
en an Hand. Deuticde Verfäufer und gute Be: 
Seunien ob ihr faufen oder taufchen wollt. 569 
Ogden Ape., hinten. rother Stall. Amalmt 


Ules, was der Galevonia Livery Eo., 0 VWeſt 
Ban Buren Str., acbört, wird auf Öffentlicher Aut: 
tion am 9. Aumi verfteigert. 25 Pferde don 900 
bis 1200 Mid, 8 Top Yuggies, 3_Xraps, 5 Run: 
about, 4 Surrens, 8 Sandauer 2 Broughams, 4 
M erdefhlitten, 25 Set: Dopvelgefhirre, M Sets 
einfache Geichirre, Stall:Röde, Robes, Blantets, 2 
Manufattur-Mafhinen, Nähmafhine und alle Sors 
ten Möbel und Office Yiztures. Brivat:Berfauf ein 
Tag dor der Auktion. 2in,imXt 


"Zu verfaufen. Pferd, fehr Billig. 272 Bifiel Str. 


u laufen gefucht: Ymweiiisige® Buggy für Pony. 
PR. Glarf Str. 
dert : Wenig gebraudtes Top Bug 
— für 0. Sat $175 gefoftet. 800 R. 
Str., nahe Wabanfia. 
verfaufen: Yädereiwagen, fat new: pafiend für 
ee —* Pferde. Nachzufragen 10050 W. Late 
Etr. iamo 


Erprebwagen und 
mal 


, ein 
ozart 


Zu verlaufen: Top Wagen, 
Bugay. 1400 R. Halfted Str. 
ir haben eine Anzahl beinabe neuer Erpreb» und 
ee weiche wir fogleih_ verfaufen mülfen. 
er einfache und doppelte d leichte 
«Wagen. Beite Offerte lauft fie, Zul & 

dt, Wabaih Ad. &mi,t 


Rähmaihinen, Bicycles 1c. 


| entngeigen unter diefer Tubrit, 2 Geniß das Wett.) 


Engros: 


IDeigenthum und Häufer. 
(üngeigen unter biefer Rubel, 2 Gmis das Mer) 
Zu verlaufen: 160 Wcres 3 
County, mit gutem daus Bee TR" (aa 
don Dafgien und 2 Meilen öftli$ von Gleniwoo) 
U. Wbdr.: Senry Behmker, Dafgien, I. — Eben: 
0 80 Wcres, no nicht verbeffert, im Ganzen oder 
einzeln verfauft. mal9, momifalma 
gu verlaufen: Praätvolle Frucht: umd Getreide- 


armen in Michigan, von aufwärts, 
&o., 26 ©. en Str. — — u. 


Rorpwerieite. 


Bu verlaufen: $5 monatlig f 
u S. — 
Milmwautee Ude Addi 


Breis 85 und aufwärts, 


Großer PBrühpiahr = Eröffn s 
—— 
Vom Chicago & Rorthweſtern Vadnhof, Eae Wells 
und Kinzie Str., 

Sonntag, den®. 
anhaltend an 


eine Lot 


n 
er 
tiom 


suni, 2UpreRedm. 
Ipbourn Station. je 


Freie Eifenbabn-Tidets am Bahnhbof⸗Eingang. 

Wie man mit der Straßenbahn dahin gelanat: 

1. Nehmt Milmantee Ave. Cable Car u. ne 
fer an Urmitage Ave. zur Jefferſon Park Electric 
Car, und fteigt ab an der Brand Office auf dem 

Gigenthbum, Ede Milwaulee Ave. und Byron Str. 

2. Nehmt entweder Elfton Üde., Lincoln Ude, N. 
Glart Str, R. Halfted Str., N. Aihland Ave. oder 
Nr. Robey Str. Gars bis — Blod., trans⸗ 
eritt nach Itrving Park Blod. Car und ſteigt an 

ilmaufee Ave. ab. 

Wie man mit der Hohbahn dahin gelangt: 

‚i. Nehmt Metropolitan-Hohbahn, fteigt ab an Ga= 
lifornia Wpe., und nehmt Die Jefferion Park Car 
an Milwaufee Ave. und fteigt ab an der Brand: Of: 
fice, Ede von Byron Etr. und Milwaukee Abe. 

2. Nehmt die Rortihiveftern-Hohbahn bis zur She: 
ridan Drive Station und nehmt Yrving Part Bid. 
Car und fteigt ab an der Milwautee pe. 

Wie man mit der Eifenbahn dahin gelangt: 

1. Nehmt die Chicago, Milwautee & St. Paul 
Eifenbahnzüge dom Union-Depot, Ede Canal und 
Adams Str. bi8 Grayland, und dann gebt nord: 
weftlih einen Blood, oder 

2. Rebmt die Chicago & Northiveitern Eifenbahn: 
züge, Ede Wells und Rinzie Str., bis Irving Part 
Station, und gebt mweitlih nah Milmaufee Ude. 


8.6. &ro $, 
‚Seäfter Floor, Mafonic Temple, Chicago. 
Siweig:Office auf dem Gigenthum offen jeden - 
mmfe 


Zu verfaufen: Ein neues 6 Simmer Haus mit 14 

Lot, mit Vadegimmer und allen Verbefferungen, an 

1689 Talman Upe., nördlih don Diderjey übe. 
N fonmodi 


Rerdielte. 


Bu verkaufen: Nur 81200, Lot 32 Hei 174, mit al« 
Ien „Jmprovement$*, Nordiveft:Ede Summerdale An. 
und Pauline Str. M. Hub, 59 Dearborn Str. 

modimi 


Zu verfaufen: Modernes Bridhaus, 8 Zimmer, 25 
bei 125, nabe der Fullerton Ave. Hohbahn:Statton. 
Preis mäßig. Adr. DO. 647 Abenppoft. fonmodi 


@üdweitieite. 


Zu verkaufen: Haus mit Store, einjchlieklich gns 
tem GrocerysStod, gutes altes Geichäft an Garpens 
ter Straße. Preis 2500. Quftan A. Bodmig, S. O. 
Ede 5l. und 2oomis Str. 23malım 


Beriniedenes. 


Wollt Yhr Eure Häufer, Lotten oder fyarmen ver» 
taufen, verfaufen oder vermieten? Kommt für 
gute Refultate gu ung, toir haben immer Räufer an 
ren zu verleihen obne —— Gute 
Rortgages zu verkaufen. Sonntags offen von 10 
bis 12. — Nihard U. Koh & E., Zimmer 5 und 6, 
& Waihington Str., Nordiwefts:&de Dearborn Etr, 

3mweig:Geidhäft 
1697 NR. Elart Str, nördblid von Belmont Ape. 
2maif® 


— 


Zu verkaufen oder ju vertauſchen: Geſchäfts haus 
oder leere Ecke. Adr.: O. 666 Abendpoſi. 
Slmi,imt 


Geld auf Möbel, 
(Ungeigen unter dieſer · '?, 2 Gemis das Wort.) 


%. 8 Frend, 
138 LaGalle Str, Simmer 8 — Tel.: 2737 Main, 
Geld „u verleiben 
auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen a.ſ. w. 
Rleine Unleiben, 
don $20 bis $400 unfere Spezialität. 
Wir nehmen Guh die Möbel nit weg, wenn wir 
die Anleihe madhen, jondern lafien diejelben 
in Eurem Beiis. 
Wir haben das gröbtedeutfhe Gefhbäftj 
in der Gtabt. 
Alle auten, ebrlihen Deutichen, fommt zu uns, 
wenn Ahr Geld haben mollt. 
br werbet e8 zu Eurem Bortheil finden, bei mir 
dorzufpredden, ebe re anderwärts binge 
Die ficgerite uud ge igfte Bedienung zugelidhert, 


. 8 ven : 
125 LaSalle Etr., Zimmer 3 —Lel: 2787 Main 


10ap, 118 
es vn wen ap 
eago ortgage Boan Gompasıı 
175 Brearborn et. Yan 216. und 217. 
GChicago Mortgage SoanGompeanp, 
180 W. Mabilon Gtr., Zimmer 208. 
Güdoft:&de Halfte Str, 


n GuhGeld in großen und Tleinen Bes 

trögen auf Pianos, Möbel, PBierde, Wagen oder irs 

gend melde gute Sicherheit zu den ae Ber 

dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemadt 

werdeg.—Theilzablungen werden zu jeder Zeit ans 

genommen, iodburh die Koften Unlei Dera 
ieoge Wort 8oan 6 

cago ortgage Doan Company, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und “En. i 

ad 


Wie lei 


Privat: Darlehen auf Möbel und Pianos an gute 
Leute auf leichte monatlihe Ubzahlungen zu den fols 
genden niedrigen monatlihen Raten: 

830 für 81.50 & für 22 

$40 für $1.75 75 für $2.50 

650 für $2.00 8100 für $3.00 

Kein Auffehen, wenn Ahr mit mir zu thun habt; 
reelle Behundlung; altetablirte8 und zuderläffiges Ges 
{häft. Otto ©. Boelder 70 La Salle Str. Wiak* 
nenne | 

Finanzielles. 
(Ungetgen unter Diefer Rubrik, 2 Cents das Woxt.) 
Gelvobne fommiffion. 

Louis Freudenberg verleiht PrivaisRapitalien don 
4% an, ohne Kommilflon, und bezahlt jämmtliche 
Untoften felbft. a a" — um Ver⸗ 
dauf ſtets an Hand. ormittag$: 7 R. KHopne 
Ude., Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Nahmittags: 


Unity: Gebäude, Zimmer 1614 79 Dearborn Str, 
5 3jaX* 


Beite erfte Sppothelen zu verlaufen. 

Geld zu verleihen ohne Roimmiffion. 
Sonntags offen von 10-12 Uhr.— Rihard U. Koh 
& Eo., 5 u. 6 5 Wafbington Str., Ede Dearborn. 
Bweig:Geihäft 1697 N. Klark Str. lin*® 


Verlangt: Anleihen don $1000 bis x-000 jede, 
von Privatleuten, auf verbefjertes Grundeigenthum. 
Erfte Mortgages; 6 Prozent Zinfen. Adr. D. 612 
Abendpoſt. Unlwx 


Seld zu verleihen an Tamen, und Herren mit 
efter Anftellung. Privat. Reine HOvpothe Busse 
aten. Leichte —— Zimmer 10. 686 Waſh⸗ 
ingten Str. Offen bis Abends 7 Uhr. 29ma!* 


ivatgeld auf Grundeigentbum zum Bauen, 4 
ar Dress. Monatliche Zahlungen. $1 per Sun» 
dert. Adr. U. 194 Ubendpofl. Bian,*2 


$12,000 zu verleihen auf 3 bis 5 Jahre in Pes 
trägen von $500 bis $2500, auf bebautes Grundeigens 
thum. Adr.: D. 254 Ubendpoft. oma ĩ w* 
u verleihen: Ohne Kommiſſion, billige Privat⸗ 
elder. Erfte und zweite Mortgage. Udr.: O. 64 
bendpoft. Z’mi,10X 


Privat: Geld auf Grundeigentfum zu 4 und 5 
Prozent. Schreibt und id werde vorſprechen. — 
Abr.: D. 637 Abendpoft. La 


— —— u * 5* un? 
m, ut und ler.” — 

gone Mein 39. ©. D. Eione & &o., 206 Laealı 

Str. Hian? 

— — — — —— 
Perſöonliches. 

(Uazeiden unter Diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


California und North Pacific Küfe. 

eden Dienftag und Donnerftag von Chicago ohne 
mfteigen, via der „Scenic Route“ dur Colorado. 
Ungenchme, Hillige und interejfante Meile. 833 nad 
tolttorntichen Städten, Portland, Tacoma und 
Seattle, während März und April. 450 Rundfahrt 
nah California und Portland während: des Hrüd- 
jahrs und Sonmers. Schreibt Yudion Alton Ez 
vriion?, 349 Marquette Bldg., Ehicags, wegen ineis 
terer Gingelheiten. 10f6.2” 


Sähuldet@ud ai Jemand Geld} 
Wir tolleftiren jhnel 8 —* Noten, Miethe, Koft⸗ 
rechnungen, Forderungen jeder Art auf Prozente.— 
„Keine Kollektion, Teine Bezahlung*. 
Die Spencer Ugench 
85 Dearborn Str., Zimmer 312.—Xel. Central MM. 
24ap, Xi 


ParsBergebung. — Am 6. Yufi 1902 findet das 
Piknit u Vereinigten - League3 Eintracht Nr. 7 
und Sternenbanner Nr. 2 von R. 2. 1 4. im 
Teutonia Turner Grove, Ede Wjbland Üpe. umd 
5. Str. fatt. Schriftliche Angebote für die Bar 
dis zum 4. Auni 7 Uhr Abends in U. Lehrs Mohr 
nung, 4758 Laflin Str., abzugeben; $50 müflen bin- 
teriegt werden. Das Komite behält ſich das Necht 
dor, ein oder fümmtliche Angebote zurädgumelisn.— 
Sad Romite. fafo no 


ferander8 GeheimpolizeisAgentur, 171 Senat, 
2 er. Same 206, — Diebhäpte, 
Eipinneieien. —— — ne 
.f. m, un 3 

ER, Rath frei. Xelephon Main 1 Be 


D. 25, Ubendpoft: Bedaure jeher, erhielt 
erit beitte. Bine ua ne u Diener 
@rand Opern. 





Einerlei. wie heftig oder Yeinigend ber er; 
ben der an Rheumatismus Deibenbe, ber — 8 
Slechbert Aegende, der Schmade, ber Arlpbel, der 
an Nervoiität, Menralgie oder anderen Krontdeiten 
Seidende zu erbulden hat, 


Radway's Ready Relist wit» ſo fortige 
Sinderung und Grlethierung gewähren. 


Leiden und Schmerzen. 


Bei Ropfineh feinerlei_0d Migräne oder nerdBß), 

dies, Neusalgie, Rheumarismus, Sezenihuß, 
ümergen und Shwäde im Rüden, im YWildgrat, 
over ın den Rteren, Beſchwerden in der Kebergegend, 
Seitenfehen, Unihiellung des Belente und Gähmers 
en jeber Art gewährt Die inmendung von Radivan's 
eady Meliei fofortige@rleihterung und veffen einige 
Zage lang fortgefegter Gebrauh bewirkt eine peze 
manente Deilung,. 


Niemals ein Fehlichlag ! 


Kurirt und verhütet 
Erkältungen, Huften, Halgleiden, Anfluenzga, 
Anſchwellen der Gelenke, Hetenſchuß, 
Rheumatismus, Neuralgie, Kopf⸗ 
ſchmerzen, Zahnſchmerzen 
Aſthma, 


Athem-Beſchwerden. 


Radivay’s Neady Relief tft ein ſicheres Mit⸗ 
tel gegen jeden Schmerz, Berftauchuns 
gen, Haut-Klbiiirfungen, Schmer: 
zen im Niüden, in der -Bruft 
oder in den Gliedmaßen. 
Innerlich: Ein halber bis ein Theelbffel ie 
etn halbes Glas Wafier wird tm menigen Minuten 
heilen: Krämpfe, jaureı Magen, Iebelteit, Erbreden, 
Sodbrennen, Nervofität, Schiaflofigkeit, : Migräne, 
Diarrhoe, Kolit, alle innerlihen 


MALARIA 


ürdjteln und Fieber und Wechfel-Fieber 
turiet und bejeitigt. 


RADWAY’S READY RELIEF 


Rurirt nicht nıir den an Malaria IeidendenPatienten, 
fondern wenn die in fFichersDiftrikten mohnhaften 
oder befhäftigten PBerionen jeden Morgen beim Aufs 
ftehen zwanz!g bis dreißig Tropfen des Ready Res 
lief in einem Glas Waſſer einnehmen und trinten 
und fagen wir, einen Crader dazu ejien, fo merken 
fie Unfällen von Malaria entgehen. 
Berlauft von allen Apothekern; 50c die Flafche, 


Radway & Co., 55 Elm Str., New York. 


ADWAY’S 
PILLEN 


rein _begetabilifh, mild und yuperläffig. Neguliren 
bie Leber, fowie b.eBerdauungs-Organe. Die Ficperfte 
und befte Medizin in der Weit für bie 


Seilung 


aller Leiden de3 Magens, ber Leber, Gingemweibe, 

Nieren, Blafe, ferner nernöfer Krankheiten, Mangel 

an Appetit, Kopfweh. —— Hartleibigkeit, 

Indigeſtion, Bilioſität, Fieber, Barm⸗Entzündung, 
ämorrhoiden und aller Störungen der Eingeweide 
Er Terre Berdauung krird erlangt dur 

Einnedmen von Nedway’s Pillen, 

mar dies tkut, fo wird 


DYSPEPSIE, 


Migräne, faures Aufftoßen aus bem ng Billo⸗ 
fität verhlitet, da Die genoffenen Speilen ihre ernäh⸗ 
tenden Beftanbtheife zur Erhaltung des Körpers und 
> Erfas der naturgemäß verbrauchten Stoffe beis 
euern. 

Preis 25 Cents per Schadtel. Verkauft von allen 
—— oder nach Empfang des Preiſes per Poß 
eelanbt. 


RADWAY & CO. 55 ELM STRASSE, N 


Blähungen und 


Wenz 


Brnffelsende 


4 fowie alle an Men 
2 krümmungen bei 
Rüdgrats, ber Beins 
22 und Fußtze Seidenden 
werden mit meinen 
neueſten Apparaten pofitiv geheilt BGruchbauder. 2o0 
derſchie dene Sorten. Veibdinden für ſchwachen Leib. 
Vlutterſchaͤden, fette Leute und Nabelbruͤche. Gummi⸗ 
trümpfe für Arampfaber, Geradehalter, Krüden, künſt⸗ 
iche Beine u. ſ. w. Bruch⸗ 
bänber 50 Genid und auf» 
würtd. Beionberß empfehle 
ih mein neu erfundenes DW 
Sruchdand. welches einge —— 
ührt iſt in der deutſcren— 
raee. Es iſt das icher /· 
ſte. bequemſte. dauerhaft· · 5 
fie, welches Tag und Nadt “ — 
ohne Schmerz getsanen mwırd umb eine ve Seil 
erzielt. DR. BERT WOLFERTZ, zilant, 68 
Filth Ava. nabe Danbolph Str. Ge * für Wırtde 
Are und Berwadriungen des Kdrpers. uch nie 
tags ofen bis 12 Usı -- Damen werden von vr 5 


PFamstebleni. 6 rınarYınmımer sum Anselm 


Dr. Pirwitz’s 


DTARINSTITUTE 


643 N. HALSTED STR. 


Damen-Eingang. 


257 CLYBOURR AVE, 
Herreun-Eingang. 
„Wohlthätig ift des MWaffers Most, 
Im Dienft der Vrenihheit angebradit; 
m Bunde mit Gleftrizität 
irlt jfiher — wenn e& nicht gu ſpät.“ 
Heil-Anftalt bauptfählih gegen Nheumatismus, 
Neuralgie, Magensfkrankheiten, Debers und Wierens 
Beſchwerden, afjerfugt, Lähmungen (der Echlags 
anfal). Spezial-Behandlung mittelft Heiklufts ım 
ruif.igen Dampfbändern, fomwie Anwendung der 
Elektrizität nach den neueſten wiſſenſchaftlichen Kur⸗ 


Metboden. Sap,fa,mo,bo* 
NRYROY ENGLISH LL 
ROYAL ly PILL 8 
F ie 
u for OHICHESTE 


Lea 
RS ENG 


ei 
in lotier, b 
0,000 Testimeni Sad 


all Drurien > —— 
8860 Madison Bauareı PHILAT BR” 
Plaase rep)y in English. löno, modofa, 1} 


DR. J. YOUNG, 


Dr OSeutſcher Sperial⸗Arzt 
f. Augens, Ohrens, Nafen u. Halsı 
leiden. Behandelt Diefelben erännfie 

und fAnel bei mähigen Beim hmerzles 


nad nnübersze 


wo andere Werzie 
erfolglos dilichen. Aunſtliche Augen, — 
angepabt. Unterfuhung und ei frei. — 
Klinik: 261 Hiucoin Upe,, Stunden: 
8 Borm. bis 8 Wbbs. Sountags 8 bis 12, 


Schwache, nervöſe Perſonen 
Ton Sowermuth, Errdthen. —— ber» 


eblag 
t äumen, 
HI 


—* igen der Zugendfünden, Krampfı 
—— Bolaen De a ae 
andere marf- und tenbe Leiden, jhnel 
und dauernd geheilt werden können. — neueß 
beilverfahren. — Nud ein Kapitel Über Ber: 
au großen Rinderfegens und deren jhlimme 
Kubärt Diefes Ichrreihe Bud, 

lage nah Empfang von 25 Gents- 
verfiegelt verjandt wird don ber 


PRIVAT KLINIK, 181 Gih Ave., New York, N.Y. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


Ziger im der Arena. 


Die Malaien befigen eine große Lei- 
denjhaft für den „Rampod“, eine Art 
Zigerfampf. Diefe Kämpfe fpielen 
fi} in ber Arena ab, welche durch einen 
Gang mit der Menagerie in Verbin- 
bung ſteht. Die Arena, mit am— 
phitheatraliſch angeordneten Sitzen, iſt 
durch ſtarke Bohlen geſchützt, welche 
untereinander wieder mit Balken ver⸗ 
bunden ſind; außerdem iſt der Umkreis 
der Arena von einer Reihe von Seil⸗ 
werken umſpannt, netzartig durchfloch⸗ 
ten, um dieZuſchauer zu ſchützen, wenn 
die Tiger verſuchen ſollten, die Palliſa— 
den zu durchbrechen. Vor dem Kampfe 
fährt man eine kleine Hütte, loſe aus 
Bambusrohr hergeſtellt, in die Arena; 
in dieſe Hütte treten die Kämpfer, vier 
bis ſechs Perſonen, mit Säbeln, Spie- 
hen, Raketen und Petarden bewaffnet; 
Schußwaffen ſind verboten. Iſt alles 
vorbereitet, dann läßt man die Tiger 
los. Wenn dieſe, beſtürzt durch den 
Knall und bie Funken der Feuer—⸗ 
werkskörper, erzürnt durch die Ver— 
letzungen und Brandwunden, welche ſie 
erhalten, ſich an das äußerſte Ende der 
Arena flüchten, um den Angriffen ihrer 
Gegner ſich zu entziehen, oder wenn ſie 
der Gefahr die Stirn bieten, indem ſie 
dem Angriffe ſtandhalten, dann be— 
wegt ſich die auf Rollen bewegliche 
Hütte nach vor- oder rückwärts, und 
der Kampf intereſſirt die Zuſchauer 
immer mehr. 


Eine Truppe Malaien kam vor ei⸗ 
nigen Jahren nach Batabia und veran⸗ 
ſtaltete daſelbſt einen Rampock, den 
wir hier kurz beſchreiben wollen. Als 
der erſte Theil des Programms, in 
welchem ſich Jongleure, Taſchenſpieler, 
Gymnaſtiker, Schlangenbeſchwörer, 
Thierbändiger und Kunſtreiter produ⸗ 
zirten, zu Ende war, begann der 
Rampock. Die bewegliche Hütte wurde 
mitten in die Arena gebracht, ſechs 
ſtarke Burſchen traten hinein, dann 
ließ man die Tiger los, eine ganze Ti⸗ 
gerfamilie, Vater, Mutter und zwei 
ausgewachſene Junge. Die Thiere eil⸗ 
ten durch den Verbindungsgang, wel⸗ 
cher hinter ihnen geſchloſſen wurde, in 
die Arena, zogen ſich aber bei dem An⸗ 
blick ſo vieler Menſchen ſcheu zurück. 
Aber der Rückweg in die Menagerie 
war abgeſchloſſen, und nun eilten ſie, 
um ſich vor den auf ſie niederpraſſeln⸗ 
den Feuerwerkskörpern zu ſchützen, mit 
wüthendem Gebrüll mitten in den Zir⸗ 
kusraum. Einen Augenblick trennten 
ſie ſich, durch das aus der Hütte auf 
ſie gerichtete Feuerwerk auseinanderge⸗ 
ſchreckt. Die Jungen trachteten ſich den 
Brandgeſchoſſen durch die Flucht zu 
entziehen; die Alten, durch das Geſchrei 
der Jungen zurückgehalten, kehrten um, 
um ſich mit den Jungen zu vereinigen. 
Sogleich ſetzte ſiih die rollende Hütte 
gegen die Thiere in Bewegung und ſpie 
Feuer und Flammen gegen dieſelben. 
Jetzt kehrter jümmtliche Tiger ent- 
Ichloffen um und ftürzten fich auf die 
Hütte. Darauf waren aber die Käm- 
pfer vorbereitet; vier bon ihnen mar= 
fen fi) auf die Rollen nieber,: um zu 
verhindern, daß die Hitte durch bie 
Wucht des Anprall3 umgeftürzt werbe. 
Die beiden anderen Kämpfer erwarte- 
ten die Tiger mit dem Kris zmifchen 
ben Zähnen und dem Spieß in ber 
Hand. Die Erfhütterung, welche der 
gleichzeitige Anfprung der vier Tiger 
berborbrachte, war eine fo heftige, baf 
fih die Hütte momentan bon ihret 
Grundlage hob; trogdem vermochten e3 
bie Tiger nicht, weiter. borzudringen, 
mweil fie Durch den Schmerz außer fi) 
gebracht und durch den Blutverluſt aus 
ihren Wunden gefhmächt waren. Sie 
Tchofjen in der Arena Hin und ber, und 
überallhin mwurben fie von den KRäm- 
pfern verfolgt, biß endlich der Direktor 
der Truppe dem Kampfe ein Ende 
machte, indem er die Ausgangspforte 
öffnen ließ und damit den Tigern bie 
Möglichkeit bot, fich in bie Menagerie 
zu retten, Die Kämpfer waren: mit ei» 
nigen Abſchürfungen davongekommen, 
welche ſie bei dem Anſchlagen der Ti⸗ 
gerkrallen gegen die Stäbe der Hütte 
erhalten hatten. Die Bravos und das 
Beifallsklatſchen der Zuſchauer waren 
großartig. 

Die Hütte wurde nun entfernt, und 
eine andere, ſolidere in die Arena ge— 
bracht. Ein einzelner Mann von hoher 
Geſtalt, augenſcheinlich kräftig und ge— 
wandt, erſchien. Ueber ſeinem Geſicht 
trug er einen Schleietr von braunem 
Stoff, ſeine Bekleidung von gleicher 
Farbe beſtand in eng anliegendem 
Wams und Beinkleidern, Halbſtiefeln 
mit breiten Sohlen, einer Kappe, welche 
den Nacken ſchützte; im Gürtel trug er 
einen Säbel mit krummer Klinge, als 
Waffen eine Pike und einen Knüppel 
mit einem Bleiknopfe und kurzer bieg⸗ 
ſamer Handhabe. Auf einem Tiſche 
in der Hütte befand ſich ein Becken mit 
glühenden Kohlen und ein Packet 
Feuerwerkskörper. Dieſer Mann be— 


| trat die Rolhütte, fhloß fie Hinter fich 
| ab und ließ dann bie Hütte freug und 


quer durch die Arena laufen, um fich zu 
überzeugen, daß fie gut funttionire. 
Dann wartete er. _ 

Man ließ jept einen Königätiger los, 


ein prachtoolles Exemplar feiner-Raffe. } 


Mit einigen Sprüngen erreichte er bie 
Arena, hier legte er fi) und betrachtet 
die Menge mit wilden Bliden. Aber 
im Augenblid ift er von Zaufenben bon 
Funken umfprüht. Er jpäht, woher 
bie Feuer fommen; er fauert fidh nie 
ber, er friecht zwanzig Schritte weit; 
endlich, mit gefträubten Augenbrauen, 
blutunterlaufenen bligenden Wugen, 
gitternden Lippen, zwifchen benen fich 
Zähne von einer erfch n Ränge 
und Stärke zeigen, zieht er fih zurüd, 
ftößt ein lang anhal Brilllen aus 
und ftürmt dann bligfchnell gegen 
bie Hütte. Der Kämpfer beobachtete 
aufmerffam alle 
13. Den Körper 
icht nach vorwärts geneigt, bi 
rechten Winkel, das linfe Knie ge- 
bad rechte feft gefpa ⸗ 
er die Länge des 
legte, wohin er 


— 


— —— 


Wendponi⸗⸗ Chicago, Montag, den 


Hütte. Das Eifen ber Pite ift ihm in 
die Bruft eingebrungen, derf£nüppel ift 
auf feine Stirn miebergefchmeitert, 
Das Thier rolltin ben Staub, aber fich 
ſogleich wieder erhebend, ſetzt es raſend 
quer durch die Arena, ſpringt gegen die 
Pfähle der Einzäunung und verſucht, 
darüber hinwegzuſetzen; es hängt ſich 
an die Querbalken, welche es mächtig 
ſchüttelt, und ſucht ſchließlich die Ma— 
ſchen des Netzes mit Zähnen und Kral—⸗ 
len zu zerreißen. Die Zuſchauer ſtoßen 
Schreckensrufe aus; einige Perſonen 
ſuchen ſich zu retten. Die im Amphi⸗ 
theater vertheilten Wächter beeilen ſich, 
herbeizukommen, und mit ihren bleige— 
füllten Stöcken zwingen ſie den Tiger, 
die Flucht zu ergreifen. Währenddeſ—⸗ 
ſen bewegt ſich die Rollhütte an ſeine 
Seite vor, indem ſie ihn mit einem 
Flammenſtrome überſchüttet. Das 
Thier, blind vor Wuth, erneuert ſeinen 
Angriff, ſtürzt ſich wieder auf dieHütte 
und klammert ſich an die Bedachung. 
Trotz der Lanzenſtiche, welche ſeinen 
Leib durchbohren, iſt es darauf ver— 
picht, die Bambusſtäbe zu zerbrechen, 
um ſeinen Feind ergreifen zu können, 
bis der Kämpfer eine günſtige Gelegen— 
heit wahrnimmt und ihm diepPike in die 
Gurgel ſtößt. Der Tiger beginnt zu 
wanken, ſpürt aber, daß ſeine Pranken 
ſich quer in den Zwiſchenräumen der 
Bambusſtäbe eingeklemmt haben. Um 
ſie zurückzuziehen, ſtrengt es ſich an, 
arbeitet ſich konvulſiviſch zu oberſt, und 
wirft das Häuschen um, dann bleibt 
ed auögeftedt am Boden liegen, 
während jein Angreifer durch ben, 
Sturz der Hütte einen Moment das 
Bemußtjein verloren zu haben jcheint. 

Nichtsdeftomweniger mußte diejer im 
Augenblide der Gefahr feine ganzeGei- 
ftesgegenmwart zu bewahren. Iroß fei- 
nes unerwarteten Gturzes, troß ber 
Quetfhungen, welche er erhalten hat, 
gelingt e8 ihm, fich frei zu machen; er 
richtet fich auf, verläßt geräufchlos bie 
Hütte und fchleicht fich, die Pike in der 
Hand, gegen den Tiger an. Diefer 
hatte ich von feiner Betäubung bereits 
wieder erholt und beledte feine Wun- 
ben. Sobald er feine Gegners anſich— 
tig wird, macht er eine leßte Anftren- 
gung, fih auf ihn zu werfen. Der 
Malate fpringt zwei Schritte. zurüd, 
und blitfchnell zieht er feinen Revolver 
hervor, welchen er auf den Tiger ab» 
Thießt. Das Thier fant fogleich nie= 
ber. Der Sieger näherte fich, durdh- 
bohrte ihm das Herz mit einem Stoß 
de3 Gäübel3; dann freuzte er die Arme, 
nachdem er ben Schleier zurüdgejchla= 
gen hatte, und zeigte fich den Zufchau- 
ern als eine allgemein gefannte Ber 
fönlichkeit, welche der höchften einheimi= 
Then Ariftofratie Batapias angehörte. 
Diefe Szene rief unter der Zufchauers 
menge große Jubelausbrüche hervor. 
Während fie bisher durch den Dramati- 
Then Effelt der Situation im Zaume 
gehalten worden mar, bejubelte fie 
jegt den Sieger mit Hurrabd, Zurufen 
2 beftigem Stampfen mit ben Fü- 

en. 

Mitten in diefem QTumulte betrat ber 
Direftor derTruppe die Arena. „Myn= 
herr,“ fagte derfelbe in refpeftpollem 
Tone, „Sie haben die Regeln bes Ram- 
pod überfchritten, indem Gie eine 
Schußmwaffe gebrauchten. Mein Tiger 
repräfentirte für mich einen beträdtli- 
hen Werth. Sie haben ihn erhoffen 
un find mir eine Entſchädigung ſchul— 

ig.“ 

„I habe daran gedacht,” ermiberte 
ber andere, 30g feine Brieftafche her= 
bor, nahm daraus eine Banknote zu 
hundert Pfund Sterling und überreichte 
fie dem Direktor, welcher fich, ohne ein 
Mort zu äußern, tief verneigte. 

Der glüdliche Sieger verfuchte «3 
bergeblich, fich einer lärmenden Dpa= 
tion zu entziehen. Die indifchen, per- 
fifhen, mufelmännifchen, mongolifchen 
und malaifchen Zufchauer warfen Tich 
bor Enthufiagmus ihm zu Füßen. 


— — ——— — 
Das Gnadenſeil von Cleve. 


Ueber einen intereſſanten alten 
Brauch, von dem bisher noch wenig in 
die Oeffentlichkeit gedrungen iſt, wird 
aus Cleve, Kreisftcdt des Regierungs> 
bezirks Düſſeldorf, geſchrieben: 

Auf eine eigenartige Weiſe pflegten 
die Herzöge von Cleve den Bewohnern 
ihrer Reſidenz bei der Erbhuldigung 
Gelegenheit zu bieten, die landesherrli— 
che Gnade anzurufen: Sobald Ritter 
und Bürger ihre Hunldigung darge— 
bracht hatten, erſchien das jüngſte Mit— 
glied der Ritterſchaft im feſtlichen Ge— 
wande zu Pferde auf dem Schloßhofe 
neben einem mächtigen, zur Hälfte in 
bie Erbe eingegrabenen Steine, der noch) 
heute vorhanden ift und die Bezeich- 
nung „Onabenftein” führt. Hier wurde 
bem Junker ein achtzehn Klaftern Yans 
ges Geil gereicht, Das er an dem einen 
Ende ergriff, langfam zum Burgthore 
binaudreitend, während zmei Diener, 
Die ba& andere Ende des Geiles trugen, 
ihm zu Yuße folgten. Der fonderbare 
Zug bewegte fi} durch die Hauptftra- 
Ben von Eleve. 

Mer nun für fich oder andere eine 
Gnade vom Landeäherrn zu erbitten 
hatte, ergriff da8 Seil und folgte dem 


Gondensuch“ 
for anybody! 


Au HAVANA fineg 


FLCOROOORABANOS oræ 
ofSome volue os tags from 
„STAR, "HORSE SHOE! 

I SPEARHEAD!: STANDARD NAVY 

OLD PEACH & HONEY" 

and J.T." Tobacco. 
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Ritter Durch die Straßen bi3 zur Stel- 


le, von ivo er auögeritten mar, dem 
Gnabenftein im Schloßhofe. Hier wur- 
ben die Gnadenfucher iiber den Geaen- 
ftand ihres Anliegena verhört; fie fan- 
ben jtet3 eine huldvolle Berückſichti— 
gung, wenn nit ganz befonders 
ſchwerwiegende Gegengründe dies ver— 
verhinderten. 

Ueber den Urſprung dieſer Sitte iſt 
nichts bekannt; vermuthlich hatteAdolf, 
der letzte Graf von Cleve, ſie aus dem 
Anlaſſe eingeführt, als der Kaiſer Si— 
gismund ihm im Jahre 1417 die Her— 
zogswürde verlieh. Auch nach dem Cle— 
ve 1609 an Brandenburg gefallen war, 
blieb der Brauch noch erhalten, bis er 
Durch die gegen Ende de3 18. Jahrhun- 
bert3 eingetretenen politifchen Verhält- 
nifje außer Anwendung fam. 

Zum letten Male murde das Gna- 
denjeil am 6. November 1787 gelegent- 
lich der Erbhuldigung für den ein Jahr 
borher zur Regierung gelangten König 
Hriedrich Wilhelm II. benugt, zu deren 
Entgegennahme der Staatäminifter v. 
d. Rede ala Benollmächtigter des Ko- 
nig3 nach Eleve gefommen war. Ein 
Yreiberr vd. Quabdt führte den Gnaden- 
zug; etwa 100 Perfonen jchloffen fich 
als Bittiteller ihm an. 

Die Vernehmung diefer großen Zahl 
Menjchen, die ihre Wünfche theilmeife 
in höchſt umſtändlicher Weiſe vorbrach— 
ten, erforderte eine geraume Zeit; und 
da an dieſem Tage eine ungewöhnliche 
Kälte herrſchte, ſo wurde das lange 
Warten im Schloßhofe mehreren Be— 
theiligten verhängnißvoll. Einige er— 
krankten ſehr ſchwer; zwei Jungfrauen 
erlagen den Folgen der Erkältung. 

Im Rathhausſaale der Stadt Cleve 
hängt ein von Laquy geſchaffenes Oel— 
gemälde, das dieſen letzten Umzug mit 
dem Gnadenſeile darſtellt. 


— Letztes Mittel. — Alte Jungfer 
(im Regen zu einem Herrn, der unbe— 
ſchirmt dahinwandelt): „Dürfte ich 
Ihnen vielleicht meinen Schirm anbie— 
ten, mein Herr?“ 


Sokalbericht. 
Markibericht. 


Chicago, 2. Juni 1902. 
Die Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 

Wintermweizen, Nr. 2, roth, 79-804: Nr. 
8, roth, T7—19c; Nr. 2, hart, 744—Tädc; Nr. 
3, bart, T4-Tür. 

Sommerweizen Nr. 1, 3-Tc; 
73734; Nr. 3, 694 —72}c. 

Mel, WintersPatents, „Southern“, $3.90-94.01 
das Fab; „Hard Vatents“, $3.80—$3.90; beions 
dere Marken, $4.20—$4.30. 

Mars, Nr. 3, 601614e: Nr. 3, gelb, 613%. 

Safer, Rr. 2, 40; Nr. 2, weiß,dg—t4e; Nr. 8, 
8-3; Nr. 3, weiß, 244er; Nr. 4, weiß, 
42—48c. 

Heu (Verkauf auf den Grleifen)— Beleg Timothp: 
$14.50—$15.00; Nr. 1, $13.50—$14.00; Nr, 
812.00--$12.50; Nr. 3, $19.50—811.50; 
Brairie, $13.00-813.50; ditto Nr. 1, 9,50 bis 
812.60 Nr. 2, 8.00-810.00; Nr. 3, $7.00 bis 
8.00; Nr. 4 $0.00-$0.50. 

Auftünftige Sieferung,) 

Beizen, Mai, 723: Juli, 7%; September, 
7030; Dezember, Tlät. 

Mais, Mai, 6lc; Zuli, 6ldc; September, 508c; 
Dezember, 44de. 

a. rt, Mei, 494c; Nufi, be; Juli, neu, 86he; 

epntember, 27$c: September, nen, 30«, 
Sroviiisnen. 

Sähmalz, Juli, $10.%; September, $10.224. 

Ripphen, Auli, 8.724; September, $9.723. 

Gepöteltes Shmeinefleiih — Juli, 
$17.10; September, $17.20. 

Schlachtvietz. 

R ua * Da De er en 2 * 
7.50 per Bid. ; _ bis ögefuchte 
„Beedes“, 12001500 Bfund, 86.70-87.25; mittz 
lere bi gute Beef-Stiere, So. 60; 
befte Küde, 4.04.50; Kälber, zum Schlad- 
ten, gute bis befte, $4.75—86.50; jhiwere Kälber, 

gewöhnliche bis gute, 3.00.50. ; 

SHWweine: Uusgejuchte bis befte (sum Verfanbe): 
87.25-87.45 per IW Pfund; gewöhnliche Bis 
befte jchiwere, Schlahtbauswaare, 96.85-87.25; 
ausgefuchte für Sleilcer, 87.20-87.40; fortirte 
leichte Thiere (100 190 — — 

Schafe: B ere m uttond®, 

er U) Sn gute bis ausges 
mmel, $- .75:_ gute ‚bis ausge: 
e, 2.008950; Lümmer, gute bis 
40; geringe „Did Mitte 
085.75; „Spring Sambs“, geringe bis befte, 
50 


Nr. 2, 


40; 

&8 murden während der Iehten Woche nad Stiege 

ebraht: 55,804 Winder, 7850 SHülber, 4 

TINTEN, 

(Marktpreife an der S. Water Str.) 
Molterei-Brodutte. 


Rabinfäfe, „Imwins“, per Pfund... 0. 
„Daijies“, per B 
„Voung American” 
Schweizer, per Pfund 
„Blod3*, per Wfund .... 
Limburger, der Bund... a +0. 
ric, per Piund 
E ier— 


Eriihe MWiore, otne © don 
Berluf. per Dutend (Kiften eins 
geſchloſſen) 0 

Brifde re, obne Wbzug bon 
tuft (Kiiten zurlüdgegeben) 

Hier nachgeprilifte 

Geflügel, RKaldfleiih, File, Wild, 


Geflügel (lebero) — 
Hithner, per Pfund 
bo., junge, 1 bi3 2 Bid, Dusp. 3. 
Truthühner, per Pfund ........... 
Gänſe. das Duztzend 
Beritorı gceſchlachtet uad zug erich 
Truthühner, auf Eis 
Hübner, per — 
Kühbger, „Broilers“, per Bfund.... 
Enten, gute bis befte, per Pfımd.. 
Zauben, junge, daß Dubend 
Röülber (geiblahte) — 
50—60 ah. Gewicht, per Pfund.... 
75—00 Bid. Gewicht, per Pfund.... 
75—125 Bid. Gewicht, per Pfund... 
95—100 Pfd., beite, per Pfund.... 
Kilae ıriite— 
EShhivarzer Bari, per Pfundb...... 0. 
Biderel, der Pfund...occcnnee son.. 
Sehte, per Diund .oesucsncese — 
Kardpfen, per Pfund... 
Verch, ber Pfund ... 
Uale, per Pfund ... 


Friſche Zrũchte. 


“epfei- 
„Yonatbang,® gute Biß befte, per Ya 2. 
„Ben Davis”, per Gab 
„Laldiwins“, Nr. 1. per Hab 

‚ „Winejchs“ 

Bitronen—California, per Kifte... 
Mefjina und Palermo, Kifte...... 

Drangen—Seediings befte, per Kifte 2.5 

California, Navels, per Kite 8. 

anen — rer Gebänge 
ißelbeeren,. Jerſeys, Crate. 
eeren, Ill. u. Ind. 4 Dt. 3. 
Mich. 16 Quart Kiſte 
anas, per 100 

i u WE 2 RRBREREBFFEND: 

I[beeren, 24 Duarts...... 

eren, jhiwarze, 24 Dt. Rifte 
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Genie. 
Spargel, 1 Duzd. Bündchen 
Rothe Rüben, per Buifhel 
Kraut, neues. per Krüte, 
Eauerfraut, 40 Ballonen ... 
Iumentobl, per Kifte.... 
Mohrrüben, La., per Bujhel 
Gurten, per 
Hwiedeln, grüne, 
wicheln, per Sad 
Stopfialat, per Kübel 
Blattfalat, per Kübel 
Waiferkreije, per Fak 
Petersilie, dad Dusd. Vündehen 
Sellerie, das Dugend Biindchen 
Rüben, neue, per QBufbel 
Spinat, per Küb 
Erben, grüne, per Anfbel 
Tomaten, 6 Körbe 
„Die Plant“, biefige, 50 Pfund 
Nadieshen, 10 Bündchen 
Pomen: 
Grüne Sänittbohnen, pe 
Wahsbohnen, per Bufbel 
Trodene Peas, arserlefene, Bujbel 
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70% —0.9 
0.50 —0.75 


„Medium“, 
Braune ſchwediſche 
Nothe „Kidneys“ 
Kartoffeln, gute bis beſte Rurals, per 
u RE TA SPERREN 0.63 —0.65 
Geringere Sorten 0.9 —0.59 
Neue, e 3.00 —.25 
Neue, weiße, per Faß 2.0 27! 
Süßlartoffeln, Ill. Aufbel 7. 


——+0- —— 


Todesfaãlle. 


Vachſolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutſchen, übet deren Tod dem Gefundpeitsamt Mels 
dung auging: 


Boehm, William, 45 J., 

Berſten, Anton. 78 J., 

Baumruk, Mike, 2AIJ. 

Bremer, Louiſa, 19 J. 

Garljon, Bertha, 2 IJ., 77 W. 24. Wi. 

Seine, Zonis, 69 Y., 2615 Jofenh Str. 

Handt, Anna, 7 N., 635 Racine Alpe. 

Haisman, Charles F., 40 3., TR MW. 12. Str. 

Martin, Henriette, 7 108. Str. und Ave. ©. 

Moll, Charles, 4 3. 

Runeberg, Zouiia, 52 3., 2432 Ontario 

Schilkafs ka. F. 5 3%, 3032 Fiftb pe, 

Shmidt, Michael, 52 3., 14 SHaftings 

Selbed,' Lizzie E., 27 %., 52 Orleans Str 

Steiner, Glarence, 8 X, 
Aſylum. 

Straup, Mabel, 23 J. 349 E. Chicago Ave. 

Von Oppen, Ida, J. 1076 Seminary Ave. 

Warke, Robert, 32 J. 8S0 Fullerton Ave. 

Wunder, Nellie, 6 J., Pullman. 


— — — — — 
Heiraths⸗LZizenſen. 


Folgende Heitaths-Lizenſen wurden in der Office 
des County⸗Elerts ausgeſtellt: 

William Schweis, Grace E. Nice, 35, 24. 

Louis F. Wilt, Hattie B. MacſSwain, 32, 2. 

Anton J. Koſenekt, Carrie Lepfa, 33, 19. 

Fred Rai Ar., Bertha Kannenberg, 22, 18. 

Alegander Gedman, Stefania Wiza, 20, 18. 

Wesien GE. Henderjon, Edna A. Miller, 30, 31. 

Sames Kastin, Mary Glifford, 25, 19. 

Srederid Dattenmüller, Eligabetb Ernit, 35, 29. 
Joſeph C. Bawma, Hulda Ellund, 24, N. 
Arthur E. Wells, Mary Barwich, 21, 18. 

Fred. J. Anderſon, Harriet Stephenſon, 9, 8. 
Emil Turek, Mary Chalus, 2, 21. 

John U. Ggan, Bridget Hart, 34, 27. 

Fenft Noah, Mary Ridett, 31, 24. 

Kohn Kostie, Elzbeta Aunfarfite, 27, 20. 
Thomas W. Moran, Marn Mynn, 22, 20. 
Sohn 3. Noonan, Matie Eregan, 24, 21. 
Frank S. Brown, Gifie E. Berfebah, 31, 30. 
Kofeph RM. Nortbimood, Mary A. Coan, 21, 18. 
Robert Arend, Mary Frant, 30, 27. 

Malandn Kespeif, Wifbonjz NRaepinsta, 25, 20. 
Agnazio Raimond, Frances Venta, 21, 18. 

U. Theodore Lindberg, Carrie Georgejon, 9 8. 
Tony F. Paus, Guſſie Schwartz. 21. 10. 
Emil Herkmer. Emma Bremer, 23, 19. 

u. E. Hofeldt, Lizzie Weiß, 5, 3. 

Robert E. Stange, Therefe &. Gabel, 2, W. 
Kohn Wisniemstt, Witorzia Betainsfa, 24, 19, 
Matias Kiarda, Jozefa Sladek, 8, 3. 

Anton Koprowski, Stella Jaszch, A, 2. 

Jobn H. Wolf. Maine O'Dowd, 27, 21. 
delter Dllof, Mary Damier, 31, 39. 

Addiſon W. Hudfon, Elizabeth A. Nek, 3, 
Romes Liddle, Auanfta Gable, 21, 19. 
Freeman F. Canneff. Befite 2. Anderjon, 37, 38. 
Diaf Olfen, Sofie Arnefen, B, 26. 

Unna aus, Thomas Krise, 24, 24. 

Franf 9. Dunn, Mary Buihfeldt, 32, 37. 
Frant Brezina, Miladda Sproc, 24, 21. 
William Halek, Alvinia Blecha, 25. 19. 

JIgneecz Bomba, Mary Stehura, 9, WB. 

lien Moore, Ulice Meftee, 390, B. 

Daniel A. Donoven, Mamie Monaben, 33, 19. 
Goward Hlinska, Laura PBarta, 25, 21. 
Kames Sevcit, Yulia Hlinta, 3, 21. 

Kan Mesiensti, Wiltorga Maieinsfa, 21, 25. 
Natrid F._Gavern, Emily MeArthur, 24, 22. 
Marinus E. Peente, Mary G. PBroos, 27, 26. 
Henrv W. Hollenberg, Clara F. Duncan, 40, 89. 
Seofolde Amore, Galbann Panica, 2, 18. 
Guſtav PBrozia, Anna Mueller, 40, 42. 
William &. YBurgdorf, Amelia Kraufe, 27, 23. 
Felichan Aeriersli, Sophia Mantowste, 2, 19. 
Nihard MB:lls, Frieda Riders, 30, 26. 
Samuel Beller, Rofe Meier, 21, 19. 

Garl Bischoff. Marn 8. Beer, 43, 3. 

Joſeph W. Moore, Clara Rowe. 38, 2. 
Robert Clark, Delia Murpby, 24, 24. 

Michael 8. Ryan. Gatberine Higgins, 32, 26. 
Albert Rinner, Elfie Garner, 38, 2. 

Aames Shper, Minnie Syrud, 24, 8. 

Micnle M. Laroceo, Maria Leviere, 27, 18. 
Anthony MeRalle, Mary U. Higain!, 45, 42. 
Aldert Senale, Elifabeth Reif, 42, 24. 

Harry Hamberg, Kittie Mever, 4, 20. 

Robn E. Nones, Barbara Foley, 4, 21. 
Gucholas Schue, Gertie Balmber, 7. M 
Mariel Koebel, Olga Waterftroat, 33, 37. 
Ebmward H. Kiefer, Guffir X. Herman. 8, 9. 
Frmard Clifford, Mofe Gielom, 24. 24. 
Syred. Seinfe, Martha Warktentien, 26, 9. 
Kohn M. Etarf, Inlia M. Peterion, 43. M. 
Frank ®. Gudbrandien, Minnie Peterſon. 97, 
Charles U. Hargraves. Alice Me&rath. 9. 25. 
Kacob Ebipprum, Beifie Berlmutten, 22, 18. 
Sidnep A. MeGamien, Flla E. Sfimmers, 97, 4. 
Kamez Mitchell, Anna Beterion, 32, 26. 

Neter E. Martens. Matilde Tereptom, 3, 30. 
Sarry Einhorn, Sadie Cohen, 3, 21. 

Strong Ranfome, Elinora Hanzen, 34, ®. 
Nofıph D. Neid, Tillie Moran, 31 ‚31. 
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Der Grundeigenthumsmarkt. 


2943 Keeien Str. 
2475 Lincoln Ave. 
1120 ©. Kedyie Abe. 
199 Waſhburn Ave. 


s8 J 


Str. 


Angel Guardian Orphan 


2. 


As F. nördl. don Fullerton Ave., 
3. Hosfins an W. ©. Xerrill, $2500. 
20 %. füdl. von a a 


. 82500. 
32. Str., SX135, 3. 2. 


. Eooft, $M. 
Sin’jion Str, 175 #9. _dftl. von Noble, SXIZS, 
U. Kultia an Wlbert Kulit, $2000. 
Scott Blace, 175 g, weil. von Spaulding Upenue, 
B3XIN, S. F. Taylor an Batrid Madden, $1300. 
Uberdeen Etr., 81 F. jüdl. von 50. Str., MWeftfr., 
55x14, WB. Kaminsli an Williem Jahnte, $1225. 
Salftev Str., 
125, R 


N. 43. Str 
00 


5 5%. füdl. von 31. Str., Weltfr., 
25x ohlak von Geo. MeDermott am Yane 
MeDermott, 81000. 

fübl. von 12. Str. 


Ave., 8 8. r 7.83X 
170.97, Mary Nodine Print und Gatte an James 


k tfter, 1,000. 
he — Si 8. fübl. von Boll Str., IX 
8. and B. Ufioe. an fyrederid 


er 
114, Union ©. 
A. Nanke, k 
Yudiana Moe, No. 56ll, 25X16%, Nahlah von F. 
. Ruapp M . 


— 


State Medical 
Dispensary, 


SÜDWEST-ECKE 


STATE & VAN BUREN STRASSE, 
Eingang 66 Ban Buren Strafe, 


 KonjultirenSiedienlten 


Aerzte Der mebiginije Vorſte 
* ber grabuirte mit hoben 
Ehren von beutihen und amerilaniihen 
Univerfitäten, bat langjährige Erfah: 
rung, ift Autor, Borträger und Spezias 


ft in der Behandlung und Heilung geheimer, nerdöfer und Hrouifdher 
Krankheiten. Taujende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe 
gerettet, deren Mannbarkeit wieder hergelelle und zu glüdlichen Vätern gemacht. 

nervöſe Schwächen, Mißbrauch des 


Verlotene Maunbarkeit, 3 


erſchöpfte Lebenskraft, 


verwiͤrrte Gedanuken, Abneigung gegen Geſellſchaft, Snuergieloſigkeit, 
frühzeitiger Verfall u. KRrampfaderbruch. Alles ſind Folgen von Jugendfünden 
und Uebergriffen. Sie mögen im erſten Sta dium ſein, bedenken Sie jedoch, daß Sie 


ſchnell dem letzen entgegengehen. 


Laſſen Sie fich nicht durch falſche Scham oder Stolz 


abhalten, Ihre ſchrecklichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmuce Jüngling vernachläſ⸗ 
ſigte ſeinen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war, und der Tod ſein Opfer verlangte, 


wie Blutvergiftung in allen Stadien — er⸗ 


Anftedende Krankgeiten, nen, zweiten und pritteng gef@mwärs 


artige ZIffette Der Reble, Nafe, Ruochen uud Unsgehen der Haare, jomahl 
wie Striktturen, Cyſtitis und Orchitis werden ſchnell, ſorgfältig und dauernd 


geheilt. 


Wir haben unſere Behandlung für obige Krankheiten ſo eingerichtet, daß ſie 


nicht alle'n ſofortige Linderung, ſondern auch permanente Heilung ſichert. 
Bedenken Sie, wir geben eine abſolute Garantie jede geheime Krankheit zu kuriren, 
die zur Behandlung angenommen wird. Wenn Ste außerhalb Chicago's wohnen, ſo 


jHreiden Sie um einen Fragebogen. 


Sie Finnen dann per Poft hergeftellt werden, wenn 


eine genaue ‘Bejchreibung des Falles gegeben wird. Die Arzneien werden in einem einfas 
Her Sifichen jo verpadt und Ihnen zugefandt, daß fie feine Neugierde erimeden, * 


| Medizin frei bis geheilt. 


ET EEE Dr ET ET STEEL BETEN — —— — — — 
Mir laden überhaupt folche mit. hronifchen Uebeln behaftete Leidende, die nirgends 


wetiung finden konnten, nach unierer Anftalt ein, um unjere neue Methode fich angebeis 


hei zu laffen, die als unfehlbar gilt. 


Spredfitunden von 10-4 Uhr NRahmittags und von 6—B lihr Abend, 
Sonntags und an fHeiertagen nur von 10—12 Uhr. 


Union pe, 5 $. füdl. von 121. Str., 50x18, 
American Truſt and Savings Bank an Colums 
bus Smith, B6W. 

Samwyer pe, 197 5. nördl. von Noble, I8X1, 
M. I. Wittrup an Michard E. Moore, 836. 
Scivyer' Upe., 74 F. füdl. von George Etr., 3T4X 
135, NR. 6. Moore an Sopbus Y. Wittrup, 82500. 
Cornelia Ct., Süpdweltede Stave Str, 2X, 
Chicago Title and Truft Company en i 

Marr, 82232, 

Tapton Str., 173 %. füdl. von Webfter Une, 5X 
15, D. &. Wiltinfon an John A. Yacobi, 82759. 

Esrtez Str., 216 F. weſtl. von Weſtern Ade. 2 
124, S. Roſenblum an Guftav Wittenberg, $21W. 

Ohio Etrr., 167 FF. teil. von Lincoln Str., 24X 
19), William €. Hatterman an Teofil ®. Gems 
bisfi, 82000. * 

19. Str. 16 F. weſtl. 24x14, U. 
Kafla an W. Mayplemsti, 

Lelmont Ave., 100 F. weſtl. 
Nahlag von U. Drerel an 

Daſſeibe Grundeigenthum, 
R. Aldrecht, 822100. 


von Robey, 
2250. 

von MWeftern, 50Xx125, 
William Hoppe, 8210. 
W. Hoppe an John 


Meftern Ave, 109) %. füpl. don Mariana Straße, 
25%x125, I. Vlejius an Adam E. Schreiber, 81450. 

Mozart Str., 25 #. fitdl. von Wabanjia Avenue, 
3X100, T. Miller an Fred Pottdait, $1700. 

Carmen Wve., 438 F. meitl. bon Southport Ave., 
33X18.95, Mary Krender an Guſtav €. 
fon, 81500. > 

Mapiewood Wpe., 100 %. nördl. von Potomac, BX 
125, M. Anderion an Jacob M. Horn, 81500. 

N. Glart Etr., No. 625-8, 50x14, William S. 
Gate: an Caleb Frank Gates, 81714. 3 

Springfield Ave, 56 F. nördl. von Sunnpfide 
Ave, TDXI5, M. Lomenthal an Jchn Fract, 
81700. 

Oakdale Ave. 3601 . meill. bon Racine, 25%122, 
Nahlaß von Eder Fleiß an Kenrietta "Fieib, 
$1250. 

Soden Ave., No. 446448, 48x10, Mary J. Pog⸗ 
gio w.- A. an Eſtelle B. Pogoio, 81400. 

Honore Str. 159 F. ſüdl. von 52. Str. Xlaa. 
Lawrence Moran an Frank Sindelar, $1050. 
Maribfieid 23 %. füdl. von 50. Straße, 
24x12, Zimmermann an Marie Heinfe, 
$1425. ’ 
Salitd Str, Pr F. A er 

A. 8. PFarnıum an Adam Schaub, $1300. 

Windeiter Ave, 33%: nördl. von Taylor Etr,, 
25x14, Annie M. Lufey an Charles F. Gies 
ſenſchlag, 8140. 

Coblentz Str., 116 $. i 
18, B. Edi an Hermine El, 

Edool Str., 29 F. weitl. von N. 88, 
25, Gainora J. Edwards an Edw. 8. 


John⸗ 


Ape., 


Johann 


füdl. von Genter, S5X125, 


tl. don Goyne Ude, 24X 
31000. 

Ave. 12 
!, Stewart, 
Place, SX125, 


40. Une, Südweſtede MW. 21. 


GHicano T. and T. Co. an Frank Fiala, $1450. 
Flectwood Str., 116 5. nördl. non PBlande, 25X 
67, ®. Dam! an Thomas LQufaryemwsti, $140. 

Hermitage Ape., 189 5%. mördl. von Jrving 
Ane., 35X165, J. Giblin an Kohn Dtt, 86500. 

Belmont Ave, Nordivsitete Sceaviit Str., 235x125. 
A, M. Ruchnomwis an Aohn Tauk jr., KTOM. 

100 Fuk öftl. von E. Ravenswood Park, 
. Foege an Leopold Saltiel, 250. 

5. fitdf. von Bloomingdale, 374X 
n Otto Gerhardt, KUN. 

*. nördl. von Bloomingdale, 35%X 

n an Xofeph U. Raymond, $1600. 
. öftl. von Homan, 5xX150, W. 
Arnt Mortrud, $2200. 

frullerton Une, Eüdiweftete Seelen, BX15, J. 
Ott an Aulia Giblin, $1500. 

Robep Str., 366 F. ſüdl. von Fullerton Avenue, 
95186, U. Pomalowst! an Xojeph Borkomicz, 
2110. 

Moodlewn Ave, 210 F. Füdf. von 8. Str, MX 
248, Mary %. Kellogg an Xefter E. Frankenthal, 
ROM. 

62. Blace, 48} %. dftl. don Normal Une, SIR, 
C. Fitch an Chauncey W. Gibſon, KON 

Genter Ape., Süpdoftede 8.Str., Weftir., 

Madlung an Patrid Henrn, 81500. 

Trumbull Ape., 234 %. nördf. von 52. Str., 3X 
125. €. 8. Ruf an Geo. Momatt, 1250. 

9. Str, 73 $. weitl. von Lome pe., 25x1084, 
I. O’Callagban an Daniel O’Callaaban, KEITH. 

Dafjelde Hrundeigentbum, D. O’Callagban an El: 
len O' Callaghan, 81750. 

Fist Str., zwiihen 3. Str. und 34. Pace, Dix 
124, 3, Spiewal an MW. Superczunsfi, 81250. 
Arder Ave, 50 5. füdieltl. von 3. Str., X 
125, A. MWernede an Chas. Braband ir. 2150. 
Homan Are., 02 F. nördl. von %. Str., 9x1, 

G. D. PVotts an Joſeph Rouhnik, 81700. 

»,. Etr., 1090 5. öfil. von Loomid, 233x127, J. 
Banderporl an die Wanderpoel Eo.,. 5. 

Hamlin Ave, 180 %. nördl. vom Ogden, BX116, 
M. Fendl an Kohn 3. HBeiter, KO. 

Eangemon Str.. 63 Fr. nördl. von Eongrek Etr., 
XI, 4. 3. Mifi$ an Squire R. Harris, 
20. 


8 Bowell an 


ee Str., 146 #. öftl. von SKoyne Ave... 5X 
124, I. Corcoran an John 2. Eorcoran. 850M. 

Filmore Str., 126 W. teitl. don Springfield Ave., 
5X, KR 2. D. Sandy an John B. Overs 
meber, *12,000. 

Dafjelde Greundeigentkum, X. ®. Opermeber an 
Andrew 3. Parmond, 812,000. 

Gſladye Ane., 75 F. weil. von S. 40... 35x1244, 
8. Ouinlan an Malcolm MeRhail, 00, 

Grie Str, 143 $. Aftl. vom Oakley Une, 24x12, 
J. J. Seſter an Mary Fendl. 83500. 

Emma Etr., 565 F. öoſtl. von Afhland Ave, W 
124, 9. Kanlsah au Ancoh Sfadef. $1525. 
Halked EStr., Siüdmehtele 37. Blace. 14X1M,. 18. 
Flanagan u. A. an Albert 9. Strauß, 815,0. 
87. Place, 10 5. weil. von Halfted Etr., 530x104, 
WFlanagan u. U. an Albert H. Strauß, 83612. 
Nokeby Aden 141 F. ſüdl. von Sheridan Road, 
5120. W. A. For an Patrid 3. Fralvey, HIN. 
Nermel Ave... 350 5. fühl. von 77. Str., 40X133, 

G. N. Burden au Lauis Ambler, 8700. 
Samlin Ave., 50 F. ſüdl. von Le Moyne 50.124. 
8 Strubing an Hans E. Hanfen, BR. 
MWoodlaın Ave, 198 5%. nörbl. von 66. Straße, 
50X125.81, F. 3. O’Harron an Auguft W. DOuans 
firam und Charles W. Morrom, 83%. 

4. Str., 15 #. Öff. von Wallace, BSX1, R. 
Stafford an %. Homard MiEnrtnen, $270. 
Berne Ane.. 3009 Fi übl. non_19, Str, 90x13, 
6. 9. Huthin? an Carroll EC. Sucher, RM. 
Albany Upe.. 332 F._füidf. von Madifon Str., Weit: 
front, 33x80, 3. Eonfidine an Thereja U. Healy, 


Irving Mne., 185 FF. füdl. don Mahanfie Ade., Meft: 
—— 30x1243, 8. Deethmann an Joſephine Koehe, 


8500. 
Adams Str.. Us F. weſtl. von S. 40. Aye. Süd⸗ 
front, Sx121l, S. Denver an Eatherine A. Geary, 


Bertelen Mpe.. 172 #. fübl. von 44. Str., Offront, 
16.8x1 


‚8x100. W. Howard an Xocob 2. Daily. 85, 
Flournoy Str., 23 $. weltl. von Sprinafielb Une., 
Nordfe., x124.7, DB. F. Loy an Neille F. Mes 


uffen, 40. 
Desk Grundküd, W. U. MeMullen an Bert F. 


od, k 
Rafanette Ane., M F .nörbl, von 66. Str., Oftfr., 
335x129. George E. Keigbiley an Edwin W. Keight- 


len, h 
Indiana Üne.. MM #. nörbl. von 61. Sitr.. MWeftfr., 
49x170.7, Morauerite F. Flart am MWilliem 9. 
Morris und Thomas A. Collins, 82940, 
Michigan Ape., 30 .#. nördl. von 111. BI, Offr., 
Hx116, Rofeland Safety Depofit Co. an Eimon 


oben, 4875. 
Etonh Fsland Upe., Sübtwelhede 73. D., 7 Weres, 
2. %. Bufbnell an Nobe WM. Bornes, 8600. 
Mozart Str.. F30.F. füdl. von MWabanfie Ane.. Met: 
s 100, &. BSanſen an Anna Deutſch 
Weitern Ade., F. ſüdl von Sirih Str.. Ofifr., 


az an Unne Deutic. a 


TEE RIERNGRRERT CE. 


nennen nn 


DE” Information. "SE 


Wenn Sie genauere ._. über 
eine gute Lebensverfierung inünfchen, 
füllen Sie den unten ftebenden Goupon 
ans und jchiden Sie denjelben an meine 
drefic: 


Max Schuchardt, General:Agent ber 
größten L2ehensvarjiherungss 
Sefelfhait der Welt, die 


EQUITABLE, 1: 87 


in NewYorf 


Die „Fquitable” verfauft die Verſiche⸗ 
tungen für den Todesfall oder wobei das 
einbezablte Geld nad 15 oder 20 Jahren 
mit Zinfen zurüdgezaplt wird. Schon 
nch 3 Jahren braudt man nicht weiter 
au zahlen und tft doch noch eine Meibe 
bon Yabren für den ganzen Betrag vers 
fidert; obne Abzug. 8 gibt feine bei: 
fere Spartafie! CS gibt teine größere 
Sicherheit! Niemand kann die Gelder 
angreif die in eine Lebensperficherung 
einbe find. Für 10 bis 15 Gents 
pro Tug fannı man fon eine große 
Verjiherung faufen. 8 foftet fein Eins 
trittägeld. Logen⸗Verſicherungen ſind 
unſicher; Niemand weiß, wie lange ſeine 
Loge eriftirt. — Die EQUITABLE 
ist die fiherite Bank der Welt. 

71 Millionen Ueberihub. 330 Millionen 
Geſammt⸗Vermögen. 
Schneidet dieſen Coupon aus! 


bit 


|Rar Shusardt, Otte, 
| 209 Chamber of Commerce, 
Chicago, Us. 
fhiden Sie mir genauen 
Jahre alt. 


Ohne 
jede 
Vers 
| binds 
lich⸗ 
keit. 


| Bitte, 
Aufialup; ih Bin 
Mein „Name ift 


I 

Echift den Coupon no heute ein, Die 
Zahlungen werden Euch leicht gemacht. 
Heute ift e8 noch Zeit — morgen Biel: 
leicht Ihon zu fpät. lju10t 


Darum leiden an 


rampfaderörudj? 


Ich habe in ſechs⸗ 
er Yahrın 
5000 Fälle gebeilt, 

Kommt nah mener 
Dffice, unterfuche 
meine Methoden und 
befragt dam einige 
der lebenden Zeugen. 
AG time das Ganze 
in einer Behandlung 
mit nur geringen 
Schmerzen und ohne 
ns vomd 

a datt. 
N ein Chloroform, 
* Coca in 


er fommen bunberie den 
Fa Meilen weit und tebs. 
FArın can bdemfelben 
Tage geheilt nah 
- Haufe zuräd. 
Ih garantie jedem 
Sen weichen. ih ans 
nehme. Vollftändige Zufriedenttellung oder ich zahle 
8500.00 Reuegeld. 

Verfcpivendet Leine Beit an Droguen, Guspenfos 
rien oder Pruchbändern. Sie iind noch. ihlimmer 
al® nuglos umd verlängern nur die Quscien, 

Solcuge Krampfaderbruch beſteht, iſt es nutles 
Medizin für Nerbenzerrüttung oder andere Uebel, 
welche dadurch verurſacht werden, ju nehmen. Ich 
mache einen — * Ich bewirte eine 
Kir oder ih zahle das Geld zurüd. Wenn 
Abr etwas Dergleihen erwartet, fo fommt fofert. 


J.H. GREER, M.D., 


52 Dearborn Str., Chicago. 


Dr. EHRLICH, 

and Deutihland, Spezial 

Brzt Tür Yunem, ⸗ 
Naſen⸗n. Haloleiden. lt Satarıı 
und Zaubheit nah neueften und ihmer 
Methode. — * 2 Pete — 

un a rel, R 

Unterfuhung 2 => —* 


coln Ade VBin. 

Bm. Weſtſeite⸗Klinitk: Rordweſt Ed⸗ 
fe Ubde. und Dibiſion Ste, über Rational 
Etore, 14 Rahm 


DR. SCHROEDER, 


Deutfder 
ER: ne von 85 auf = 
—— — 


O WATRY & CO, 
89 E. RANDOLPH STR.. 
Deutfge Dptilter 


Brillen nnd WYugengläfer eine Gp 


Godatd. Gameras u. photser. Rep, 


Berfumt unie 
o 


Exiratt von Malı und Hopfen, | 
Ber Gottfried Brewing Ce. 


Tal: SOUTH 428 


Sau⸗Erlaubniß ſcheine 
wurden ausgeßellt am 


S. Loeſtowitz HRöd. Yrid Up 

bis omac Wne., 85,000. 2 

—— 

2 erce 8 $ 

— Deren, ZrRid, Brill Bias; 208 Millerb Many 

dopn Mutijet Add. Beid Diet, 108 &, Geiken: 
WB. Bertige, IRöE. DridWlet, DE Sioie © 
Eu > hät. Brit Diet, 8000 es ee 





— en niklad 


SER 


Sie find eingeladen zum Befuch unferes 


Wöchentlichen Konzerts 


morgen, Dienftag, den 3. uni, von Tomafo’s Orchefter. 5. Floor. 


PROGRAMM. 


Solit — HerrfrederidW. Carberrh. 


1. Ouverture, „Morning, Noon and 
>, Zürfifher Marih . 
3. Selection, „Sultan von 
4. Vocal, „When Thou Art Near“ . 

Herr Krederid 
5. Duperture, „Ya Gazza Yadra“ 


Night 


Sulu⸗ ; 


6. Zwei $panifhe Tänze» » 0... 
Selection, „Tannhäufer”. . . - - 
8. Vocal, „My Love Will Come To⸗Day“⸗ 


Herr Frederick W. Garberr. 


9. Malzer, „Ange de Amour . - 


Au Betreff unferer 


W. C a eb er ry. 


. Suppe 

2.5.8.1 Mozart 
ee 
. Lohr 


. e . — 


u 
Mosztowsky 
. Wagner 

oe . . DeKoven 


. Waldteufel 


Sicherheits "Gewölbe. 


Dieſe Sicherheits-Gewölke find kürzlich fer tiggeſtellt worde 
abſolut feuer⸗ und diebesſicher. 
Stahl eingeſchloſſen und Wächter und elektriſche Vorrichtr 
Es gibt keine beſſer eingerichteten Sicherheits-Gewölbe in der 


richtungen verſehen und 


und Tag. 


n, mit allen modernen Vor⸗ 
Die Wände ſind in ſolidem 
ingen bewachen fie bei Nacht 


Wein Kafi 


chen für Euren ausſchließlichen Gebrauch werden jetzt vermiethet zu 


82.50 per Jahr und aufwärts. 


Monatlicyer Grocery-Verkauf. 


Spezielle Bargains in der großen Grocerh, 
Bedarf für den ganzen Monat einzulegen. 
und habt außerdem bie Gewißheit, daß alle gef 
Telephon: Harrijon 3630. 


fäticht find. 


Mehl — Pillsbury Beſt 4:8 
Vatent, Star and Crescent, 
Golden Horn, ver Brl., in 
Holzfaß oder 

98⸗Pfd.⸗ 


Buder— 9. & €. fein 3 
eranulirter, per an... Lie 


Butterine — Braun & Fitts’ 
Holftein, die befte YAutterine 
im Markte, 5 Bid. 

Nettogemw., in Drum..B9Ie 


Salz — doppelt gereinigt, für 
afelgebraud, c 
10.2. Sad 

Per⸗Fo, eine neue gründlich 
etochte Speife, fertia zum 
Siien, Badet, . 

12e; per Dep... * + 
Erofie & Bladiwells Tarranon 
Eifig, Pint- 2 
Flaſche 


Croſſe & Bladwells afiortirte 
icles, 3Pint⸗ 
laſche 


Vietorine Wafhing Compound 
3 Stüde Sc, 19c 
per Dutend 

Gottolene—Yairbants berühm⸗ 
des Shorteningo, mittlere rd: 


be Gime, 4öc: größte 


> 
Reine Frudt Yams — Hazel 
Sorte, Ausiw. bon 14 Sorten, 
—per 1:PBfd. 3 16e: 


ajfortirt, 1 :80 


per Diezd 
Batker's Confectioners! bittere 
ne fd. zu Mio 
-» Mrd.: ’ 
sense 52.5 


} LTE Ai —S 


(LEN 
an |. 


e 


Cora Nutflates, 
2 BVodete für 


Neue Kartoffeln, 
wählte reife Sorte, 
(volles Sewicht 

15 BD.) zu 

Thee — eine fpezielle Sor. , von 
feinem Indie und Eeylon „bee 
— oder alle unjere regulären 
48e Sorten, das Pfd. zu 4öc, 


5 Pb. in . 
Leadfoil⸗ cer.. S2. 25 


Kaffee, Guadarali Blend, der 
beſte Kaffee, den man zu dieſem 
Preis haben kann, 8 
Pd. 81.00, Bid 
Wiener Wurf, Cudaby's Ret 


ertra ausge: 
dad Med 


Brand, Rang 

Büchfe Sc, Dusend 

Conti importirte Caftile Setfe, 
weiß oder grün, 1-Pfd.-Stüd 
140, großes 

4:Pfd.-Stüd 


Mrs. Holbroof3 Golden Deuts 
iher Salad, 
VPint⸗Flaſche zu 


E-3 flüffige Ofens 

Schwärze, Fl 

Gier Badpulver, man braudt 
weniger Eier für big beften Re= 
fultate mie bei dem gemöhnlis- 
hen Badpulver, H Pfd.:Büchfe 
200,. 5 Pfd.s 


Vüchfe SIE ereeseron Di. 


Bremner’3 Socal Tea Bieuit, 
Graham od. Oatmeal Dec 
Graders, 3 Cartoond.... 


um Euch zu veranlaffen, 
Ahr fünnt Geld erjparen an jedem Artitel 
auften Waaren zuverläffig und unders 


I 
| Antonini 


| Wiüchfe 81.50; 





Euren Grocerh: 


Fie, Br gejunbe, 
reife Frucht, 
a ‚81.00 


Seife, Milford deutfhe Famtly, 
tann für alle Wäfcherei: und 
Haus hals zwecke gebraucht wer⸗ 
den, volle Pfund Größe, 10 Pfd. 
Stüchke 450! Kiſte 

mit 60 Stüden 


Hires Corbonated Root Beer — 
per Dutend 90e; Driginas 
Kifte mit-2 Dep. 

Flaſchen 


Pearline oder 1776 Waſchpulver, 
1⸗Pfo.⸗Packet 70; 


Ammonia, ertra Häftig für 
Haushaltsgebraud, 
Gall.⸗Flaſche 

reines Olivenbl — 
Gall.⸗ 
2 


per Gall .75 
Manzanilla oder Baby Oliven — 


Sayel Brand, Trlafche 10€ 


Sc und 
Samen, Knollen und Pflanzen, 
Tomaten:, Kohl: und Sellerie: 
Seklinge zu fpeziel niedrigen 
Preifen. 
Stua Shot, zerftört Pflanzgens 


und Gefträuch-Anfelten, 
5:Pfd.-Padet 


Gladiolas, feine 
gemifhte, Dugend 


Dahlien, afjortirte Sorten, 


Stüd 10e; 1.10 


per Dutend 


Hellebore, weiher, 
per Pfund 


rohe Flaſchen 650; 


Jehtiſt die Zeit einen Koffer zu kaufen. 


wenn Ihr dieſen Sommer eine Reiſe mach en wollt. 


zu den befriedigendſten Preiſen. 
Flat Top canvas⸗über⸗ 
zogene Koffer, 8 Kart: 


zen Kofferlänge, Vietors 
ſchloß, leinen faeed ex⸗ 


DE tra Dreß⸗Tray, 
EN mit zwei fehineren Mies 


— 
men. 


80, 32, 34 86, 


volſſt. 


88, 40, 


4.95 5.25 5.65 5.95 6.45 6.75 


Flat Top mafferbiht canbas-Überzogener Koffer, 
meffingplatt. fehmiebeiferne Klammern u. Eden, 
#tarfes meijingplatt. Excelſiot Schloß und zwei 


Patent Seiden-Botls, Set up vol übergogener 10 


hinged Tray, mit Tu eingefabt — 


3, 3, 3, 86, 


6.5 735 705 815 8.55 8.95 


flat Top Steamer Koffer, mit zwei ſchweren 


38, 4, 


fin 


Riemen über Top und Front, ftartes meijings 12 


platt. Excelftorfchlob, Setsup full-Covered Tray, 
. mit Hut: und HemdBor, tuhgefüttert — 


80, 32, 34 36, 


5.5 625 6.55 6.95 1.39 7.75 


38, 4 


Meffing Schloß und Catdhe 


rain Leder Club Tafche, Nidel»:Schlob und Bes 
fchlag, mit Leder gefüttert — 


—1 


2 
1.75 2.05 2.35 2.65 


Hohe Facon Grain und Leder Club Taſche, le⸗ 

derüberzogenes Geſtell, mit Leder gefüttert, Meſ⸗ 
befhlag und Schloß, englifcher Griff, Ins 

nerieite-Xafchen 

18 14 


2.40 2.70 3.00 3.30 
16 
3.60 


Mir haben alle Arten Meifeloffer 


Dritterfloor. 


_24yöll. olive Sutt Cafe, 
A Stablgeftell, — Meifing 


Schloß u. 
Catches 81.50 
243öll. Leder Suit Caſe, 


ꝰ Meſſing Schloß und 
Catches, 


243öll. Rindsleder Suit 
Caſe, mit Kragen und 
Manſchettenfach. Stahl⸗ 


85.00 


14 —XW 


153öll. 


17 18381. 


3.90 4.20 


Gisfhränke-Berkauf. 


., Unfere Model Eisfchränfe, aus Harte 
holz gemacht, 
durchiveg mit Bin? gefüttert, und ha⸗ 
ben Batent entfernbare Flue und Abs 


zugröhre, 


aufwärts bon 


Unfere Model Upartment Hauss Giß- 
jhränte, aufwärts 


mit SHolztohle gefüllt, | 


2:Gall, elegante ladirte Waſſerkuh⸗ 
ler, galvan. Eijen Referbotr,— folid 
gefüllte 
Wände 


2:Duart ehte White Mountain Eis: 
Gream Freezers, 


Triple Motion 
Eiscream Difhers, affortirte 


Größen 


Unfere Model Eistiften, - 
aufwärts von..... nn 82.95 


Männer-Amzüge, die korrekt And. 


Unzüge, die Ahr mit einem Gefühl der Genugthuung tragen 
tönnt, denn Ihr wiht, daß Ihr gut und korrekt getleidet feid. 


Anzüge, 


don den feinften Stoffen dur die beften Schneider 


in Umerifa 58* werden morgen hier zu dem niedrigen 


Preis von 810 offerirt. 


Jeder 


ann, der einen Sommer⸗ 


" Anzug gebraucht, einerlet in 'welder Sebens-Stellung er fi 
befindet, kann he nur über diefes prächtige Affortiment 


' * Es fin 


wirklich außerordentliche 


rthe —die mei⸗ 


n bderfelben tönnen leicht au $16.50 nnd 818 verfauft wer: 
daß er nie erwartete, fie zu mes 


% 5 den, iind der Yabritant jagt, 
niger als $15 verfauft zu jeh 


x biefelben zu 


en. Morgen offeriren wir Eud 


— 


— 


— 
Plauderei aus Europa. 


Bon Auguf Boeditn 


Der Kaifer in Wiesbaden. — Ein vielbeihäftigter 
Herrſcher. — Im Harniſch und Adlerhelm. — 
Theater und Parade. — Lotd Roberts und der 
Aaiſer. — Gekronte Häupter und andere Gäſte. 


Wiesbaden, 17. Mai 1902. 


Als ich am verfloſſenen Samſtag 
von Düſſeldorf, wo ich die Kunſt- und 
Gemerbe-Ausfiellung befichtigt hatte, 
hier eintraf, fand ich die Stadt feſtlich 
aefehmückt und die Straßen bon Zau= 
— ſonntäglich gekleideter Men— 
chen belebt, die der Ankunft des 
Kaiſers harrten. Bald lief denn 
auch des prächtige Hofzug auf dem 
armfeligen Yaunus-Bahnhof ein. Der 
Kaifer, in Küraffir-Uniform, mit dem 
unfhönen Helm biefer Waffengattung 
auf dem Haupte, beitieg bie bereit= 
ftehende Hofkutiche und fuhr unter 
braufenden Hurrahrufen feiner ge— 
treuen Unterthanen mit ſeinem Ge— 
folge zum föniglihen Schloſſe, am 
Markt gelegen, einem büfteren, alten 
Gebäude, das eines neuen Anftriches 
ebenfo dringend bebürfte, mie bie bei- 
den, noh aus alinaffauifchen Zeiten 
ftammenden Kafernen. Von bort ging 
e3 bald darauf wieder zu Wagen zum 
Haufe des Hoftheater = Sntendanten 
von Hülfen, einem Günftling Seiner 
Majeftät, der dort ein Mahl einnahm, 
deffen Speifefarte in den Zeitungen be⸗ 
reus am Morgen veröffentlicht wor— 
den war. Wer aber glaubt, daß der 
Kaifer damit fein anftvengendes Tage- 
wert beichloffen hätte, ift im Irrthum. 
Nach der Tafel, die ſehr „animirt“ ge⸗ 
weſen ſein ſoll, ging es zur General⸗ 
probe der Gluck'ſchen Oper „Armide“, 
welcher der Kaiſer bis zum Schluſſe, 
um 1 Uhr, beiwohnte, und dann ſah 
er noch eine Anzahl auserleſener Män⸗ 
ner bei ſich im Schloß bei einem ſoge— 
nannten Bierabend, der erft lange nad) 
Mitternacht fein Ende fand. 

Um 36 Uhr Morgens war der Kai- 
fer wieder auf den Beinen, wenn man 
fi) fo, ohne fi) einer Majeftätsbelei- 
dDigung fhulbig zu machen, ausdrüden 
darf, um 7 Uhr im Sattel zu einem 
Aitt durch das in üppigem Grün pran- 
gende Nerothal, und baran ſchloſſen 
fich Regierungsgeſchäfite bis zum Be— 
fuche der gegenuͤber dem Schloſſe lie⸗ 
genden ebangeliſchen Kirche. Nach dem 
Lunch“ wieder Empfänge, dann Aus— 
fahrt und am Abend Beſuch der Oper. 
Der Eintritt dazu war nur den Rei— 
chen, den fünfhundert mit Freikarten 
beglückten Perſönlichkeiten und einigen 
Zeitungs⸗Berichterſtattern möglich, un⸗ 
ter den letzteren Ludwig Pietſch, Der 
Neſtor der Zunft, der bei feiner feier- 
lichen Gelegenheit fehlt, und fogar ber 
Gnade theildaftig murde, vom Kaifer 
mit einer Anrede beglüct zu werben. 

Der Abend fchloß mieder mit einer 
gemüthlichen Sigung im Schloß, und 
am Morgen früh begann die Wieder- 
bolung bed Programmd vom Tage bor= 
ber, und fo immer meiter, fo lange ber 
Kaifer bier zur Erholung meilt. — 
„Keine Ruh’ bei Tag und Nacht!” 

Ich führe alle diefe Einzelheiten ges 
mwiffenhaft an, um ven verehrten Xejern 
der „Abendpoft” zu zeigen, daß ber 
beutfche Kaifer ein raftlofer Mann ift, 
der fi faum 4-5 Stunden Schlaf 
gönnt und thatfählich ein vielbefchäf- 
tigteres Dafein führt, al3 die meiften 
Menfchen auf dem Erbenrund. 

Wie lange er dies ungeftraft noch 
thun kann, tft nur eine Frage der Zeit. 
Die Folgen eines folchen uniteten Le- 
bens zeigen fich inbeffen aber jegt. Der 
Kaijer ift troß feiner Körperfülle hoch— 
gradig nerböß, fein faft bleifarbenes, 
männliches Geftcht ift tiefgefurcht und 
fein meiftens ftarrer, tiefernfter Blick 
gibt feinem Geficht einen jtrengen Aud= 
drud, der nur felten durd) ein Lächeln 
gemildert wird. 

Ach habe den Kaifer in diefen Tagen 
mohl ein bdubenbmal in ber Nähe 
gefehen, und bei der gejtrigen Parade 
Stand ih nur etwa zehn Schritte bon 
ihm ihm entfernt, da mir ein Pla in» 
nerhalb des referbirten Raumes dur) 
befondere Gunft gewährt morben mar. 

Srnften Blides ritt er in der Uni» 
form ber Garde bu corpß, mit dem 
Harnifch angethan, dem Helm mit dem 
fliegenden Adler auf dem Haupte, or⸗ 
dengefhmüct und ben Kommanboftab 
eines Felbmarfhalls in der Rechten 
tragend, die front be3 Füſilier⸗Regi⸗ 
ment? Nr. 80, der Unteroffizierfchule 
aus Biebrih und des Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 27 ab, jeber Zoll ein 
Xmperator, ber weiß, mer er -ift, und 
der einft in biefem Geifte die denfwür- 
digen Worte: „Des Königs Wille ift 
das höchite Gefeg“ in das goldene Bud 
zu München einfchrieb. 

Ja, werthe Lefer, Wilhelm TI. iſt 
das wieberauferftandene Bild eine rö⸗ 
mifchen Cäfars, ober aud) eines mits 
telalterlichen römilchen Kaifers „teuts 
fcher Nation,” und mer ben alten Kai⸗ 
fer Wilhelm, feinen Großvater, ben 
Gott felig haben möge, bei ähnlichen 
Anläffen gejehen bat, in all feiner 
Schlichtheit im Rod des Ynfanteriften, 
ohme die Authaten Tatferlicher und tö- 
niglicher Macht, der zieht unmillfür- 
lich Vergleiche zmifchen biefen beiden 
Herrfchern, beide berufen, über das 
zur Zeit mächtigfte Volt Europa3 zu 
berrfchen. 

Der Kaifer liebt den militärifchen 
Prunf und deshalb belaftet er fich wohl 
mit Vorliebe mit der jchwerfälligen 
Augrüftung eines Garde du Corps 
ober Garbe-Küraffierd, bie erfiere fo 
jeht an Lohengrin erinnernd, welcher 
Ludwig II. als Ideal vorſchwebte und 
dem er in ſeinen einſamen Bergſchlöſ⸗ 
ſern mit Begeiſterung huldigte. Die 
Rüſtung der mittelalterlichen Helden 
paßt nicht mehr in unfere Zeit, und 
man finbet e8 bier jogar fonberbar, 
da der Kaifer Yriebrich, jener fo me- 
nig anfpruch3nolle Krieger, auf bem 
ihm, gegenüber ben Kurhausanlagen, 
gefehten Dentmal als fchwerfälliger 
Küraffier mit langem Orbensmantel 

ibgebilbet imurbe. De ee ıte 
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i von Heffen, jegt Regimen 
v. Gersborff, No. 80, genannt, beffen 
Chef eine Schwefter bed Kaifers, Mar- 
gareibe, nerehelichte Prinzeffin bon 
Heffen, ift, machten ihren Parade 
marfch mit dem ftrammen Zritt, den 
man an ihnen von früher ber gewohnt 
ift, und ala fie mit ihren, im beutfc- 
franzoſiſchen Kriege zerſchoſſenen Fah⸗ 
nen unter klingendem Spiele vorüber⸗ 
ſchritien, griffen der Kaiſer und die 
ihn umgebenden Offiziere grüßend an 
ben Helm, und bie upter der Zivili⸗ 
ſten, die ehemals de Königs Rock ge⸗ 
tragen, entblößten fi, um ben Fah⸗ 
nen unier denen ſo viele von ihnen 
einſt auf blutigem Schlachtfelde Siege 
errungen, Ehre zu erweiſen. 

Neben mir ftand ein alter, gebeug- 
ter Herr, der fich auf einen Diener ftüß- 
te und leuchtenden Auges dem Parade: 
marjch folgte. Er trug Zivilkleider, 
aber ſeine Bruſt zierten viele hohe Or⸗ 
den, darunter das eiſerne Kreuz erſter 
Klaſſe. Wie mir ein Herr mittheilte, 
iſt es ein ehemaliger General, der ſich 
beſonders vor dem Feinde auszeich⸗ 
nete, aber ſeit Jahren hier im Ruhe⸗ 
ſtande lebt. So ſah ich viele, die einſt 
mit dabei waren; fie find jebt abge⸗ 
than, alt und gebrechlid), und ein neued 
Geſchlecht ifi an ihre Stelle getreten, 
dad an die Ruhmeszeit bon 1870571 
faum no eine Erinnerung bewahrt 

at. 

i Die Offiziere des Füſelier -Regi— 
ment3 hatten den Kaifer und feine 
Schweſter geitern Nachmittag zu 
einem Mahle in ihrem Kafino geladen, 
wobei der Kailer eine feiner beliebten 
fchneidigen Stegreifreden hielt und 
dem Regiment feine volle Zufriedenheit 
ausfprad. Das Lob hat ed auch) ber- 
dient im jeder Hinficht, und neiblos 
darf man als alter Soldat geftehen, 
daß das deutſche Heer nicht in ſeiner 
Leiſtungsfähigkeit ſtehengeblieben iſt. 
Stillſtand iſt bekanntlich Rückſchritt 
und davon kann bei ihm nicht die Rede 
ſein. 

Hocherfreut wurde hier eine große 
Anzahl ſtädtiſcher Würdenträger durch 
die Huld des Kaiſers, der ihre mehr 
oder minder leeren Knopflöcher mit 
Ordensbändern fchmüdte. Der Ober: 
Bürgermeifter eröffnete den Reigen, 
dann famen die Herren Stabtpäter an 
die Reihe und den Schluß bildeten die 
Unterbeamten, von denen fich die mei- 
iten fchon mit dem allgemeinen Ehren- 
zeichen begnügen. Wie überall, jo gibt 
e3 auch hier brave Männer, welche fich 
bei feftlichen Anläffen herbeizumachen 
verftehen. Man lieft ihre Namen fchon 
age vorher im ber Zeitung, und obs 
fchon fie eigentlich nicht da8 Geringite 
für da3 allgemeine Wohl geleiftet ha- 
ben, fo find fie doc; in aller Welt Mun- 
de und haben ftet8 ihren Löffel bereit, 
wenn e8 Brei regnet. Sie friegen ihren 
Orden oder einen Titel weg, und bie 
mirflich verdienftoollen Leute fehen ru= 
big zu und begnügen fi mit bem De- 
mwuß:fein, ihre Pflicht aetyan zu haben. 

Die hier mweilenden Ameritaner, ich 
meine die mwafchechten englifchen, find, 
fo viele ich deren gefprochen, bom Kai⸗ 
ſer und ſeiner ſchönen Uniform eben⸗ 
ſo entzückt, wie von den „fine german 
ſoldiers“, ja nicht ein einziger machte 
den ſonſt üblichen Vorbehalt „except 
our own boys in blue“; das will viel 
heißen bei dieſer Klaſſe von Leuten, 
die gewohnheitsmäßig über alles 
ichimpfen, was nicht amerifanifch ift. 
Aber, mie ja fehon der Bejuc, des 
Prinzen Heinrich in den Ver. Staaten 
beioies, bewundern die „Echten“ alles 
Königlich = Katferliche, und fie würden 
e3 für ein großes Glüd anfehen, wenn 
fie bei Hofe empfangen oder ihnen gar 
ein Orden verliehen würde, und wenn 
e3 auch nur ein ganz befcheidener Piep- 
mat 4. Güte märe. 

Vor einigen Tagen verbreitete fich 
das Gerücht, der „berüühmte” General 
Lord Roberts weile hier in der Pagen- 
ftedder’fchen Klinit unter dem Namen 
„Colonel Sounderfon“. Glauben fand 
diefes Gerücht befonderd dadurch, daf 
der Kaifer den angeblichen Lord Ro— 
bert3, Ritter de3 Schwarzen Abler- 
Ordens für feine Verdienfte im Boe- 
tenfriege, auf der Straße auf bas 
Herzlichite begrüßte und ihn ſogar im 
Theater in feiner Loge empfing. Zus 
dem hatte der Kaifer zu der betreffen- 
ben Vorftellung die Uniform feines 
engliichen Dragoner = Regiments, ei- 
nen fchlafrodähnlichen, ſchwarzen, fal— 
tenteichen Rod, mit breiten Bändern 
geihmiücdt, nebft dem unglaublich hãß⸗ 
uͤchen, einem Studenten-Cerebis ähn⸗— 
lichen Käppchen, angelegt, was allge— 
meines Kopfſchütteln erregte. Jetzt 
heißt es wieder, es ſei doch nicht Lord 
Roberts, ſondern ein einfacher engli⸗ 
ſcher Oberſt, den der Kaiſer lenne und 
fo ausgezeichnet habe, weil er eben ein 
Engländer fei. Ob es nun wirklich 
Roberts iſt, oder nicht, bleibe dahinge⸗ 
ſtellt; jedenfalls iſt es ſehr ſonderbar, 
daß derKaiſer in einem deutſchen Thea⸗ 
ter in der Uniform eines Heeres er⸗ 
ichien, das fich im Boerentriege mit ſol⸗ 
her Schmach bebedte, und einer Nation, 
die in Deutfchland wegen ihrer Anma—⸗ 
fung, Ueberhebung und Feindſeligkeit 
gegen alles Deutfche gründlich gehaßt 
mird. 

Geftern ift der König von Schmeben 
Bier eingetroffen und meilt mit bem 
aus Darmitabt herübergefommenen 
Großherzog als Gaft im Shhloffe. Die 
Stadt wimmelt von Fremden aus al 
ler Herren Ländern, und wenn auch der 
Kaifer heute Abend bereit$ abreift und 
das Metter gerade nicht einlabend ift, 
bat e& doch noch geitern tüchttg ge⸗ 
fchneit, fo mirb der Zufluß an Kurgä« 
ften boch mit jebem Tage wachſen und 
das Leben bier einen wirkl groß- 


ftäbtifchen Zufchnitt erhalten. 
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Spezialiläten. 


Bro 


STATE AND MADISON STS. 


1:€ 


für Handtücher. 
Ungebleichte befranſte Honeycomb 
Handtücher — völlig 5e wertb. 


Cambric. 


Silberplattirte 
Shaters, 
Ju Ue verlauft — morgen 


Zt 


Deltuh Mufterfarten, 18 
Quadrat, 


IC 


Garpet Enden — einige durd Waſſer 
beihädigt — der Stüd 


I 


Glinton’8 grünes od. fhwarzes Draht: 


Retter von fhwargem und farbigem 
Gambric 
rath reicht, per Yard 
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Futter, jolange der Vor: 


Talcum Powder. 


Büchſe für 
Pulver. 


Salz⸗Shalers. 
Salze und Pieffer: 
Satin Finifb, gewöhnlich 


Taleum⸗ 


st 


Yard für weißen Lawn. 


Meiker grftreifter Taten, — die 6c 
Sualität. 


Oeltuch⸗Karten. 


Zoll 


parfümirtes 


per Dugend 


Hp. für Gardinen Swiß. 
36⸗ zöll. Fanch 
Swik. 


Carpet⸗Enden. 


getupfter Gardinen⸗ 


Je 


Stück für Yardinen-Enden. 


Odds und Ends—eine allgemeine Räus 
mung aller Gardinen Endſtüde. 


Drahttuch. 5 c 


Zub, die Yard zu 


40c 


No. 
Gra 


| Karben, wirklicher Wert 


die 


GC 


Une 


Nard für Spun Glaf, 
in allen Farben und fdhmarz 
weiß, gewöhnfih zu 10c verfauft. 


und 


Seiden-Bänder. 
4) ganzfeid. Satin und Gros 1 


in ®and, in Se und allen 2 
1% — 


Vard zu 


Yard für Weigwaaren 


Tabrifanten:Refter v. weißem Lawn. 
imities u. j. w., Wwerth bis pu 
25c, die Yard zu 123e und Gic. 


Rolled Oats. 
le Jerry Rolled Oats, 


2:Pfd.:PBadet zu 


“c 


Schlauch-⸗Mundſtücke. 


für Muslin-Beinkleider. 


Damen-Muslin-Beinkleider, Hem und 
Elufter Tuds, gemöbnlih im Retail 


zu 19c verfauft. 


Baar für Kuiehojen. 


12:C Geftreifte Worfted Knaben-Knie- 


Hellfarbige 


Ka 


boien, Andere verlangen 2äkc. 


Knaben⸗Waiſts. 971 
Ralito-Waifts für 226 
ben — bie 25c Gorte 


1. Pinnd für Holitein 
| 17: Butterine re 


Fan 


reens, 


Braun & Fitts’ hochfeine Sorte. 


Moreens. 19 c 


cy karrirte und geftreifte Mo: 
50c Qualitäten, nur am 


Dienftag, Yard 


für wajchbare Anzüge. 


IIc Blouſen Facon waſchbare Knaben— 
meot Gxtoben 8 


Anzüge, nett ge 
bt3 9, prachtpolle Töc Wertbe. 


20, 


Laundry⸗Seife. 


Kirt's American Family Seife, 
5 Stüde für 


für Brillen. 


IC 10far. goldplattirte Augengläfer u. 


Brillen, mit guten Linjen. 


Regenſchirme. 


Engliſche Gloria Damen⸗Regen⸗ 
ſchirme, Siahlſtange, Undere ver: 


langen 


35 


19:3 


WMunnunennunrnunnnennerneer 


für Geflügel-Netting. 
Galvanifirtes Geflügel = Netting, 


2:200. Mafchen, in _Mollen, per 
10 Quadratfuß, 8de. 


Servietten. 
Damaft ASc 


Bl. 


Servietten, dad Dugend zu 


voll gebleichte 
das Paar für kleine 


Herren⸗Schuhe. Satin CalfSchuhe 
für die kleinen Herren, Coin Ze— 
en, hervorſtehende Sohlen, älle 


Mädchen: u. 


und 


atent=Tips, alle Gr., wirklicher 


rößen, andere verlangen $1. 


Kinder-Schuhe. 
69€ 


erh 81.50 — fpegiell 


119€ 


An: Kinders Patentleder 
ici Kid Shube u. DOrfords, 
das Paar für Damen- 
Orfords, Damen Pic Aid Or: 
Faß re wenn. 
oin = 
mE ®r., —— a 


Bude ER Sigarten 7 9 Cl 


fpegiell zu 2... ER REN ee 


für Ga8-Oefen. 


83t I-Brenner Gas-Defen, eztra flat, 


gibt eine fräftige blaue Flamme, 


= 


dere 
worgen 


& 3 
Satin Ealf, 
ben, bets 

&r., ans 

verfaufen d su 51.50, 


.unnunn.. .mnnnsdsnerner 


Chicago Spar-Bank 


:W.-Edie Slale & Wafhinglen Sfr. 
KAPITAL $250,000. 


Geichäfts » Gbröffnung: 
Am I. Mai. 
Spar-Einlagen 


entgegengenommen, tmerauf Binjen zur Rate nom 
3 Brozemt per Jahr bezahlt werben, 


Ebenfalls 
Checkings Kontos 


eröffnet, für welche unfere günftige Lage fi als 
ein weiterer Vorzug erweiien dürfte. 


Die Bank bejorgt den Bertrieb non 


Grfter Klafie Anlage: Bonds, 
en Hrediibriefe an- 


"Bank-Gefchäft. 


DIREKTOREN: 


Ges. H. Webster William 6. Hibbard, jr. 
Henry J. Evans Wim. E. O’Neill 

Daniel E. Seully John E. Jenkins 
Rudolph Matz Joseph E. Otis, jr. 
Chas. A, Requa Ralph €, Otis 

Walter H. Wilsen Lucius Teter 


BEAMTE: 
Geo. H. Webster, Präfident; J. E. Otis, Ir. 


Rize-Präfident:; Lucius Teter, Kaffirer. 
124,26,28,31,12,4,7,9 


Eröffnet ein Sparkonto bei uns 


und macht regelmäßig jede Woche Einlagen. Die Ges 
mwohnheit ju jparen wählt, und Ihr habt Euer Banl: 


Ronto. 
Spareinlagen don $1 aufwärt3 angenommen und 


8% Binien bezahlt, fällig am 1. Januar und 1. Juli. 
Kaufleute, Fabrikanten und 
Gefhäftsleute, 


die heabfichtigen eim meues Ghrd-Konte zum 
eröffnen, Sind —— eingeladen vor⸗ 
zu 


prechen. 
Sonds und Hypotheken getauft und verkauft. 


WESTERN 
STATE BANK 


Nordweit:Ede Lagalle und Baihington Str. 


Sireftoren: 


R. 3. Bennett....B.:P. W.M, Hebt Zähe. Gro. Co. 
Albert W. Rigon Bröj. Benjon Rigon Co. 
Ghus. Yurrali Bite ie & Bade, Wttornens 
Ehriftian 9. Hanjon . Däniicher Konſul 
no ©. Kavanagd...... Hubbard & 

Tpeodore U. Shaw, 3 Dry 

—8** 2.8 
Ghar 2 


es 2. 
Sewreuce Nelſon.............. **«**24*4* 


Held zu verleihen 


a AEEEEEE 
Grundeigeuibum. 
A. Holinger & Co., 


kamsımi" 172 Washington Str. 


— — 


—VD————— 
Kajüte und Zwifchended. 
EXKURSIONE 


nad Hamburg, Bremen. Antwerpen, 
Rotterdam, Havre, Neapel eto. 
wit Egprch: und Doppelidrandben-Dampierm 
Zidet»- Office 


J.$.Lowilz, 


185 S. GLARK STR. 


uche Monroe, 
Beldfenaungen durch Deutſche Neich⸗, po. 
Bak in’d Ausland, fremdes Geld go und vew 
Tauft, Wechfel, Mreeitbriete, Kabeitrandierd 


N 
Leaden, 


BER Erbichaiten 


folleftirt, zunerläflig, prompt, rel; 
auf Verlangen Borſchuß bewilligt. 


BF Bollmadıten 


tonſulariſch ausgeſtellt durch 


Deutſches Konſular⸗ 


und Aechtsſureau 


Verieeter: Konfalat LOWITZ, 
185 S. Clark Str. 


bis 6 tags 9-12 8 
Main Ds Hamas & Bons BO IE 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Sir. 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


vVollmachten, 


notariell und konſulariſch, 


BE Gıbidhaiten, 


Borans baar ausbezahlt oder Bor: 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Xonfulent K. W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000. geluchten Erben in 
meiner Dfftce. 


Deutſches Ronfular- 
und Redjisburenu. 


84 LaSalle Strasse. 


Sonntogs oifen bis 18 Mpr. 
m "u. S9mi,modo* 


Günftige Geld-Anlage. 
gr > 30 Store Sats zum 
—— an Hand, melde au 516.00 pro Share 
€ 


ur engupital bom Inhaber der Shares 9% 
rantirt. Näheres durd Dmal,modo* 

K.W. KEMPF, 
Bant:Geihält- 84 LaSalle Str. 
——— — 


“The Maple Leaf Route. 


Grand Genial Station. 5. ne. und Karrifen Str. 
303 Eentral. 


a ee 


— — —— — —— 
Nidel Plate. — Die Rıw Yort, Chicago und 
©t. 2ouid:@tienbahn. 


Grand Eentraf Baffagier-Station, Filth Ave. un 
Harrifon Strake. täglich. . 
Ubfahrt f 
New Vor und Bolton Erpreb...... 4 en, 
New Vork Erpreh....--uununnnunnne 259R 5838 
Ren York und Bolton Erpreb...... 5ER 7.408 
Stadbt-Tidet: Office: 111 Adams Str. und Yudis 
torium-Unner. Telephone Central 2057. 


ö van & Rorthweitern:@ifendahn. 
idet:Offices, 212 Glar! Etr. (Tel. 72 
Oalieyg Une. und Wells Str. Station. — 


Abfahrt 
„Ihe Overland Limited“, ) ts 
nur für Schlajwagen: - 
Baffagiere y 
Des Moines, Omaha, CI 
Biuffs, enber, Salt) 
Late, San raneisce, \ 
203 Ungeles, PBortland.. | 
Denver, Omaba, Sioug En. 
EI Bluffs, Dmaba, Des ) 
Moined, Marfihalltown, \. 
Gedar_Rapids ) 
ea. City, Mafon Eity, ) 
Fairment, Varferöburg, > 
Traer, 
Nord: Iowa und Dalotas.. 
Diron, Clinton, Gedar ) 
apids j 
Blad Hils und Deadwood 
St. Vaul, Minneapolis, 
Duluth f 
&t. Paul, Winneapolis, | 
) 


UAntunft 
9308 
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*11.30 
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ICE 


Eau Eleire, Hudion und 
Etiliwater 
Winona, Lacroije, Sparta, I 
Manfato f 
Winona, Lacrojje, Manfas t 
to And weftl. Minnefote ) 
Fond du Lac, Oihtoih, Nees 
nah, Menaſha, Appleton, 
Green Bay 
Ofhtojb, Unpleton Yunct.. 


Green Bay & Mensminee. ) 


} 
' 
Aſhland, Hurley, Beſſemer, 

Aronwood, Rhinelander. f 
Dibtoih, Green Bay, Mes) 

nominee, Darquette und ) 

Late Superior f 
Green Bay, Florence, &ry: 

ftal Falls 

Rodford und Freeport—Adf. **7.35 T., 
OD, LIE NR., #703 R., **11.25 N 

Rodjord—Udf. **3.00 B., 4.00 B., 
2.02 N., *6.300 NR. 

Beloit, Aanespille, Madifon—Ubf. **3.00 B., *4.00 
BD. 9.00 B., 4.5 R., **5.01 R., *°6.30 R. 

Janes ville, Madiſon —Abf. *6.30 R., 10.00 Rn 
10. 15 N. 

iwautee —Abf. *8.00 B. *4. 0 B. 7. B.- 
“om B., **11.30 B., **2.00 R., *3.00 R., *5.00 R.. 
00 R., *10.30 N. 

* Tüglih. ** Ausgenommen Sonntags. * Sonns 
tags. O Ausgenommen Montags. ++ Yusgenommen 
Eamftags. X Täglih bis Menominee und Rhines 
lander. + Xäglid bis Green Bay. 
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Burlington⸗Einie. 

Ehicags, Burlingten und Duinch Gifenbahn. Tel.: 
Central 3117. Schlafwagen und Xidet3 im 2il 
Clark Str. und Union Bahnhof, Canal u. Adams. 

3üge Abfahrt Ankunft 

Ottawa, Streator, LaSalle.... ** E.V ** 5.10R 

Rochelle, 2* Forreſton. 82 22438* 

Mendata, Galesburg aD 215R 

Galesburg, Burlington, Coun: 
cil Buff, Omaha, Lincoln *9.52 

Deadiwood, HotSprings, SD. * 2.5 B 

Helena, Tacoma, Portland... * 8.58 

Allinsi® und Joma Lotal 1,308 

Texas Punkte und Meriko.... 

Galeaburg, Duincy, Hannibal. 

Denver, Utah, alifornia "LON 

Bu Madifon, Keotut "LMN 
od falls, Sterling, Rodford ** 4.30 N 

ger -AYON 
*cit Wluffs, Omaba, Lincoln 5.50 N 

Ranfas City, St. Yolepb, At⸗ 
chiſon und Leavenworth 

St. Paul, Minneapolis 

QDubugue, LaGroife, Winona.. 

Ranjas City, St. Yofepb 

Duincy und Hannibal 

&t. Raul, Minneapolis C 

Bubugue, QaGroife, Winona..*+*+10.55N ** 9.3 

Tenver. Utah, California .... "11.0 R 7% 

Cecil Aluffs, Omaba, Lincoln 1I.MWN *7NB 

Deadiwood, HotSprings, S.D. *11.MN *8.IOR 

Reotut und ort Madiion.... ION *6558 
* Tıiglid. ** Täglich, ausgenommen Sonntag. 

er. Tiolih, ausgenommen Samftags. 
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Zuinois Zeutral⸗Eiſenbahn. 


Ulle durchfahrenden Züge fahren ab vom Zentrtal⸗ 
Bahnbof, 12. Str. und Park Rom. Die Züge nad 
dem Eden können (mit Yusnabme des Roftzuges) 
an der 9. Str.» 39. Str.,, Hpde Parks und 69. 
Etr.:Station beftiegen werden. Stadt:Tidet:Dffice, 
99 Adams Straße und Auditorium Hotel. 

Durd P ge: Ubfahrı: WUntunft* 

NM. Orleans & Memphis Special * 8.08 * 9.45 N 

Hot Springs, Ark., via Memphis *8E.HVB IHR 

Mempbis & Nem Orleans Liu.. 
Hot Springs, Art., Najboile, 
und fFlorida » 5 

Menticello, IU., und Decatut,.. * 5. 

0 
1 


- 


—— 


Et.Rouis, Springfield, Diamond Bi 


pectal 
Et. Louis, Epringfield Dayligbt 
Special, Decatur 9— 
Gairo, Decatur, St. Louis Lokal 8 
Voftzug — New Orleans “; 
Rloomington und Ghatsworth... 
Bloominyten und Chatsmwortd... 
Champaign und Gilman Lokal... 
GEvansville Erpreb 
Gvanspile, Cairo und South... 
Rantalee und Rantoul 
Omaba, San Branchen 
Dubuque, S’r City, Stoug Balls 
Dıraha Day Grpreb.. 
Omobha und Sioug Gity Boftzug 
—— Vaſſagier zug 
Rodford Vaſſagierzug 
Redford und Dabuaue +345R +12.55 R 
“ Ziolih. + Täglih ausgenommen Gonntag8. 
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Weit Shore⸗Eiſenbahn. 

Vier Liwited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicago 
und St. Louis nah New Verk und Boſton, wa 
MWabaib Eifenbebn und Nidel Plate Bahn. mit eles 
anten 6: und Buffet = Schlafwagen durch, ohne 
Wagenwechſel. 

Züge geben ab von Chicago wie folgt: 

DiaWabaih. 
Abfahrt 12.02 Mittags, Ant. in New u 3. 
Untunft in Bofton.. 5. 
Abfahrt 11.00 Abends, Ankunft in NRemYorf 7.: 
Untunft in Bofton..10. 
Dia Nidel Plate, 
Abfahrt 10.35 Vorm., Untunjt in New York 3, 
—— | rc + 

fahrt 10.15 Abends, Unfunft in New Dorf 7.5 E 
vo Unfunft in Pofton..10.20 2. 

Züge gehen ab von St. Louis wie folgt: 

BiaWabafb—. 
Abfahrt 9.10 Ubends, Untunft in New Dort 3.: 
Ankunft in Boſton. 
Abfahrt 8.40 Abends, Anftunft in Rew Vork 7.5 
Untunft in Bofton..10.20 B 

Wegen Po rn et Schlafwagen. 

foß u. f. mw. fpredht ver oder jhreibt an 
vn General: Baffagier- Agent, 

5 Danderbilt Une, New Vor. 
Gen. Weltern:Paflagier- Agent, 
205 &. Glarf Str., SR 38. 
Tidet:-Agent, 26 S. Clark Str. 
Chicago, IM. 
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Atdiflon, TZopela & Santa Fe@iienbahn. 
Yüge verlaffen Drarborn Station, Poli und Tears 

dern Str. Tidet:Dffice, 109 Upams Str.— Bhone 


37 Geniral. 
Kopnst Untunft 
Etreator. Balesburg, Wi. Mad. *538 *53.8 
Etreator, Belin, onmouth... ** LOR ** 1.00 
Eıreator, Koliet, Lodp., Sement 2 
Semont, Lodport, Yoliet E 
Ranf. Git, jolo. tab, Tee. 
The Galifornia Simite ar 
Francis 2o8 Angeles, San 
eg . 
Ran. im. Ealifornie, Meg... 10.08 7.40 
Ran. Eity, Tezas Kord Cal... 8.47 
“ Taclic. Täglih, ausgenommen Sonntags. 


“ER “2.15 


GShicage & Ulton. 

Union Paflenger Station, Canal und Adams Str. 
Office: 101 Adams Str.; "Phone Gentral 1767. 
Süge fahren ab nad) Kanfas City und dem Weiten: 

515 R., *11.40 N. — Nah St. Loui3 und dem 

Süren: 0.0 B. 11.2 B., 9.0 R., *11.40 8. 

— Nah Beoriz: **9.00 ®., *6.15 R., 1.0 R. — 

gi fommen an bon Ranjas Eity: *8.10 8.. *2.00 
. Bon St. Louis: 7.15 B., "8.10 B. 5.M R., 

MR. — Bon Reoria: 7.15 D., 2.00 R., "2.02 

N. — Divigbt Aftomodationd:Züge verlajien Ebis 

u; 9.00 B., *5.30 R., kommen an ın Shine: 

"10. en 


10 8, 7.DR — j 


odſonville ar verlai 
Ehicage: **9.00 ®., *6.15 R., 11.40 R. tommen an 


in Ghicago: ®.10 ®.. *2.00 R., “2 R. 
* Fäglid. ** Ausgenommen Sonntag. 
Ghicage & Erie:Eijenbahn. 
Tidet-Offices: 42 S. Clark, Yubis 
torium Hotel und Dearborn:Station 
Voll und Dearborn Sir. 3 
Sarrifon 3274. Ant, 
Marion 2olal.... 
N. Vorl & Bolton 
Aamestown und Buffalo 
Rogeiter, Quntingten Yromo 
New et und Bolton... 
Columbus und Rorfolt, Ba 
Taolich. * Zäglih, ausgenommen 


Monon Route— Dearborn Station. 


Tidet:Offices: 232 Elart Str. und 1. Kiafle Hotels. 
j Untunft. 

»2.0MR 

“sr 

. 8.0 NR 


Andianapoli und Gincinnati.. 
sank und Louisville 
Lafapeite und Blonmington.... 
Indianapolis und Gincinnati.. 
nbienapolis und Gincinnati.. 
fayette Ucomodation 
Dafapeite und Louigville 
Be und Gineinnati.. 
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. Sit und 2. Baden ings b 
‚id un W. den Eprings 9.VN 
ußgenommen Eonntagb. 
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“ Täglid. 
Baltimore & Ohio. 
Bahn 3 d Gentr: l * 
—— — u E 
astra Mabrpreife verlangt auf Limited en 2 
m 
Sofal-Erprih ..--- heran „758 Sb 
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